
itz.

I

batz.

lieben
r die
Theil-
un
veſter

möge
ſein.

379.
ile

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preispro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

We W
T d We W.W J V SDDe

S e

literariſches Wlatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

40 Pf.

134. Halle, Donnerstag den 12. Juni. Mit Beilagen.

Halle, den 11. Juni.
Die goldene Hochzeitfeier unſeres erhabenen

Kaiſerpaares wird auch in unſerer Stadt würdig und
feſtlich begangen. Schon das Aeußere derſelben prangt im
beſondern Schmuck und namentlich iſt die Front des Rath
hauſes in feſtlichſter Weiſe geziert. Unter friſchem Grün
und allegoriſchem Schmuck ſind dort die vorzüglich ausge
führten lebensgroßen Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin
(von Profeſſor Bläſer), die des Kronprinzen (von Tondeur),
der Kronprinzeſſin (von Encke), des Großherzogs und der
Großherzogin von Baden (von Profeſſor Moeſt), ſämmtliche
Büſten aus der hieſigen Kunſt- und Buchhandlung von
Tauſch und Groſſe entnommen, aufgeſtellt. Jn den Vor-
mittagsſtunden findet in der Marktkirche ein Gottesdienſt
ſtatt, an welchem auch die hieſigen militäriſchen Vereine:
der Halliſche Kriegerverein der Kriegerbegräbnißverein,
der kameradſchaftliche Kriegerverein, der 66er Kriegerverein
und der Kriegerverſicherungsverein Theil nehmen. Ebenſo
werden in hieſigen Schulanſtalten ſowohl der Stadt wie
der Frankeſchen Stiftungen angemeſſene feſtliche Actus
abgehalten, während für die Mittags und Abendſtunden
in vielfachen geſelligen Vereinen die Feier begangen wird.
Namentlich finden auch in Gemeinſchaft mit den weiblichen
Familienmitgliedern wie in mehren andern Kreiſen, von
Seiten der Stadtſchützengeſellſchaft und der Freimaurerloge
feſtliche Tafelvereinigungen ſtatt, da die heutige Feier ſo
recht den Charakter eines Familienfeſtes trägt, der auf
dieſe Weiſe den geeignetſten und anſprechendſten Aus
druck findet. Eine glänzende Jllumination des Rathhauſes,
von welchem im Laufe des Tages durch die hieſige Stadt-
kapelle feſtliche Muſikweiſen ausgeführt werden wird am
Abend die ſchöne Feier beſchließen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 10. Juni. Nach authentiſchen Nachrichten

der „Polit. Korreſp.“ über die Räumung von Bulga-
rien und Oſtrumelien ſeitens der Ruſſen, begann die
Einſchiffung der ruſſiſchen Truppen am 26. Mai in Burgas.
Eine Brigade der 30. Diviſton befindet ſich bereits auf der
Rückfahrt. Die 16. Diviſion geht in Eilmärſchen nach
Burgas. Auch das 9. Korps wird über Burgas zurück
befördert, wo General Skobeleff perſönlich den Rücktrans-
port leitet.

Fiume, den 10. Juni. Geſtern fand hier die
Direktorenkonferenz des Deutſch-Oeſterreichiſch-
Ungariſchen Eiſenbahnverbandes ſtatt. Die Wieder
herſtellung des Verbandtarifes mußte vertagt werden, da
die Genehmigung der preußiſchen Aufſichtsbehörde hierzu
noch nicht eingetroffen war. Bezüglich der Ermäßigung
der Tarife für Getreide- und Mehltransporte für nord-
deutſche Häfen erklärte der Vorſitzende der Berlin-Ham-
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dings petitioniren zu wollen, insbeſondere bezüglich des
Tranſits. Die ungariſche Staatsbahn erklärte, namentlich
bei Beſchränkung eventueller Ermäßigungen für den Tranſit,
höhere Entſcheidung vorbehalten zu müſſen. Die öſterrei-
chiſch ungariſchen Bahnen ſtellten den deutſchen Bahnen
überhaupt anheim, weitere Schritte in dieſer Angelegenheit
zu unternehmen.

Paris, d. 16. Juni. Die „Agence Havas“ meldet
aus Algier, die auch vom „Temps“ wiedergegebene Nach
richt, daß der Stamm Ouled Abdi ſich am Aufſtande
betheiligt habe, ſei unbegründet. Der Aufſtand des
Stammes der DOuled Daud habe keinerlei politiſche Ur-
ſachen, ſondern ſei durch perſönliche Racheakte veranlaßt,
welche der Kadi Muſtapha-ben-Bachtarzi durch die
von ihm betriebenen Erpreſſungen hervorgerufen habe.
Die dem Stamme der Ouled Daud benachbarten Stämme
verhalten ſich ſämmtlich ruhig.

Marſeille, d. 10. Juni. Aus Algier wird ge
meldet, daß der von zwei Compagnien Chaſſeurs und einer
Escadron Spahis vertheidigte Poſten Redoa am Montag
früh von 1000 Jnſurgenten angegriffen wurde. Letztere
wurden zurückgeſchlagen und verloren 50 Todte. Sie
wurden von den Spahis verfolgt.

Mantuag, d. 10. Juni. Die in Folge des Durch-
bruches der Po-Dämme eingetretene Ueberſchwem-
mung richtet in der Provinz Mantua ungeheuren Schaden
an. Zwiſchen Revere und Sermide ſind weitere zwölf
Kommunen plötzlich zur Nachtzeit von den Fluthen über
raſcht worden ſo daß ſich die Einwohner kaum T
die Dämme retten konnten. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt,
viel Vieh ertrunken. Trotz der durch die Ueberſchwemmung
hervorgerufenen Noth herrſcht doch in Folge der von den
Behörden getroffenen fürſorglichen Maßnahmen überall
vollſtändige Ordnung.

Petersburg, d. 10. Juni. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und Großfürſt Sergei Alexandrowitſch ſind geſtern Abend
6 Uhr aus Livadia in Zarskoje-Selo eingetroffen

Petersburg, d. 10. Juni. Nach einem Bulletin
vom 9. d. befindet ſich die Großfürſtin Maria Paw-
lowna außer Gefahr. Der Appetit hat ſich gebeſſert, die
Zunahme der Kräfte hat begonnen.

Petersburg, d. 10. Juni. Jn dem heute weiter
veröffentlichten Berichte über die Verhandlungen in dem
Prozeſſe Solowjeff wird mitgetheilt, daß die Ausſagen
Solowjeff's betreffs ſeines lebhaften Verkehrs mit den
Mitgliedern der Sozialiſtenpartei in Petersburg und im
Jnnern des Landes mit den in dem Anklageacte angeführten
Thatſachen übereinſtimmen. Die Zeitung „Semlja i Wolja“
habe er von einem Unbekannten bezogen. Auf das Ver
hör Solowjeff's folgte eine kurze Unterbrechung der Sitzung.

6] Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
(Fortſetzung.)

Meine erſte Havarie.
Eine leichte ſüdöſtliche Briſe verſprach die glücklichſte

Reiſe.
Daß aber auch nicht allein bei Menſchen, ſondern erſt

recht bei den Winden Verſprechen und Halten ein großer Unter-

ſchied iſt, ſollten wir nur zu bald inne werden.
Die Dunkelheit war hereingebrochen, in dieſer Gegend

geſchieht dies mit geringen Unterſchied während der verſchiedenen
Jahreszeiten gegen 7 Uhr; die Umriſſe der Jnſel verſchwanden
immer mehr und mehr vor unſern Blicken. Nur das hell-
erleuchtete Zimmer des Arztes, in deſſen Räumen wir ihn
wohl mit Recht in angenehmer Beſchäftigung vermutheten,
ſtrahlte wie das Leuchtfeuer der Jnſel und erweckte in uns
ein Gefühl der Sehnſucht. Der Stewart des Doctors hatte
uns verrathen, daß jeder hier anlegende Dampfer, ſtets eine
große Anzahl Flaſchen deutſchen Exportbieres auslade, und
dieſe mußten doch getrunken werden. Der Arzt wurde
von der Regierung beſoldet und brauchte ſich deshalb über
den ſonſt ganz unverzeihlich guten Geſundheitszuſtand ſeiner
Pflegebefohlenen nicht zu beklagen.

Die Reihenfolge der Ankerwache, bei welcher jeder während
der Nacht auf alle Vorgänge wohl Acht zu geben hat, war
beſtimmt; wir übrigen „krochen bei Zeiten in unſere Cojen“,
um für die Strapazen des kommenden Tages geſtählt zu ſein.

Unſer Schlaf ſollte jedoch ſchon um zwei Uhr und zwar
höchſt unſanft unterbrochen werden.

„Call the wateh“, hörten wir die Stimme unſeres
Capitains auf Deck rufen, und ehe noch der betreffende Mann
der Ankerwache uns mit dieſem Commando geweckt hatte,
waren wir auch Alle ſchon auf den Beinen.

Die Scenerie hatte ſich vollkommen verändert; die leichte

Bei dem heftigen Seegang war unſer Schiff in voller Be
wegung. Sein „Schlängern und Stampfen“ mahnte zur
größten Vorſicht; zwiſchen dem Heulen des Windes, der bald
in einen heftigen Nordweſtſturm ausartete, tönte das unheim-
liche, ſingende Geräuſch der Ankerkette. Jeden Augenblick
konnte, ja mußte die Kette, welche durch die auf ihr ruhende
Kraft zum Aeußerſten geſpannt war, brechen oder den Anker
aus dem Boden reißen. Letzteres war bei dem vorzüglichen
Ankergrund nicht zu erwarten. Wir ſetzten, um ſo die Kraft
des Sturmes wenigſtens theilweiſe zu paralyſiren, das Vor-
ſtengſtagſegel und den Kli vor. Die Untermarsſegel wurden
vorläufig gelöſt, ſo waren wir im Augenblick des Reißens
der Ankerkette nicht gänzlich directionslos der Gewalt des
Sturmes preisgegeben, der uns andernfalls unfehlbar an der
Südweſtſpitze der Jnſel hätte zerſchellen laſſen. Kaum flatterten
die Segel von den Raagen herab, als unſer Klüver der Ge
walt des Sturmes nicht mehr zu widerſtehen vermochte und
hinweggeriſſen wurde. Jn demſelben Augenblick ließ die Kette
wieder jenes beängſtigende ſingende Geräuſch, nur noch ſtärker,
vornehmen.

„Clear by the main-lower-top sail“ commandirte der
Capitain, und im Nu waren Alle bereit dieſes Segel im ge
gebenen Moment zu ſetzen. Daß dieſer Moment nahe und
beſtimmt bevorſtand, ſchien die Anſicht des Capitains zu ſein,
auf deſſen Anweiſung jetzt, nach dem das Groß Unter Mars-
ſegel zur Hälfte gehißt war, die Hälfte der Mannſchaft bereit
ſtand um die Ankerkette von dem Ankerſpill zu löſen. Auf
gewöhnliche Art unter Segel zu gehen oder Anker zu lichten,
war ganz unmöglich, Anker und die Kette, welche über 20
Faden maß, ſollten dem Meere überlaſſen werden. Die Ele-
mente machten die Ausführuug dieſer mühevollen Arbeit über-
flüſſig gerade in dem Augenblick, als der Capitain Befehl zu
derſelben gab. Mit einer eigenthümlichen Detonation ſprang
die Kette, die aus 1 Zoll ſtarken, doppelten Gliedern beſtand
dicht beim Ankerſpill nicht ohne auch dieſes erheblich zu be

burger Eiſenbahn, bei der preußiſchen Regierung neuer- Beſitzer des Waffenmagazins, Eduard Wenig, erkannte den
ihm vorgezeigten Revolver, welcher zum Attentate gebraucht
war, als bei ihm von dem Dr. Reimar gekauft an. Der
Zeuge Wirenk ſagte aus, daß Solowjeff derſelbe Mann
ſei, welcher ſpäter Patronen zu dieſem Revolver gekauft
habe. Dr. Weimar erklärte, der vorgezeigte Revolver ſei
dem von ihm gekauften nur ähnlich, es ſei indeſſen nicht
derſelbe. Der Ankauf des Revolvers ſei auf Bitte eines
Patienten Weimar's, welcher Sewaſtinoff hieß, geſchehen;
er (Weimar) habe denſelben ſeitdem nicht wiedergeſehen
und kenne ihn auch nicht näher. Nach dem Verhöre
Weimar's folgte die Vernehmung der beiden Schweſtern
und des Bruders Solowjeff's. Helene Solowjeff bekam
beim Eintritt in den Sitzungsſaal ſofort einen Krampfan-
fall und wurde behufs ärztlicher Hülfe wieder aus dem
Sitzungsſaale gebracht. Der Bruder Solowjeff's ſagte aus,
daß ſein Bruder niemals offenherzig mit ihm geſprochen
habe er habe ſich niemals darüber geäußert, woher er die
verbotenen Schriften bekomme.

Konſtantinopel, d. 10. Juni. Die Pforte hat,
nach einer Mittheilung der hieſigen „Agence Havas“, den
türkiſchen Kommiſſar in Philippopel telegraphiſch darauf
hingewieſen, daß die oſtrumeliſche Kommiſſion ſich
nicht mit den bereits durch den Berliner Vertrag gelöſten
Fragen zu beſchäftigen habe. Was die im Berliner Ver
trage nicht vorgeſehenen Fragen angehe, ſo würden die von
der Kommiſſion hinſichtlich derſelben getroffenen Entſchei
dungen für Aleko Paſcha nur dann bindend ſein, wenn ſie
faſt einſtimmig gefaßt würden.

Philippopel, d. 10. Juni. Das Direktorium hat
in 28 Bezirken die Vorſtände ernannt; unter den er
nannten befinden ſich 21 Bulgaren, 4 Griechen und 3
Türken. Jn den Bezirken mit gemiſchter Bevölkerung
werden die 3 hervorragendſten Funktionäre einer der drei
Nationalitäten entnommen.

London, d. 10. Juni. Die meiſten heutigen Mor
genblätter widmen der goldenen Hochzeitsfeier des
deutſchen Kaiſers und der deutſchen Kaiſerin ihre
Leitartikel und heben dabei die Herrſchertugenden, durch
welche Kaiſer Wilhelm ſich auszeichnet, rühmend hervor.

Die „DTimes“ ſchreibt, das deutſche Volk habe guten
Grund den Kaiſer zu ehren, der ſich um Deutſchland ſo
hoch verdient gemacht und die auf ihn geſetzten höchſten
Erwartungen mehr als übertroffen habe. Der Kaiſer ſtehe,
hoch erhaben über den Parteien, als ein mit Recht vom
ganzen Volke hoch verehrter und bewunderter Herrſcher
da. Der Herzog von Edinburg iſt geſtern nach
Berlin abgereiſt.

London, d. 10. Juni. Unterhaus. Unterſtaats-
ſekretär Bourke erwiederte auf eine Anfrage Goldſmid's,
General Wolſeley habe ſeine Entlaſſung als Generalgouver

ſchädigen. Sofort trieben wir nun mit erſchreckender Schnellig-
keit der Südweſtſpitze zu, die in immer deutlichern Umriſſen
vor uns trat.

Wir ſetzten ſoviel Segel als möglich um „by, the wind“
ſegelnd glücklich hier vorbeizu kommen und die offene See zu
gewinnen. Wir verloren jedoch ein Segel nach dem andern
und in Folge deſſen bekamen wir, der Sturm heulte ja aus
Nord Weſt, eine immer ſtärkere ſüdöſt liche Verſetzung. Die
Jnſelbe wohner hatten unſere Gefahr und unſere Lage bemerkt,
konnten aber nichts weiter zu unſerer Hülfe thun als auf
den Felſen der Jnſel Theerfeuer anzuzünden und ſo wenigſtens
die Geſtalt der Jnſel zu markiren.

Jetzt konnten wir kaum 50 Schritt von der Jnſel ent-
fernt ſein. Die Häuſer, Bäume konnten wir deutlich unter
ſcheiden einzelne Zurufe trotz des heulenden Sturmes ver-
nehmen. Unſer Schiff jagte durch die brauſende See, bald
fiel es in tollen Sprüngen nach Steuerbord (rxrechts), öfter
jedoch nach Backbord (links) aus. Die nächſten Secunden
mußten uns die Entſcheidung bringen konnten wir das Schiff
genau bei dem Winde erhalten, ſo durften wir hoffen, glück
lich das offene Meer zu erreichen. Warf uns jedoch ein
plötzlicher Stoß des Windes oder der Andrang der Wellen
aus dieſem Cours, ſo waren wir verloren.

Vier Mann waren mit der Handhabung des Steuer
ruders biſchäftigt, die Uebrigen hatten ſich, da jede Arbeit
und Anſtrengung jetzt nutzlos war, auf dem Achterdeck zu
ſammengeſchaart. 25 Schritt vor uns ſahen wir jetzt Land.
Der Wind raſte in dem Takelwerk, die Maſten ächzten unter
dem ungeheuern Segeldruck. Welle ſtürzte auf Welle mit
ungeheurer Kraft von Steuerbord über Deck und drohten,
Alles mit ſich in die Tiefe zu reißen. Jetzt ſtürzte mit Ge-
töſe unſere Verbroerſtenge (31. Verlängerung des Vormaſtes)
auf Deck, zertrümmerte unſer kleines Boot und beſchädigte
nicht unerheblich die Schanzkleidung (eine Art Geländer, welche
das Schiff rings umgiebt). Schon glaubten wir nicht anders,
als die Kataſtrophe ſei eingetreten. Der Bug unſeres Schiffes
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neur von Cypern gegeben, Oberſt Biddulph ſei zu ſeinem
Nachfolger ernannt worden.

Athen, d. 10. Juni. Der franzöſiſche Ge-
ſchäftsträger lud die griechiſche Regierung ein, neue
Kommiſſarien zur Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit der Pforte bezüglich der Grenzfeſtſtellung zu ernennen.
Die Regierung ſagte eine baldige Rückäußerung zu. Re
gierungsſeitig wird jede Abſicht, die Kammern einzuberufen
oder aufzulöſen, in Abrede geſtellt.

Deutſches Reich.
Berlin den 10. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Pfarrer
Heinrich Thielebein in Wernburg zum Superinten-
denten der Diözeſe Ziegenrück, Regierungsbezirk Erfurt,
zu ernennen.

Die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers
verkünden zwar eine ſtetige Beſſerung, doch iſt, wie man
mittheilt, die Wunde am Knie noch keineswegs geheilt,
und eine vollſtändige Heilung läßt ſich auch bis morgen
nicht erwarten. Jn Folge deſſen muß der Kaiſer ſich andem Tage der goldenen Hochzelt des Gehens und Stehens

enthalten. Trotzdem wird aber an dem nunmehr verkün-
deten offiziellen Programm nichts mehr geändert werden.

Beide kaiſerliche Majeſtäten trafen geſtern Abend
8 Uhr mit dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden und ihren Enkelkindern von Schloß Babelsberg im
hieſigen Palais ein. Die Kaiſerin empfing heute die hier
eingetroffenen hohen Gäſte, für welche im königlichen Palais
eine Familientafel ſtattfindet.

Nach den definitiv getroffenen Beſtimmungen über die
Cour im weißen Saal werden nach dem diplomatiſchen
Corps die Fürſtinnen und Excellenzen Damen zuerſt, ſowie
die Häupter der fürſtlichen Häuſer ihre Glückwünſche dar
bringen. Hierauf folgt das Staatsminiſterium geführt
vom Reichskanzler auf den Wunſch des Kaiſers wird der
Reichskanzler vor dem Throne ſtehen bleiben und zunächſt
den Bundesrath erwarten, um auch dieſen bei der Gratu-
lation zu führen. Was die Deputationen betrifft, ſo werden
der Reichstag durch den Vorſtand, beide Häuſer des Land
tags durch die Präſidenten vertreten ſein. Die Deputationen
der einzelnen Provinzen werden, nach der amtlichen Reihen-
folge mit Oſtpreußen beginnend, von ihrem Oberpräſidenten
an den Thron geleitet, um durch die ſelbſterwählten Sprecher
ihre Glückwünſche darzubringen, bezw. die Adreſſen und
Urkunden über etwaige Stiftungen u. ſ. w. zu überreichen.
Die Deputationen der Reſidenzen Berlin, (geführt durch
den Bürgermeiſter Geh. Reg. Rath Duncker), Potsdam,
Charlottenburg, Breslau und Koblenz ſowie die einiger
andern Städte ſchließen ſich den Provinz-Deputationen an.
Es folgen dann die Deputationen der Ritter- und Land-
ſchaften, der preußiſchen Univerſitäten, denen ſich Jena an
ſchließt, die Akademien der Wiſſenſchaften und Künſte nebſt
den techniſchen Hochſchulen, die des Kriegerbundes des
Handwerkerbundes endlich der großen Wohlthätigkeits-
Vereine: des vom rothen Kreuz, des vaterländiſchen Frauen
vereins, des Frauen und Lazareth-Vereins, des Magda-
lenenVereins, der Frauen und Jungfrauenvereine und des
Hausfrauen-Vereins.

Jn Berlin werden heute für die Feier der goldenen
Hochzeit des Kaiſerpaares emſige Vorbereitungen ge-
troffen. Die Gäſte und Deputationen zu Ehren des Tages,
insbeſondere die fürſtlichen Vertreter deutſcher und aus-
wärtiger regierender Häupter ſind im Laufe des heutigen
Tages in Berlin eingetroffen. Schon heute iſt die Be
wegung in den Straßen eine außergewöhnlich große und
es dürfte die Feier, wenn das Wetter günſtig bleibt, eine
impoſante werden.

Oeſterreichiſche Blätter berichten, daß für den Kaiſer
in aller Stille im Teplitz- Schönauer Badehaus
eine Wohnung hergerichtet wurde.

Ueber das weitere Verbleiben des Fürſten Bismarck,
dem ein hervorragender Antheil an dem morgenden Feſt
programm zufällt, in Berlin, ſind feſte Beſtimmungen,
wie man hört noch nicht getroffen. Der Fürſt ſoll beab-
ſichtigen, noch einem Theile der Tarifberathungen beizu-
wohnen, um dann wie im vorigen Jahre nach Kiſſingen
zu gehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält unter ihren offiziöſen
Entrefilets Folgendes: Die „Allg. Ztg.“ bringt in ihrer
Nr. 156 einen Brief aus Südafrika, d. d. Natal,

25. April, welcher die gewaltſame Vernichtung der
Berliner Miſſionsſtation Saaron durch Mann-
ſchaften des engliſchen Colonel Warren, ſowie die bei dieſem
Anlaſſe dem deutſchen Miſſionär Brune widerfahrenen
Mißhandlungen zum Gegenſtande hat. Einige der geſtrigen
Morgenblätter knüpfen an dieſen Brief ſofort kritiſche Aus
führungen über die deutſche auswärtige Politik. Nach
eingezogener Jnformation ſind wir in der Lage mittheilen
zu können, daß das auswärtige Amt von jenen Vorgängen
auf directem Wege Kenntniß erhalten, und nicht geſäumt
hat, dieſelben auf diplomatiſchem Wege bei der groß-
britanniſchen Regierung zur Sprache zu bringen. Die be-
züglichen Erörterungen ſind noch im Gange.“

Dem Bundesrath iſt jetzt der Bericht der Enquete-
Kommiſſion über die Prüfung der Frage der Steuer
freiheit des zu gewerblichen Zwecken verwandten Spiri-
tus zugegangen. Derſelbe umfaßt 24 Druckbogen und
zerfällt in zwei Theile: in einen zuſammenfaſſenden Bericht
und eine beſondere Erörterung über Denaturirungsmittel
und die Kontrolen und Bedingungen, unter denen die Be
willigung der Steuerfreiheit ausführbar erſcheint. Dazu
gehört denn eine Reihe von Anlagen nebſt den in Groß-
britannien und Jrland, Frankreich den Niederlanden,
OeſterreichUngarn und Rußland geltenden einſchlägigen
Vorſchriften. Die Verhandlungen der Kommiſſion drehten
ſich zunächſt um die Frage: welche Gewerbe und Jndu-
ſtrieen verwenden Spiritus zu ihrem Betriebe und in
welchem Maße iſt für jeden einzelnen Gewerbszweig das
Bedürfniß zum Bezuge von ſteuerfreiem Spiritus anzuer-
kennen? Die Ergebniſſe waren folgende:

Es ſtellte ſich ein ſehr umfaſſender Umfang von Gewerben in
neun Hauptkategorien heraus. Es wurde ein Bedürfniß namentlich
anerkannt für Fabrikation von Zündhütchen, Transparentſeifen, Par
et Schiffslack und Chemicalien. Ueberall hatte man dabei
ie Konkurrenzfähigkeit der inländiſchen Jnduſtrie gegen das Aus

land im Auge. Die Verwendung von ſteuerfreiem Spiritus für
dieſe Gewerbe wurde von der Kommiſſion einſtimmig geſtattet. Da-
gegen ſchlägt nach weiteren Erwägungen über die Denaturirungs-
methode und die ſteueramtlichen Kontrolen die Kommiſſion vor, den
Handel mit vollſtändig denaturirtem Spiritus mit der Maßgabe zu
geſtatten, daß ſowohl die Händler, welche eigene Denaturirungs-
anſtalten einrichten wollen, als auch die Zwiſchen- oder Kleinhändler
eine beſondere Erlaubniß von der Steuerbehörde einholen müſſen und
daß der denaturirte Spiritus nur an ſolche Gewerbetreibende
verkauft werden darf welche von der Steuerbehörde beſon-
ders dazu berechtigt worden ſind. Gewerbtreibenden, welche den
für ihr eigenes Gewerbe zu gebrauchenden denaturirten Spiritus in
ihrer Gewerbsanſtalt herſtellen laſſen wollen, ſoll dies geſtattet werden.
Für Parfümerien iſt feſtgeſtellt worden, daß von der ſchon beſtehen-
den Ausfuhrvergütung nur in wenigen Fällen Nutzen gezogen werden
kann, weil ſie nur gewährt wird, wenn eine gewiſſe Minimalmenge
und dieſe in Flaſchen von derſelben Form und Größe ausgeführt
wird. Die Kommiſſion ſtimmte dem Vorſchlage zu, die Minimal-
menge zu verringern. Die weiteren Vorſchläge, daß von der For-
derung gleicher Flaſchen bei Hinzufügung anderer Kontrolmaßregeln
abzuſehen ſei, hielt die Kommiſſion einer näheren Erwägung für
werth; ſie meinte aber vor eingehenden, durch die betreffenden Or-
gane der Steuerverwaltung zu veranſtaltenden weiteren Erhebungen
dieſelben vorläufig nicht empfehlen zu können. Für Transparent-
ſeifen iſt die Gewährung einer Exportvergütung als undurchführbar
erachtet worden, weil ſich nicht feſtſtellen lößt, wie viel Spiritus zur
Herſtellung der Seife gebraucht worden iſt. Da die Mehrheit der
Kommiſſion auch die Vermiſchung des bei dieſem Gewerbe zu ver
brauchenden Spiritus mit dem vorgeſchlagenen Lavendelöl nicht zu
empfehlen vermochte, ſo mußte von der Gewährung der Steuerfrei-
heit für dieſes Gewerbe überhaupt abgeſehen werden. Von einigen
chemiſchen Fabriken wurde betont, daß gewiſſe ihrer Fabrikate, die
vorzugsweiſe zu Genußzwecken dienen und nichts weiter als verſetzte
Branntweine ſind, in den meiſten Fällen weder Uebergangsabgaben
bei der Einfuhr aus Südeutſchland unterworfen werden, noch Steuer
vergütung bei der Ausfuhr aus dem Branntweinſteuergebiet genießen.
Es gehören hierher vorzugsweiſe die zuſammengeſetzten Aether, die
Fruchtäther, die Eſſenzen und Tinkturen.

Die meiſten klerikalen Blätter in Bayern
treten der neueſten Haltung der Centrumsfraction
des Reichstags immer entſchiedener entgegen. Dem
„Fränk. Volksblatt,“ das zu dieſen Blättern gehört, wird
nun „von gut unterrichteter Seite“ geſchrieben: „Das
Centrum hat noch nicht vor Bismarck capitulirt und wird
es nicht thun möge man die dritte Leſung des Zolltarifs
abwarten und dann die Haltung des Centrums beurtheilen,
das hierbei entſchieden den föderaliſtiſchen und conſtitutionellen
Standpunkt wahren, und dafür eintreten wird, daß die
Zolleinnahmen nicht Bismarcks Militärplänen, ſondern den
Einzelſtaaten zu gut kommen.“

Jn London beginnt heute ein Telegraphen-
kongreß, auf welchem die Reichsverwaltung durch den
GeneraltelegraphenDirektor Budde, Oberpoſtrath Günther,
Poſtrath Scheffler und Gumbart vertreten iſt.

bohrte ſich förmlich in die anſtürmenden Waſſermaſſen um
ſich jedoch im nächſten Augenblick hoch über dieſelben erhebend
im tollen Sprung noch mehr nach Backbord abzufallen. Jetzt
mußten wir an den Felſen und Klippen ſcheitern, welche ſich
unmittelbar neben dem Schiff erhoben und wunderten uns
nicht wenig, als wir nun die Jnſel, ebenſoſchnell wie wir
uns ihr genähert hatten, hinter uns verſchwinden ſahen. Das
erſte Geſchäft war jetzt, den Waſſerſtand unſerer Pumpen
zu peilen, da wir nicht ohne bedeutenden Leck davon gekom-
men zu ſein glaubten. Das Ergebniß der Peilung war aber
ein ſo befriedigendes, daß wir an die vorläufige Ausbeſſerung
der erlittenen Schäden gehen konnten. Reſerveanker und
Kette wurden an Stelle der verlorenen angebracht, das Takel-
werk und die Segel (wir ſegelten jetzt, nachdem die Gefahr
überſtanden war, nur vor den beiden Untermarsſegeln) wurden
geprüft und theilweiſe durch neue erſetzt alle übrigen Trümmer
zur geeigneten Verwendung bei Seite geſchafft.

Der Sturm flaute nach Aufgang der Sonne zu einer
leichten Briſe ab, mit welcher wir, froh der überſtandenen
Gefahren und im Genuſſe des herrlichen, verhältnißmäßig
friſchen Morgens unſre unter ſo ſchlechten Auſpicien ange
tretene Reiſe fortſetzten. Es war am 13. December. Unſre
Hoffnung das Weihnachtfeſt in Baltimore zu feiern, war
demnach keine unberechtigte.

Die Reiſe ging nun glücklich, wenn auch langſam von
Statten. Das herrliche, ruhige Wetter ließ uns vollkommen
Muße, unſer Schiff in jeder Beziehung wieder ſeetüchtig zu
machen. Wir paſſirten den Wendwardcanal und befanden
uns in dem ſeines Klippenreichthums und ſeiner plötzlich um
ſpringenden Winde wegen gefährlichen weſtindiſchen Archipel.
Es war keine harmloſe aber doch intereſſante Fahrt zwiſchen
all dieſen Jnſeln und Jnſelchen, deren jede ſchon von einer
Unzahl Schiffsunglücke zu erzählen weiß. Wir waren daher
herzlich froh, als wir San Salvador paſſirt und nun für
unſern nördlichen Cours freies Fahrwaſſer vor uns hatten.

(Fortſetzung folgt.)

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 10. Juni. Beginn 12 Uhr. Der Abg. Freiherr

von Stauffenberg iſt aus der Geſchäftsordnungskommiſſion ausge
treten. Es wird angeordnet, daß die Erſatzwahl nach dem Schluß
der nächſten Sitzung ſtattfinden ſoll.

Erſter Gegenſtand iſt: Fortſetzung der 2. Berathung des Ent
wurfs einer Gebührenordnung für Rechtsanwälte auf Grund des
Nachtrages zum mündlichen Bericht der VI. Kommiſſion. Bericht
erſtatter iſt der Abg. Laporte. Die S 93 u. ff. ſind bekanntlich
vom Plenum an die Kommiſſion zurückverwieſen worden. Die letztere
hat nun den S 94a ihrer früheren Beſchlüſſe in folgender Faſſung
wieder eingebracht: „Jſt der Betrag der Vergütung nicht durch Ver
trag feſtgeſetzt, ſo kann der Rechtsanwalt, welcher nicht einer Partei
zur Warnehmung ihrer Rechte beigeordnet oder als Vertheidiger be
ſtellt iſt, in außergewöhnlichen Fällen neben der geſetzlich beſtimmten
Vergütung bei Mittheilung der Berechnung derſelben eine außerordent-
liche Vergütung als ſolche in Rechnung ſtellen. Ein Rechtsanſpruch
auf dieſe Vergütung ſteht dem Rechtsanwalt nicht zu.“

Abg. Dr. Reichenſperger (ECrefeld) ſtellt den Antrag: ſtatt
der F 93 bis einſchließlich 94b zu ſetzen: 93 Jn Sachen von
ungewöhnlicher Schwierigkeit ſteht nach dem Schluſſe der aſtans dem
Anwalte eine beſondere Vergütung zu. Jm Falle der Nichteinigung
über I Vergütung entſcheidet in erſter Jnſtanz der Vorſtand der
Anwaltskammer, in letzter das Oberlandesgericht.“ Er iſt der An
ficht, daß durch den Vertrag die Ehrenhaftigkeit des Anwaltſtandes
auf das ernſteſte gefährdet wurde. Abg. Dr. Stellter nimmt die
Anwälte, welche Mitglieder der VI. Kommiſſion ſind, gegen den Vor-
wurf des Abg. Dr. Bähr in Schutz, als wären ſie nur auf ihre
Jntereſſen bedacht geweſen. Die Anwälte ſeien weder beim Erlaß
der Rechtsanwalts Ordnung noch bei der Gebührenordnung um ihr
Gutachten befragt worden, obwohl es doch natürlich geweſen wäre,
daß der Stand, um deſſen Exiſtenz es ſich handelt, über die Bedingungen
unter deneu er fortleben ſoll, gehört wird. Abg. Dr. Bähr erwidert,
wie er nur bedauert habe, daß die Majorität der Kommiſſion aus
Juriſten beſtanden habe und daß die Juriſten ihre Beſchlüſſe im
Intereſſe der Advokaten und nicht der Laien gefaßt hätten. Etwas

erſönlich verletzendes habe er damit nicht ſagen wollen. Aber die
Thatſache werde der Vorredner nicht in Abrede ſtellen können. Der
Prozeßweg ſei für ſolche Dinge ganz ungeeignet, eine Partei, welche gegen
ihren Advokaten Prozeß führen muß, von vornherein in einer kläglichen
Lage. Der Advokat führe den Prozeß ohne Koſten, die Partei müſſe einen
neuen Advokaten annehmen und es ſei fraglich, ob ſie immer einen finden
werde. Die Exemplification auf Hannover ſei unzuläſſig. Ein
Geſetz nehme einen ganz anderen Character an, wenn es für das
ganze Reich als für ein einzelnes Land erlaſſen werde. Es wäre

ihm am liebſten, wenn das Geſetz gar nicht zu Stande käme, ſondern
es einſtweilen bei den Gebührenordnungen der Einzelſtaaten bliebe
Dann werde es ſich ausweiſen, ob die Erhöhung der Gebühren
wirklich nothwendig ſei. Bundesraths Commiſſar (für Preußen)
Kurlbaum ſpricht gegen den Antrag Reichenſperger. Der Anwalt
ſtand müſſe ſich in Bezug auf ſeine Ehrenhaftigkeit nicht auf das
eigene Urtheil verlaſſen. Wenn auch nur eine Minorität vorhanden
wäre, welche dieſes oder jenes der Ehrenhaftigkeit des Standes zu
wider hält, ſo müſſen die Anwälte in ihrem eigenen Jntereſſe ſich
ſolcher Forderungen entſchlagen. Abg. Windthorſt hält das Miß
wollen gegenüber dem Anwaltſtande, das in der Rede des Abg.
Bähr hervorgetreten ſei, in keiner Weiſe begründet. Weder die
Regierung noch die Anwaltſchaft könne behaupten, a die gefundene
Tarifir ung eine wie ſei das werde erſt die Erfahrung lehren.
Alles was der Abg. Reichensperger gegen den Vertrag angeführtlaſſe ſich auch mit denſelben Rechte gegen den Anna

eichenſperger ſagen. Er beantragt, den S 94 a in der erſten
Commiſſionsvorlage anzunehmen, dagegen den jetzigen Commiſſions-
vorſchlag ſowie den Antrag n 7 abzulehnen. Der Ver-
treter des Reichsjuſtizamts Geh. Rath Meyer bittet lediglich die
Vorlage anzunehmen, dagegen die nachträgliche Feſtſetzung abzulehnen. Abg. Dr. Wolffſon ſpricht unter zunehmender Unruhe be

Hauſes et die Ausführungen des Abg. Dr. Bähr. Jnzwiſchen
hat der Abg. Witte (Schweidnitz) den Antrag eingebracht, dem

94 a folgende Faſſung zu geben „Jſt der Betrag der Vergütung
nicht durch Vertrag feſtgeſetzt, ſo kann der Rechtsanwalt neben der
geſetzlich beſtimmten Vergütung bei Mittheilung der Berechnung
derſelben eine außerordentliche als ſolche fordern. Ein
Rechtsanſpruch auf dieſe Vergütung ſteht dem Rechtsanwalt zu.“
Die Discuſfion wird geſchloſſen und nach dem Schlußworte des
Referenten zur Abſtimmung geſchritten. Der Antrag Reichenſperger
wird abgelehnt, der Antrag Witte zurückgezogen, die F 93 und
94 angenommen, der S 94a in beiden Faſſungen der Commiſſion
abgelehnt. Der Reſt der Vorlage wird ohne Debatte erledigt. Es
folgt die 1 u. 2. Berathung des Geſetzentwurfs betr. die S 25, 35
des Geſetzes vom 31. März 1878. Nach demſelben ſollen die fraglichen
S auf die Vorſtände und die Direktoren aller dem Reichskanzler
unmittelbar unterſtellten oberſten Reichsämter Anwendung finden
ſollen. Abg. Richter (Hagen) führt aus, daß derartige Maßregeln,
welche die Verantwortlichkeit der Reichsämter erweitern ſollen, ſtets
das Gegentheil deſſen bewirkt hätten, was man erwartet hätte.
Welche Hoffnungen habe man an das Stellvertretungsgeſetz geknüpft!
Thatſächlich ſei der Reichskanzler niemals ſo wenig vertreten geweſen
wie ſeitdem; den Stellvertreter bekomme man hier gar nicht zu ſehen.
Die Selbſtregierung des Reichskanzlers habe einen hohen Grad er
reicht, erzeuge Unſicherheit und vernichte die Traditionen der Verwal-
tung. Daran würde auch dieſe Vorlage nichts ändern. Die
practiſche r dieſes Geſetzes weiſt er eingehend nach. Unſere
Organiſation werde durch ſolche Flickarbeit nicht gebeſſert. Er bittet
die 2. Berathung heute nicht zu übereilen. Abg. v. Goßler hält das
Geſetz, ſoweit es declaratoriſcher Natur iſt, nicht blos für nützlich, ſon
dern ſogar für nothwendig. Wenn der Präſident des Reichskanzler-
amtes ein politiſcher Beamter ſei, ſo müſſen auch ſeine Nachfolger
in den abgezweigten Aemtern unter das fragliche Geſetz geſtellt werden.
Einige Schwierigkeiten bieten ſich in Bezug auf die Directoren, die
er in beſter Abſicht hervorheben will. Abg. Dr. Lasker rügt es,
daß man ſolche wichtige Geſetze kurz vor Schluß der Seſſion vorlege.
Man habe es mit einem ſehr bedeutenden Verwaltungsorganiſations
Geſetze und zwar mit einem Lieblingsgedanken des Reichskanzlers zu
thun. Was der Reichskanzler nicht auf einmal erhalte, ſuche er ſtück
weiſe zu erlangen. Bei der heutigen Verwaltung wäre es bedenklich,
den einzigen feſten Punkt zu entfernen. Er würde dem Geſetze nur
dann zuſtimmen, wenn die betreffenden Beamten in dem Geſetze ein
zeln aufgeführt würden. Auch er bittet, die 2. Leſung heute abzu
ſetzen. Staatsſekretär Dr. Friedberg giebt zu, daß die Vorlageeinen bedeutenden politiſchen Jnhalt habe, das t auch in den Mo

tiven ſelbſt betont. Wenn vom Regierungstiſch aus Nichts zur Ein
leitung geſagt ſei, ſo ſei dies geſchehen, weil man wegen der Ver
bindung der 1. und 2. Leſung geglaubt habe, daß die Vorlage nichtdie Anſemtanß finden werde, wie es nun doch der Fall ſei. Er er

örtert auf Veranlaſſung des Abg. v. Goßler beſonders die Penſions
frage. Abg. Windthorſt conſtatirt, daß die leichte Beſeitigung der
Directoren nach der beſtehenden Geſetzgebung ſchon ermöglicht ſei.
Er iſt bereit, den Directoren das Zugeſtändniß zu machen, ihre Pen-
rn zu verlangen. Abg. Dr. Lasker berichtet einige Bemer-
kungen des Vorredners und ſtellt den Antrag, die Vorlage an eine
Commiſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen. Es wird demgemäß
beſchloſſen.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Vertrag mit den SamoaJnſeln.
Reſt der heutigen Tagesordnung. Schluß 4* Uhr.

Parlamentariſches.
Mittwoch und Donnerstag fallen Plenarſitzung wie Kom

miſſionsſitzungen im Reichstage aus, der goldenen Hochzeit desKaiſerpaares und (am Honnerstag des Frohnleichnamsfeſtes halber.

Halle, den 11. Juni.
Der Thüringer Bezirsverein deutſcher

Jngenieure beabſichtigt Sonnabend, den 14. Juni einen
Ausflug nach Leipzig zu unternehmen. Das Programm
zu demſelben iſt Folgendes:

Abfahrt vom Bahnhof Halle a/S. um 7 Uhr 52 M. Morgens,
Ankunft in ergs 8 Uhr 30 M. Sammlung im Reſtaurant Stephan
(vis à vis den Bahnhöfen). Daſelbſt wird den Herren Theilnehmern
auch alles Nähere über Führung Ort des Frühſtückes u. ſ. w. mit
getheilt werden. 98 Uhr: Gemeinſamer Beſuch der Kunſtgewerbe-
Ausſtellung. 1 Uhr Mittags: Frühſtück. 2 Uhr 30 M. Gemein-
ſamer Beſuch des 2. internationalen Maſchinenmarktes. 6 Uhr
Schluß. Sammlung im Schützenhaus. Rückkehr nach Belieben.

Vermiſchtes.
Eine Wittenberger Gärtnerei, die Firma E. O. Negen

dank, hat zur goldenen Hochzeitsfeier nach Berlin 150 Pfund
friſche Kornblumen geſandt, die beſtimmt ſind, zur Aus-
ſchmückung der Feſttafeln und namentlich der Fenſter bei der

Jllumination zu dienen. Zu einem Pfund gehören ca. 1000
Kornblumen, die ganze Sendung repräſentirt alſo eine Menge
von 150,000 Stück.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Juni. Weizen 180--196 Roggen

128—-143 .4. Gerſte 145— 185 Hafer 130-—145 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 10. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53-—53,25

Berlin, den 10. Juni. Weizen loco unverändert, Termine
wenig verändert, ger 4000 Ctnr., Kündigungspreis 190,5 .4
bez. Loco 170--203 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
u. Juni Juli 190.5 .4& bez., Juli Aug. 189,5 bez., Sept. Oct.
194 5 194 194,5 .4 a Oct. Nov. bez. Roggen loco
ſchwacher Umſatz, Termine ſchließen feſter, gekünd. 24, Ctnur.,
Kündigungspreis 118,5 bez. Loco 117--137 .4 nach Qualität

efordert, rufſ. 118,5 .4& ab Kahn bez., inländiſch. 130 .4 ab Kahn
ez., defekt. inländ. 118,5 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u.

Juni Juli 1185211825-—119 bez., Juli Aug. 1195--1205
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 127,5--126,5--127,5 bez.,
Oct. Novbr. 130-—129,5——130 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 110--180 .4 nach Qualität gefordert. Hafer
loco feine Waare gefragt, Termine unverändert, gekünd. 5000 Etnr.,
Kündigungspreis 125,5 bez. Loco 114--144 .4 nach Qualität
gefordert, pr. dieſen Monat, Juni/ Juli u. Juli Aug. 125,5 bez.,
Aug. /Sept. .4 bez. Sept. Oct. 130 .4 bez., Oct. Novbr. .4
bez. Mais, gekünd. Ctnr., r pr. 100Kilogr. bez. Loco 111--116 .4 nach Qualität gefordert. Erb
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 141--190 nach Qualität gefor
dert, Futterwaare 123--140 nach Qualität gefordert. Oelſaa
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.,
Winterraps bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl matter, gekünd. Ctur., Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 56,3 .4 pr. 100 Ki-

logr. bez., pr. dieſen Monat u. Juni/ Juli 56,5-—56,4 bez. Juli-
Aug. 56,5 bez., Aug. Sept. bez., Sept Oct. 56,9-66,7
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be ohne FaßZhiritus ſtill
do Liter à 100 10,000
n Monat u. Juni Juli 51,85-51, T 8 bez.Aug Sept. 33,7.—535— 53,6 bez. Sept. Octbr.

Oct. Nov. .4 bez., Nov. Dec. 51 bez.
10,000 ohne Faß loco 52,2

Nr. 0 26,50--25,00, Nr. 0
Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr., Kündi-

Nr. 0 und 1
perſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat 17,80 bez., Juni Juli u.

52,9 bez.
536—53,5 bez,
Spiritus pr. 100 Liter à 100

ez.vWeizenmehl Nr. 00 28,00--26,50

2900 23,50.

Siltlug 17,65 bez., Aug. Septbr. .4 bez., Sept. Oct. 18

bez.

gr. bez.

Se ipziger Productenbörſe vom 10. Juni.
netto loco 197——200 .4

ſtill Roggen per 1000
1i36 bz.; ſtill.
bz., geringe 115-125

ſiger 143 .4 bz.

bz., per Juni/ Juli 58 .4
ruhig. Spiritus per 10,000
un

Sept. Octbr. 192 50 bez.

bz.

e e erumäniſcher 122 per o. netto locoW c St. per Sept. Octbr. 58 Bf.;
Faß loco 54 Gd.;

Weizen pr. Juni Juli 187,00 bez.
verändert.

den 10. Juni.Stettin, e n

bz.

Liter-Proc. ohne

Nov. Dec. 57,2 bez. Leinöl
bez., loco Lieferung bez.

gekünd. 140,000 Liter, Kündigungspreis 51,8 pr.
Loco mit Faß bez.

geringer 170-—-180 .4 nominell;
Ko. netto loco 142 146 bz., fremder 126
Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149--170

Hafer per 1000 Ko. netto loco hie
Mais pr. 1000 Ko.

Stetig.
pr. die-

Juli Aug. 53,1

Ruhig.

richt).

per 100 Kilogr.

Weizen per 1000

ſatz 8000 Ballen
Liverpool, d 10 Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Juni-Juli Lieferung 7,

Auguſt- Lieferung 7 d
Petroleum. Berlin, d. 10. Juni: Loco 19,8 .4 bz, pr. Juni

19,4 bz. Hamburg Behauptet, Standard white loco 8,80 Bf.,
8 60 Gd. pr. Juni 8,60 Gd. pr. Aug. Dec. 8,15 G. Bremen:

Juli

(Schlußbericht.) Standard white loco 8,00, pr. Juli 7,60,
pr. Auguſt 7,70, pr. Sept. Dec. 7,95. Antwerpen Es

Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz., 20*,
19*, Bf. pr. Sept. 20 Bf., pr. Sept. Dec. 20 bz., 20 Bf.NewYork (d. 9. Juni): Petroleum in H
Philadelphia 7 rohes Petroleum 6!/,, do.
D. 69 C. Wechſel auf London in Gold 4

ew York 7

871, C.

rgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

pr.
Ruhig.

be
uli

o. ind
e line Certificats

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei n T am 10. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,20,
am 11. Juni

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Juni Vormit
tags 1,41 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 9. Juni 1,24 Meter, am 10. Juni 1,27 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juni Am
Pegel 1,38 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Juni 65 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.

W. bei den Effelten ein anderer Zinsfuß nicht notirt ift, werden 4 Zinſen berechnet.

konto -CommanditAntheile und Deutſche Bank.

v.

e

von 5
do. von 500--200 4 99,40
v. 18376 v. 5000 3000 3 76
76,55 bz., do. v. 1000 .4& 3 76,55 bz., do. v. 1000 3 76,55
bz., do. v. 500 39 76,50 G. do. v. 500 3 76,50 G., bo. v.

79,50 G. do. v. 300 .4& 3 76,50 bz., Königl. ſächſ.
e v. 1830 v. 1000 u. 500 3 h 97 G.
3 97 G., do. v. 1855 v. 100 3 86,80 G., do. v.

1847 v. 500 49 99,75 bz do. von 1852-—1868 v. 500 4
99,75 bz., do. vdn 1869 von 500 4 4 99,75 bz. do. von 1852

do. v. 1869 v. 100 4 99,75
bz., do. v. 1869 von 50 v. 25 4 100 G., do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 99,75 bz., do. v. 1870 v. 500 5 109,60 G. do. v. 1870

do. v. 1867 abg. abz. 5 8. I 49

Staats An

1868 v. 100

waren wenig feſt, im Ganzen ſogar etwas matter beſonders Dis
Jnduſtriepapiere

waren ganz leblos; BergwerksActien etwas ſchwächer
diſche Prioritäten fanden wenig Beachtung fremde waren niedriger.

Der Schluß der Börſe blieb matter.

Auch inlän-

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: ſchwach. Lombarden 148,50, Fran
oſen 502,00, Creditactien 468,50 Laurahütte 71,62, Diskonto

mmandit 154,00, Bergiſche 91,75, Cöln-Mindener 134,00, Rhei-

4 3 6
200-—25

v 100 5 106,60 G.

4 99,75 bz.,

niſche 128.25, Galizier 108,00, Rumänier 33,25, Oeſterreichiſche Pa-
rrente 59,00, Italiener 80.75, Ruſſen alte 86,40, Ruffſen neue
75, Oeſterreichiſche Goldrente 69,37,

Ruſſiſche Noten 201.50, Orient Deutſche Bank
Leipziger Börſe vom 10 Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877d 4 99,40 bz. do. v. 1000 4 99 20 bz.

W Königl. ſächſ. RentenAnleih
,55 bz. do. v. 5000-—3000 3

Ungar. Goldrente 82,27,

e

do. von 1830

Rübsbl Kilogr. pr. Juni 56,75 bez. 99,30 G., do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 4 99,30 G. do.et a. e Ruübſen pr. Echte 261. 00 bez. Berlin d. 10. Juni. Die Fonds und Actienbörſe war heute Löbau Zittauer Lit. K. 100 90,50 G. do. LöbauZit

nan r. en e0 l z J re n Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. auch hier beſchränkt; Anfangs war die Haltung noch ziemlich feſt Prämienſchlüſſe.
iJuli 49,60 bez. Juli Aug. 50,00 bez. Sept. Oct. 503,0 bez. r ſpäter übten die Realiſationen einen ziemlich weſentlichen Juni. Juli. Juni. Juli.eigen pr Juni/ Juli 180,00 bez. Roggen pr. Juni 122,50 ruck, ſo daß Creditactien co. 4 Franzoſen etwa 3 zurück Bergiſch.M. 93 942/2 DiscontoC. 15 e 156,4

be Juni Juli 12150 bez., Sept. Oct. 127,00 bez. Rüböl pr. gingen; auch Lombarden waren r offerirt. Jnländiſche Bahnen Köln.-Mind. [136,2 138/4 Bd.-C. 73/ i 74/2
i 56 00 dez., Sept. Oct. 55,50 bez. Wetter Schön. begännen feſt, wurden aber gleichfalls ſchließlich matter; Rheiniſche Mainz- Ludw. 77 I. 78 /2 Reichsb.-A. 156/1 156
m Hamburg, d. 10. Juni. Weizen loco und auf u o e gie h hen nur W fie de Se e p r Laurahütte 73/1 174/2

e i f Termine matt. Weizen pr. Juni Juli eindener gaben nach; Oberſchleſiſche ermatteten auf die Einnahme, eſtr. Ndwb. 4 236 Oeſtr. Goldr. 70 70gegen 3 Be i82 Br., isl Roggen pr. Ju welche von der Vörſe noch höher erwartet worden war. Rumänier Rang e 1315/,/2 132/4 u Goldr. W sah
i/Juli 117 Br., 116 G. pr. Sept. Oct. 123 Br., 122 G. Hafer wurden ebenfalls herabgeſetzt. Jnländiſche Fonds blieben gut be Rumäniſche 34/1 33 18, Kuſfen

t Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 59, pr. Oct. 59 Spiri hauptet ohne aber irgend welches Leben zu entwickeln. Oeſterrei- Galizier 109 II /2 do. neue 89 95 1,10
a ſtin pr. Juni 36 Br., Juli Aug. 37 Br., Aug. Sept. 38 chiſche Renten erreichten nur niedrigere Preiſe, Ruſſiſche Fonds da- Darmſtädt. [1325,1 134 Franzoſen 511/510/9 514/513
Sr. Sept. Oct. 39 Br. Wetter: Regen. gegen ſowie Ruſſiſche Noten blieben ziemlich behauptet. Banken Deutſche Bk. 122 /2 124 /4 Oeſtr. Kred. (478/7,7

Tuni. Dividendeſis77 J. Dividendeſi877 ſ1878 M agdeb. Halberſtädter 4 1102, 50BBerkinen e re 19. Jnnt Braunſchweiger Bank 3 4 86,00 bz B BerlinStettin 7 3,651107, 70 bz do. do. 1865
100 Fl. 8 T. 169, 756 do. Creditbank 42 42584, 25bz G FBreslauSchwd.Freib. 25 73 do. do. v. 18735. 47102 10bz

dann 1 S. 8 T. 20,445b3 Breslauer Discontobank 3 3 79, 80 z CölnMindener 5 6 133, 90 bz Magdeb.Wittenberge 3 80,00bz G
London 100 Fr. 8 T. 81/05 b Coburger Creditbank 5 4,72, 75 bz HalleSorauGubener 0 15, 10b3 Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 103, 25 bz GParis W. 100 Fl. 8 T. 175, 20bz Darmſtädter Bank 62 6 131, 25 bz HannoverAltenbekener 0 15, 19bz B do. do. Lit. B. 496, 25bz G
Wien Ierr. S 100SR. 3 W. 200, 30bz do. Zettelbank 59 5/,105,00B därkiſch-Poſener 0 0 25, 70bz B Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 (98,25 G
ar ees. 100SR. 8 T. 200,50 b J z 7fue 3 3 G e n 8 I 9 i D. Ser. à 62 4 98,00 BWar Neu d o. Landesbank. 8 8*/2119,50bz 6 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 o. bl. I. u. II. S 4 98, 75 B

2 O. enoffenſch. 5 2 z e 42. 8 i bz O. G. 4 D.97,50Gold, Silber und Papiergeld. DiscontoCommand. z 6 154, 30 bz do. B. gar. 2 8 8 134, 106 do. E. (389,25 G

geh nene a ge e e hcs.St. 16, an annoverſche Bank 6 echte n. 6 7 „75 bz o. G.Dollars 4,21 Banknot. 200,90b3 yp.Bank (Hübner) 8 8*91.506 einiſche a 7 128,00 bz do. H. u 103, 10 bz B
J Leipziger Creditanſtalt 52/, 62/,1130, 50bz G o B. gar. 4 4 (98, 25 bz do. von 186 5 102,20Bon Magdeburger Bankverein 5 4 80,50 bz Rhein-Nahe 0 0 12,00bz G do (Brieg-Neiße) 4Deutſche Reichs Anleihe geren d 2 z 83,79bz en hanekgten. [4 4 4 s do (CoſelOderberg) 4Conſolidirte eihe 4 „25 bz orddeutſche Bank. 8 S Thüringer A. 7 8 132 7063 do. do. 5 103,50 Gdo. 18376 4 (99,00bz G Nordd. Grundcredit 5 0 51,50bz G do. B. 4 4 95, 70 b do Stargard-Poſen 4 95,75 GStaats Anleihe e 4 88,906 eſterr. Creditanſtalt. 8 8 470 a do. G. 4 47,1103. 25 bz B do. i. e 102,00B

do. 1850/52 4 199.40bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 5 79,00 bz B ainzLudwigshafen 5 4 76,50bz Oſtpreußiſche Südbahn 4 101, 00bz B
Staatsſchuldſcheine G s hein G h t e Se- 9 a r n WeimarGera gar. [4 4 4/,41, 00 etw bz B Ken Oderufer Pr. (4 102,50 G

St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 153, 25etw bz eichsbank 4 6, o 6*/10155, 106 ß e e 4ranhſge Central. 4 98, 10bz G Sächfiſche Bank S 5 109. 50b3 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 1(42, 25bz G do. II. E. v. Staat gar.
Kur u. Neumärkiſche 4 (98.40 v chlefiſcher Bankverein 5 5 93,75 G alle-Sorau-Guben [51 0 144, 25 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4103, 00bz G
Oſtpreußiſche 44 02 Weimariſche Bank 0(0337,25bz G t h eneken s 7 5 v. 62 u. 64 4/,103, 00bz GMärkiſch-Poſener 4 „60 bz o. do. v. 1865 41103, 00 bz Ge Pommerſche zu 88, 50 bz In Liquidation. ar e Walberſt B.. [3 3 4, 15 n Rahev. Et. gar T. Em. 4 103,00 G

8 do. Sene S rank S h a Erfurt o. 8 5 x G eng e ielwyr 4 101, 80 bzdo. 4 „70 bz nger Ban 80, 00 bz ordhauſen-Erfurt [5122 25 bz ringer I. Ser. 4 (097,75 GZ Poſenſche, neue v ſtpreuß Südbahn 93. 50656 do Ser. at e 4 97, 25 z Jnduſtrie-Papiere. echte Oderuferbahn (5) 6 7 124,50 bz do III. Ser. 4 (97,75 GSchleſiſche 3 Brauerei Ahrens o 1 157.00B Weimar Gera l 0 23, 00 bz B do. IV. Ser. (4 102, 50 bz GWeſtpreuß., ritterſch. 3 eng van 10 10 S vah 4 0 V. Ser. (4 102, 206z Go. do. 4 „C0 b o. Boch o 0 32,50bz aal-Unſtrutbahn 0 „10 bz o. VI. Ser. (4,102, 20bzdo. II. Ser. 5 do. Königſtadt o 0 I16,40V MainzLudwigshafen 5 104, 75 bzdo. do 4 103,00 G do. Tivoli o 0 60,50B AmſterdamRotterdom 5,5 67/40119, 75bzu. Neumärkiſche 4 (98,40bz do. Unions o 0 37,00bz G AuſſigTepl I 11 11 157, 50bzDopngerſch. e 4 (98, 30 bz Cröllwitzer Papierfabrik o 29, 50B 5 W r 59 gar. [51 5 5 84.40
S Poſenſche 4 (98, 20 G Deſſauer Gas I1313 150,7553 G Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 79, 70bz

eußiſche 4 d Eiſnba We ſlenne 4 (65,50 G Zeug n Dich 5 9 z 33u. Weſtfäl 4 (099,50bz o. erſchleſiſche o o err.-Franz-Staatsbahn 6 à5014499, 50So u 4 (99, 25 bz Glauziger Zuckerfabrik 3 47,80bz do. HKordweſtahn [5) 4, 230, 00 bz m neue (tr. 3 t
leſiſche 4 (98,50 bz er h 35 (67,90bz G An B. I5 o DuxPrag 34/50bz G557 Maſch.Fabr. alter o umänier 2 3232, 39 b Ludw. B. gar 5 596,d. e e c ekn r i u ber eoser. Präm. 132,756 Freund z oſt. Komb.) a848,50bz do. do.r 4rbrhi Looſep St. 89, e do. Halleſche 10 14 134,00 G Turnau Prager 3 (40 25bz G be e er an 87:300

Soln Pr. Anleihe 3 [131, 10bz G do. Hannoverſche n 0 10, 60bz G WarſchauWien 5 I188,50etw bz G KaſchauOderberg gar. 5 70, 20bzDeſſauer St. Pr.-A. 3 125808 r 498 r ärenhrintnde gar. (5 76,70bz B
g 1 1 7, 9W h äe e a uſchaſt o der Berliner u. Leipz. Börſe g. r JOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 I150,00bz G Omnibus Geſellſchaft 810 109,50bz G e gen a 1 G do. do. 3 Em. 5 75,50bz G

m. do. do. III. Em. 5 69,50bz BAusländiſche Fonds. H Bergwerks do. III. Em. 7 Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 368,50bz Gütten-Geſellſchaften. Bergiſch-Märk. I. Ser. 4Bee e ehe e e 53. h reden 0 h e S 1o2 es de o ehe in. m 3 102 2ordo. er Rente (4 60, 50 bz G BergiſchMärk. v 0 117,50bz G du. III. S. v. St. 3 gar. 3 32,70bz Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 83,90 bz B
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 5 B5 um m 5 88,00 bz G D III. L. B. e 89, 70bz B en e B. Elbethal. 5 e

22,40 bz w. t n e B. 3 263,90e e e do Sußſtahlfabrik o 447.606 do. Y. Ser. a to2,758 W er 262 20 t„Anl.. 50 Bonifacius o 29,50G do. VI. Ser. 45 103,00 GUngar. St.Eiſenb.-Anl. 5 (81,50B do. do. Obl. gar. 5 637,00bz BUngar. SchatzScheine II. 6 103, 006 Boruſſia, Bergwerk 00178,256 do. II. Ser. 5 102, 20bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 65, 75bzca m ge raunſchweiger Kohlen o 0 84,75bz G do. VII. Fer. t do. Oſtbahn gr. 563,00bz BAn u /r2i 8208 Kornder union re Aach Duſel c do. do. U. Em. 5 73. 20bz SRu J J v r Nee e Duxer Kohlenverein o 0 1I6, 10bz G do. Dortm.Soeſt II. Ser. 101.256 29 gar. 5 n
do. Pr.-Anl. 64 5 1152,20b3 Gelſenkirchener. St 6 1101,90bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,25bz G Chark.Krementſchug gar. 5 86,256
do. do. 66 5 155, 50bz B GeorgMarienBergw.V. o 67 50b3 BerlinAnhalter en do. do. in e St. sTürkiſche Anleihe 65 fr. 12, 10bz B Harpener BergbauGeſ. 2 89,00B do. I. u. II. Em.. 45 JelezOrel gar 5 137,90bzibernin 2 22,154, 55bz do. Lit. B. Jelez-Woroneſch gar.örder Hüttenverein (40,806b BerlinDresd. v. St. gar. 45 103,308 Koslow Woroneſ gar 5 93,50bz G
Hypotheken-Certiſicate. KölnMüſener r o 114,90 BerlinGörlitzer. 103, 90 b n r ſoe ehe n n e u ne haPf. d. Prß. Hyp. A. Br. 4 önig Wilhelm o 23, o. i G. 495 93,00 Rſäſan gr neue 7 e 8 z n o 3 P S in Potsd. A. u. 5 25 en re 5 e 88o. ouiſe Tiefbau o (40, o. 4 äſan „10buk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,75B Magdeburger 62 6 114,09B do. D. 4, 102,00bz G ha Veleneer 8 h
do. do. do. 100 5 100,80 bz EMarienhütte 3 21/,52, 40 bz do. E. 45 102,00 G do. I. Em. 5 76,75 Gc uldſcheine 5 T Mechernicher. I2 9 III8,00B do. r 4 [102,00bz G SchujaJwanowo gar 5ordd. Grund Cred. Bank 5 96,89 bz enden, Schwerte 4 60,90 G BerlinStettin. J. Em.. WarſchauTerespol gar 5 94,20bHyp.Br. 120)] 5 102,00B snabr. Stahlw. [6 o 35,90bz do. II. Em. gar. 3/, 4 (097, 40bz War n We II. Em. 5

vor er r z 3 don Phönix, m 5 o r do. 4 r do. III. Em. 5 99,00bzO. ruckz. O. O. o O. v. St. gar. 41 103,1do. do. ruückz. à 110 5 110,75bz Pluto, Bergw.Geſ. o b pä. l. E. do 97,75bzdo. do. do. 4 103,75 b leſ. Zinkhntten. 6 5 79, 00 do. VII. Em. 4 102, 40bz Leipzi
n e e e lä 65 9 Wiesi-Schwygretg R 45 101,90G B. 101,00 yztger Boörſe vom 19. J

do. rückz. e, Eiſenwerk 0 28,00 G do. Lit. K. 41 100, 30 bz G AuſſigTeplitzer von 1872 5 100,00BSe t rck o u Wiſſener, StPr le o len 1876 Ü 191 e 8 von 1874 5 (103,90 G
od. Cred. o. o. nMindener I. Em. 4 103,00 öhmiſche Nordb. 1871 5 71,50BSihh. Bodäred witbr i 3 i. en. in BrünnRoſſiter von 1872 5 idö„89 o. o. 4 „50 bz Buſchtiehrader, alte 5 76, 20bRufſ. Ctr.Bod.Cred.Pfoöbr. 5 Eiſenbahn- Stamm und do III. Em. 4 (97,50b z von 1871 5 173.75b

Stamm-Prior.Actien. do. do. 4 [103,00 do. von 1872 5 70,50 zDividende Aachen Maſtricht 18,75etwbz B do. 3 gar. IV. Em. 4 (97,80bz Graz-Köflacher von 1872 5 62, 75 G
Bank Papiere.“) 1877 1878 Altong Kieler 8 62/,123.40bz do. V. Em. 4 K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 681,00BAachener Diskonto 45 883,75bz G WBergiſchMärkiſche 3 4 091,90bz do. VI. Em. 4 [103, 50 bz G PragTurnauer von 1874 5 (86,006G
erdamer Bank 6 6 101, 00G WBerlin-Anhalt 5 5 95, 00 bz do. VII. Em. 45 102,59 B Schldſch. Mansf. Gwrſch. (4/,101,00 G

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. o 33,50B erlin Dresden 0 I15, 10bz Halle Sorau-Gub. gar. 4 103, 10 bz G do. do. 5 103,20BBergiſchMärkiſche Bank. 4 6 95,50bz G BerlinGörlitz o 0 I16,25bz Hann.Alt. J. gar. Mgd.H. 1 99, 70 bz do. Em. 1875 5 104, 25 bze e e e e e n Geh. ten men e e„90 bz erlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 93, 40 bz o. o. 4 101, 86 b
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Bekanntmachungen.

Eisleben, den 5. Juni 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band 41 Blatt
1705 des Grundbuchs von Eisleben für die Ehefrau des Cigarren
farikanten Schneider hier, Friederike geborene Maaß eingetra-

Nr. 30 nebſt Ställengene Wohnhaus vor dem Freiſtraßenthor
von 10,70 a Flächeninhalt, z 558 Nutzungswerth,

am 5. Auguſt J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 6. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus den vorläufigen Fortſchreibungsverhandlungen
ſowie die beglaubigte Abſchrift desund aus der Gebäudeſteuer Rolle,

Grundbuchblattes können in unſerm Bureau Zimmer Nr. 7 eingeſehe
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber

werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

ſteigerungstermine anzumelden.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.
gez. Herrmann.

Augsburg erscheinende

angerathen werden.

n Coursberichte verschiedener Börsen.
Abonnementspreis

burg franco und unentgeltlich.

Submiſſion,
betreffend: Ausführung der 1. Erd und Maurerarbeiten,

2. Zimmer Mreiten incl. Lieferung de
3. Dachdecker- Materialien

zum Neubau einer Schule nebſt Nebengebäuden zu Opperode, 2 Kilom
von Bahnſtation Ballenſtedt entfernt.

Zeichnungen

Erſtattung der Copialien bezogen werden.
Termin: Sonnabend d. 21. Juni d. J.

Vormitags 11 Uhr.
Ballenſtedt, am 6. Juni 1879.

Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.
V. Maurer.

Maſſenberechnungen und Submiſſionsbedingungen
liegen zur Einſicht aus und können, bei rechtzeitiger Anmeldung, gegen

Bringemcl
muss jedem Besitzer von Werthpapieren das Abonnement auf. das wöchentlich in

Es enthält nicht nur die Verloosungen fast sämmt-
licher europäischen Effecten- und Loosegattungen, sondern auch
alle wichtigeren Rnanziellen Nachrichten

nur eine Mark halbjährltich.
Sämmtliche Postanstalten nehmen Abonnements entgegen.

Probeblätter versendet der Herausgeber S. Michelbacher in Augs-

„Allgemeine Börsen- u. Verloosungsblatt“

und ausführliche
Trotz des reichen Inhalts beträgt der

r Zweiter Internationaler
I andwirtheoh. Nasehinenmarkt

zu Leinzig, an 13, 14, 15 und 16. Jan 1879,

im alten botanischen Garten, nahe der Kunst-
gewerbe Ausstellung.

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
1 Sonntag 50 Pf., Abonnement 3

Eintritt

Das Soolbad Sul-

Station der Thüringer Bahn,

Dr. SchenmlL.

Auskunft über die Mineralquellen, Cur
einrichtungen, Wohnungesverhältniſſe er

Die Badedirection,

iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.

theilen die Badeärzte: Dr. Sämnger und Dachpappe in ganzen und halben Rollen,

Die Maschinenmarkt-Commission.

Pariser i den Pras prämirrt.

Ponzere Corsetts
hauptsächlich f. starke GKGrüsseler Fabrikatamen passend We solid gearbeitet
à 9 bis 20. T r undso Wie vorzüglich sitzendlangtail]. Corsets

à 5. 75 bis 11. in reicher Aus wabl
C. Tausch Wäsohe-Fabrfb

F Kleinschmieden Nr. 9.
e

empfiehlt

Durch Muſter- u. Markenſchut gegen Verfälſchung
geſichert.Hagensalz

(Verdauungs-Pulver)
von

Julius Schaumann,Beſitzer der landwirthſchaftlichen Apotheke
in Stockerau.

Nach dem Ausſpruche mediziniſcher Autoritäten durch ſeine Zu
ſammenſetzung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als
beſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blut-
reinigung. Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bei Ma-

en und Darm-Katarrh und deren Folgen, als: Ueber-ſchuß an Magenſäure, Appetitloſigkeit, Sodbren-
nen, Anſchoppungen der Baucheingeweide, Hämor-
rhoidal-Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bei Frauen und
Kindern: fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleichſucht
und Migräne. Durch fortgeſetzten Gebrauch iſt es das einzige
radikale Mittel gegen Melancholie und hypochondriſche
Gemüths-Verſtimmungen.Die „Mediziniſche Wo enſchrift Nr. 15 vom April 1878

ſchreibt: „Das Magenſalz aus der Stockerauer Apotheke iſt ein
Mittel, das bei Verdauungsbeſchwerden, Schwäche des Magens,
Katarrhen deſſelben oder Dispoſition zu ſolchen Appetitloſigkeit c.,
ſehr gut wirkt und mehr als diätetiſches Mittel anzuſehen iſt.
Seine Zuſammenſetzung in der die erprobteſten Droguen dar-
unter ſolche, deren eminente Wirkſamkeit erſt in neueſter Zeit zu
allgemeiner Kenntniß kam vertreten ſind, macht die guten Er-
folge begreiflich, die bei Anwendung deſſelben erzielt werden und
Jeder der weiß, wie gerade geſtörte Verdauung das Wohlbefinden
des Menſchen beeinträchtigen und den ganzen Körperzuſtand her-
abzubringen vermag, wird die Wichtigkeit eines ſolchen Mittels
anerkennen.“

DE Nur echt zu beziehen durch Herrn Louis Voigt
in Halle, gr. Ulrichsſtr. 16. Preis per Schachtel
Mark. Verſandt von mindeſtens 2 Schachteln gegen Nachnahme.
General-Depot bei C. Verndt S Co. in Leipzig.

Ein Landauer in ſehr guten Ein praktiſcher Mühlen
Stande iſt billig zu verkaufen bei verwalter mit guten Em-

F. Müller in Leipzig, zlzhlungen wird geſucht.
Berliner Str. 107. ähere Auskunft ertheiltHr. Gustav Lots in Mer-Wagenlackirer ſeburg. Perſönliche Vorſtellung

Thonrohre mit Verbindungsſtücken,

Ilausflurplatten, fein geſchliffene, ſowie
Chamottesteine halten als anerkannt vorzügliches

Material billigſt empfohlen 2468B.)B. Schmeckt Go.
Fetzte Woche.

Sonntag den 15. d. M., unwiderruflich
letzte Vorſtellung.

De 7 7De Rice's
zoologiſche

Anusſtellung,
Lurdyan gröctte Menageri,

iſt heute u. folgende Tage auf dem R Mvoritz
zwinger zur Schau geſtellt.

Die Menagerie übertrifft an Reichhaltigkeit u. Selten-
heit der Exemplare alles bis jetzt Gebotene und enthält
unter andern

3 Rhinoceroſſe, 11 Löwen, 9 Königstiger, 3 Elephanten,
Giraffen, Zebras, Gnu, Orang-Utang, Chimpanſe, Gibbon etc.

W Die Rhinoceros- oder Nashorn Vögel,
die einzigen in Europa.
Neu angekommen:

1 Riesen-Gelada-Babuin.
1 wirklicher Ameiſenbär aus Süd-Afrika.

Ameiſenbär, ein eigenartiges ſeltenes Thier, gräbt in der Freiheit mit
ſeinen großen Krallen die Ameiſenhaufen auf, und fegt mit ſeiner langen
dehnbaren Zunge, welche mit einer kleberigen Ausſchwitzung verſehen
iſt, über die Ameiſenbaue weg und führt ſie ſo zur Schnauze.

Entree: I. Platz I II. Platz 50 Täglich geöffnet von
früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.

D. Fütterung 4 und 8 Uhr Abends.
Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem be-

rühmten Thierbändiger Ravioli mit Löwen u. Königs-
tigern in dem herrlichen Centralkäfig.

Ergebenſt Oh. W. Rice.
Ein gut rentirendes Grundſt.. Geschäfts- Verkauf.

wird ſof. zu kaufen geſucht, wenn Eine Nudelfabrik in Erfurt,
etwas baar zugegeben und ein gut welche ſeit Jahren mit Erfolg be-
rentirendes Gaſthofs grundſtück trieben wird und ſich einer großen,

e

Gutsverkäufe.
Ein ſchönes Gut,

ſen, Weiz.- u. Rübenb., guten
Geb., vollſt. Jnventar. Milchver
kauf. Preis 18,500 Anzahl.
5-6000 Hypothek feſt.

Eins desgl. mit 65 Morg., 1St. von Leipzig, gute Lage, vollſt.

Jnventar. Preis 14,000 Anz.
4000

Eins desgl. 3 St. v. Leipzig,
Nähe einer Stadt u. Bahn, gute

Lage, mit 95 Morg., vollſt. Jn
ventar. Preis 18,000 Anzahl.
5——6000 ſollen verkauft wer
den durch Karl Friedland,
Leipzig, Berlinerſtr. 119, II. Et.

Große Pferde und
Wagen-Anction.
Wegen Aufgabe der Wirth-

ſchaften Werdershauſen
und Dohndorf ſollen am
VUhr, als am Tage der Füllen-
ſchau zu Cöthen, auf dem
Platze vor der Turnhalle zu
Cöthen folgende Pferde,
Wagen, Geſchirre u. Sattel-
zeuge öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft
werden:

ein Paar Wagenpferde
leichten Schlages, Brau
ner und Fuchs, 10 und 5
Jahre alt

2) ein Paar ſchwere Wagen-
pferde, braun, 5 Jahre
alt (5“ A“ groß)

3) ein Paar leichtere Wagen
pferde, Schimmel, 9 und
10 Jahre alt;

4) ein Reitpferd, braun, für
ſchwerſtes Gewicht, auch
gefahren, 6“ groß;

5) ein Reitpferd, ſchwarz-
braun, Graditzer Zucht,
8 Jahre alt

6) ein Reitpferd engl. Col.,
ſchwarz, für ſchwerſtes Ge
wicht, 10 Jahre alt;

7) zwei 2jähr. Raſſe-Hengſt-
füllen, Füchſe, ein desgl.
Brauner

8) drei bis vier halbverdeckte
u. offene Kutſchwagen u.
1 Schlitten nebſt Geläute;

9) diverſe Kutſchgeſchirre u.
Sattelzeuge.

Jm Auftrage:
J. Eppenheim.

Auctionator.

44

und ſch

theiligen Folgen für die Geſundheit. Er
finder Rothe Co., Berlin.

Chinefiſches Haar
färbemittel, à Fl.
2 50, halbe Fl.
1225, in Zeit von
10 Minuten kann
man ſeine Haare dem

W Geficht kleidſam ächt
An Nfärben, blond, braun
und hinterläßt keine nachwarz,

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Stunde von Leipzig mit in treuen Kundſchaft erfreut, ſoll ver
Zahlung genommen wird. Selbſt änderungshalber mit allem Zubehör
reflectanten bel. ihre Adr. unter verkauft werden. Gebäude ſowie

Eine kleine elegante einſp. Pony
Equipage ſteht z. Verkauf. Näh. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.genauer Angabe sub C. I. 937 Einrichtungen befinden ſich im be

„Jnvalidendank“ Leipzig ſten Zuſtande. Reflektanten wol-
niederzulegen. len ihre Adreſſen unter Chiffre G.

Ein zuverläſſiger Hausdiener ſo L. 138 bei Haasenstein
wie ein unverheiratheter Kutſcher Vogler, Erfurt, niederlegen.
werden zum ſofortigen Antritt ge
ſucht im Hotel „zum Hirſch“ in Ein überzähl. Arbeitspferd ſteht

ſucht R. Werner, Ranniſcheſtr. 16. erwünſcht. Weißenfels. zu verkaufen Kütten Nr. 8.
5720

Freybergs Garten.
Heute Donnerstag den 12. Juni

ll. Abognernnents- Concert

Kaufm. Verein V. 13. Nov. 1870..
Anfang 8 Uhr.

1 St. von
Leipzig, mit 78 Morg. Feld u. Wie

16. Juni d. J., Mittags 12
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Erſte Beilage zu e 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegrapbiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ünchen, den 11. Juni. Vormittags.

Zu dem heutigen Tage überreichhaltige Be-
ſiaggung, Kirchenfeier, Volksfeſt, Kaiſer-
wetter.

Die neueſte Haltung der Centrumspartei
iſt das Tagesgeſpräch der parlamentariſchen Kreiſe. Jm
Plenum des Reichstags bricht Herr Windthorſt in der
Montagsſitzung die Gelegenheit vom Zaune, um gegen die
Regierung ein Kulturkampflied im ſchlimmſten Tone an
zuſtimmen; in der Tabackſteuercommiſſion knüpft Herr
Lingens an einen beliebigen Paragraphen eine rückſchauende
Verherrlichung der proviſoriſch acceptirten, aber für die
Regierung ſowohl wie für die Majorität der Commiſſion
im Ernſt gar nicht annehmbaren Zoll- und Steuerſätze der
Centrumspartei an; ſogar in der Tarifcommiſſion zeigen
die klerikalen Herren oppoſitionelle Gelüſte, und auch die
„Germania“ vertauſcht wieder einmal die Friedensſchalmei
mit der Kriegstrompete. Was ſoll das bedeuten? iſt die
allgemeine Frage. Man wird gut thun, dieſem neueſten
Manöver nicht allzu große Wichtigkeit beizulegen. Zur
Erklärung deſſelben genügt einſtweilen die Thatſache, daß
die Herren vom Centrum während der Pfingſtferien in der
Heimath vielfach recht mißtrauiſchen Geſichtern begegnet
ſind. Natürlich, der biedere Wähler, der all die Jahre
daher die großen Worte dieſer Kämpfer für „Wahrheit,
Freiheit und Recht“ für baare Münze genommen, kann
ſich in die regierungsfreundliche Schwenknng nicht mit der
Leichtigkeit finden, wie die Diplomaten Windthorſt, von
Franckenſtein u. ſ. w. Dazu kommt, daß die ausgewieſenen,
die abgeſetzten, die verurtheilten, die geſperrten Geiſtlichen
entrüſtet fragen: Was thut Jhr denn für uns? Grund
genug, daß man zur Beſchwichtigung der zweifelhaft ge
wordenen Wählerſchaft wieder einmal Lärm ſchlägt, daß
die „Germania“ wieder einmal betheuert, kein Titelchen
von ihrem Programm opfern zu wollen. Derartiges Ge-
ſchrei wird wohl noch oftmals wiederkehren; es imponirt
der blöden Menge und kann Denjenigen, die es vollführen,
jedenfalls nichts ſchaden; denn, fällt ſpäter der Frieden mit
Rom auch ganz anders aus, als die hochtönigen Be-
theuerungen erwarten ließen man muß ſich als guter
Katholik ja gehorſam unterwerfen ſo begreift ſich die
neueſte Diverſion des Centrums hinlänglich aus rein äußer-
lichen Rückſichten und zwingt durchaus nicht zu der An
nahme, daß in dem Verhältniß der Partei zur Regierung
neuerdings eine Aenderung eingetreten ſei.

Das Gute aber hat das Auftreten des Herrn Windt-
horſt in der Montagsſitzung gehabt, daß es Herrn
v. Kleiſt-Retzow zu einer für die Beurtheilung der klerikal
conſervativen Majorität ſehr werthvollen Aeußerung ver-
anlaßte. Als Balſam für alle Kulturkampfswunden
ſpendete der feurige Repräſentant des Altconſervatismus
dem Führer des Centrums den köſtlichen Troſt: „Wenn
die Zeichen der Zeit ſo deutlich ſprechen, wie dieſes, daß
Herr v. Seydewitz Präſident und Frhr. v. Franckenſtein
erſter Vicepräſident des Reichstags iſt, dann ſollte man
doch überzeugt ſein, daß auch die Kulturkampfsbeſchwerden
ihre Erledigung finden werden!“ Herr v. Kleiſt Retzow
hatte die Ehre, am Tage vor der neulichen Abreiſe des
Kanzlers nach Varzin von demſelben zur Tafel gezogen zu
werden. Seine Verſicherung mag daher den Wählern des
Centrums nicht ohne Werth erſcheinen. Wir aber erlauben
uns nur noch, die Aufmerkſamkeit Derjenigen auf jene
Thatſache zu lenken, welche unermüdlich verſichern: „es
gibt keine klerikalconſervative Majorität.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Juni.

Jnnerhalb der preußiſchen Regierung iſt die Frage
über Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, welches
die dritte Seſſion der gegenwärtigen Legislaturperiode
hinter ſich hat, noch nicht zum Austrag gebracht worden.
Anfänglich ſollte die Auflöſung im Juli erfolgen man
wird indeſſen jetzt die betreffenden Beſchlüſſe von dem Ver
lauf der Reichstagsſeſſion abhängig machen. Wahrſchein
lich erfolgt die Auflöſung im September und die Neuwahl
im Oktober. Uebrigens iſt man in den einzelnen Mini-
ſterien augenblicklich ſchon mit Aufſtellung der Etatsfor
derungen beſchäftigt, welche bis zum 1. Juli dem Finanz-
miniſter angemeldet ſei müſſen. Jm Großen und Ganzen
ſoll der nächſtjährige Etat ſeinem Vorgänger gleichen, und
die Hauptforderung im Extraordinarium vielleicht die Ver
beſſerungen im NogatWeichſelgebiet betreffen.

Bezüglich des Geſetzentwurfs über die Eiſenbahn-
gütertarife werden, wie man hört, noch im Bundes-

Halle, Donnerstag den 12. Juni 1879.

rathe umfaſſende Diskuſſionen unvermeidlich ſein. Eine
Reihe von Regierungen erhebt, wie man hört, die gewich
tigſten Bedenken gegen die prinzipiellen Beſtimmungen des
Entwurfs, und es waren dieſelben in dem Sonderausſchuß
bereits damit hervorgetreten. Noch größerer Widerſpruch
bereitet ſich dagegen im Reichstage vor. Das Centrum
ſcheint gewillt, geſchloſſen dagegen zu ſtimmen damit
wäre der Entwurf im Reichstage von vorn herein bereits
verworfen. Auch dieſe Lage der Dinge iſt nicht dazu an
gethan, wahrſcheinlicher zu machen, daß die Angelegenheit
noch in dieſer Seſſion ihre Erledigung finden möchte.

Parlamentariſches.
Die Tabakſteuerkommiſſion berieth am 9. d. über den

wichtigen S 19 des Tabakſteuerentwurfs, der die näheren Beſtimmungen
über die Solidarhaft des Pflanzers enthält. Es lagen hierzu eine
Reihe von Anträgen von den Abgg. Groß, Blum, Buhl, v. Marſchallvor, welche alle die Tendenz veßbigten, die ſubſidiäre Haftpflicht zu

beſeitigen oder wenigſtens abzuſchwächen. Der S 19 erhielt nach An-
nahme des Antrags Buhl folgende Faſſung: „Zur Entrichtung der
Steuer iſt zunächſt derjenige verpflichtet, welchem die Geſtellung des
Tabaks zur amtlichen Verwiegung obliegt. Bei der erſtmaligen Ver-
äußerung des Tabaks geht die Steuerpflicht auf den Käufer oder
ſonſtigen Erwerber über. Jn ſolchen Fällen hat der bisher Steuer-
pflichtige vor der Uebergabe des Tabaks die Steuerbehörde von
der Veräußerung zu benäachrichtigen und für die Steuer ſo lange
ſolidariſch zu haften, als er nicht durch die Steuerbehörde ausdrück-
lich davon entbunden wird. Die Steuerbehörde hat die Entlaſſung
des urſprünglich Steuerpflichtigen aus dieſer ſolidariſchen Haftpflicht
regelmäßig zu gewähren, ſofern nicht im einzelnen Falle wegen der
Perſönlichkeit des Käufers oder mangelnder Sicherheit für die Steuer-
entrichtung beſondere Bedenken entgegen ſtehen. Die Entlaſſung
aus der Haftbarkeit iſt zu gewähren, ſobald die Ueber-
gabe des Tabaks vor der Steuerbehörde ſtattgefunden
hat.“ Dieſer geſperrt gedruckte Satz iſt der Zuſatz Buhl, durch wel-
chen dem Pflanzer eine Erleichterung gewährt wird. Jm Uebrigen
wurde der Entwurf bis S 22 incl. angenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(5 Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 10. Juni. Der geſtrige Tag brachte uns
endlich für hieſige Gegend den längſt erſehnten Regen,
der die lechzenden Saaten augenſcheinlich ſofort neu belebt
hat. Namentlich zeigten die Winterfruchtfelder ſehr feſten
Boden der bereits zu berſten begann die Sommerſaaten
hingegen nahmen in Folge der Trockniß ein fahles Aus-
ſehen an und wurden gelbſpitzig, namentlich an den ſog.
„Horſtſtellen“ (ſterile Bodenart mit Kies- oder Steinunter-
lage). Als zweite Kalamität zeigt ſich der Hederich in
ganz bedeutenden Maſſen, ſo daß die Felder in dem ſchönſten
Schmuck der Rapsflächen prangen. Der Roggen ſteht in
voller Blüthe. Die Feldarbeit iſt jetzt eine dringende, da
einestheils die Hackfrüchte eine ſchnelle Bearbeitung erfordern,
anderntheils die Zuckerrübenfelder des Verziehens harren.
Für Manchen iſt freilich das Regenwetter auch ſtörend ge-
weſen, inſofern nämlich die Braunkohlenformſteine, welche
zum Trocknen aufgeſchlagen waren, gründlich eingeweicht
und infolge deſſen auseinander gefallen ſind. Um dieſer
Kalamität zu entgehen haben daher die meiſten Beſitzer
hieſiger Gegend ſich entſchloſſen, als Feuerungsmittel ſchon
jetzt „Preßſteine* in großen Maſſen aufzufahren, da ja
auch gerade in der Jetztzeit die Zeit zum Formen der Klar-
kohle fehlt. Namentlich werden vom Bahnhofe Niemberg
aus tagtäglich Preßſteine von der Firma Gebrüder Brandt
in Wansleben bei Teutſchenthal in zahlreichen Fuhren
weggefahren und beträgt der Preis des wirklich vortreff
lichen und daher ſehr empfehlenswerthen Feuerungsmittels
pro mwille 9 ab Bahnhof Teutſchenthal. Die hieſige
Gegend verſorgt ſich überwiegend mit derartigen Preßſteinen,
da man ihre Güte bereits kennen gelernt hat. Dem
Vernehmen nach iſt im Dorfe Gottenz ein der Brand
ſtiftung dringend verdächtiger Dienſtknecht verhaftet worden.
Bekanntlich brannten dort im Laufe der vorigen Woche die
Gehöfte der Gutsbeſitzer und Einwohner Gärtner, Schaaf,
Mähnert c. nieder. Jn mehreren Gemeinden hieſiger
Gegend, wie z. B. in Niemberg, wird der morgende
Jubeltag unſeres hohen Herrſcherpaares feſtlich begangen
werden.

(D Merſeburg, den 10. Juni. Vor dem hieſigen
Kreisgericht kam geſtern eine Anklage wegen fahrläſſiger
Tödtung eines Menſchen zur Verhandlung, welche von all
gemeiner Wichtigkeit iſt. Am 12. December v. J. (wir
haben den Fall ſ. Z. mitgetheilt O. Red.) ließ der Schmied
Planert in Holleben ein Schwein ſchlachten und brachte
davon einige vom Fleiſcher Boeſeke ausgeſchnittene Fleiſch
ſtückchen dem Fleiſchbeſchauer Schneider Weichel zur Unter
ſuchung. Dieſer unterſuchte dieſelben ſehr flüchtig (die
ganze Unterſuchung dauerte kaum eine Viertelſtunde, während
nach dem Gutachten der Sachverſtändigen mindeſtens eine
halbe Stunde erforderlich iſt) und erklärte das Schwein für

trichinenfrei. Am 2. Januar d. J. erkrankte Planert und
wenige Tage nachher ſeine Frau, Tochter, Schwägerin und
eine Frau in Halle, welcher von dem geſchlachteten Schwein
Wurſt zugeſchickt worden war, alle unter den Symptomen
der Trichinoſis. Planert, welcher viel rohes Hackfleiſch ge
noſſen hatte, ſtarb am 21. Januar und die Sektion ergab,
daß die Todesurſache Trichinenkrankheit geweſen. Es wurde
nun dem Fleiſchbeſchauer Weichel zur Laſt gelegt, durch
ſeine Fahrläſſigkeit den Tod Planert's verſchuldet zu haben.
Weichel hat zunächſt gegen das Fleiſchbeſchauer-Reglement
vom 27. Februar 1875 dadurch gefehlt, daß er ſich die zu
unterſuchenden Fleiſchtheile bringen und nicht in ſeiner
Gegenwart ausſchneiden ließ, dann hat ihm einer der
weſentlichſten Unterſuchungstheile, der Augmuskel gar nicht
vorgelegen, ohne daß er ſich um denſelben bemüht hätte,
endlich dokumentirt die kurze Zeit, welche er auf die Unter
ſuchung verwendet, ſeine Fahrläſſigkeit. Als mildernd ſtand
ihm der Umſtand zur Seite, daß ſich in dem Schwein nur
wenige Trichinen befanden und dieſe ſo eigenthümlich ver
theilt waren, daß einzelne, ſonſt für die Unterſuchung wich
tige Theile keine aufwieſen. Der Kreisphyſikus, Sanitäts
rath Dr. Simon hat erſt nach anderthalbſtündigem Suchen
welche gefunden. Jmmerhin aber war es nach dem Gut-
achten dieſes Sachverſtändigen wahrſcheinlich, daß Weichel
bei ſorgfältiger Unterſuchung ebenfalls Trichinen finden
mußte. Der Staatsanwalt beantragt 3 Monate Gefäng-
niß und der Gerichtshof erkennt dieſem Antrage gemäß.
Jm Erkenntniß wurde als ein beſonderes Kriterium der
Fahrläſſigkeit hervorgehoben, daß Weichel ſich die zu unter
ſuchenden Fleiſchtheile nicht ſelbſt geholt, reſp. in ſeiner
Gegenwart habe ausſchneiden laſſen. Dieſer Fall iſt eben-
ſoſehr eine Warnung für die Fleiſchbeſchauer, als eine
Mahnung an das Publikum, ſich vor dem Genuſſe rohen
Schweinefleiſches zu hüten.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung, den
10. Juni. Dem Rittergutsbeſitzer C. v. Chriſten wurden
in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. von ruchloſer Hand
in der Flur von Heſſerode eine große Parthie von
Rübenſtecklingen ausgeriſſen und abgehackt. Der Be
ſchädigte ſetzt eine Belohnung von 300 Mark auf die Ent-
deckung des Frevlers. Jn Windehauſen wird morgen
das Oeconom Heiſe'ſche Ehepaar gleichzeitig mit unſerm
hohen Herrſcherpaar das Feſt der goldnen Hochzeit feiern.

Jn Weißenfels empfindet man den Mangel einer
ausreichenden Anzahl von Rechtsanwälten ſehr ſtark und
hofft, daß demſelben mit Eintritt der Gerichtsorganiſation,
welche durch die damit eintretende Freiheit der Advokatur
ad natürliche Concurrenz eröffnet, endgültig abgeholfen
werde.

4 Man ſchreibt der „Thür. Ztg.“ unter dem 10. d.
aus Arnſtadt: Heute ſind acht Mann von der zur Her
ſtellung des Eiſenbahn Oberbaues zwiſchen Plaue und
Jlmenau kommandirten Abtheilung des Eiſenbahn
Regiments in Folge deſſen, daß eine Eiſenbahn Lowry
bei Rippersrode entgleiſt und vom Eiſenbahndamm herab
geſtürzt iſt, verunglückt. Zwei Soldaten ſollen ſofort ge
tödtet und ſechs ſchwer verwundet worden ſein. Weitere
und zuverläſſige Mittheilung über den traurigen Vorfall
bleibt abzuwarten.

Der Wollmarkt in Weimar wird am 16. und
17. Juni abgehalten, mit demſelben iſt eine Ausſtellung
und ein Markt für landwirthſchaftliche Maſchinen und
Geräthe verbunden.

Halle, den 11. Juni.
Anm 10. Juni disputirte an der Aula hieſiger Univer-

ſität Herr Dr. med. Guſtav Adolph Hauch, approb. Arzt
aus Magdeburg; Opponenten waren die Herren Dr. med.
R. Kobert, Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik und
Dr. med. Pott, Privatdocent. Das Thema ſeiner Diſſer
tation war: „Ueber den Einfluß des Rückenmarks und
Hirns auf die Bewegungen des Uterus, eine Zuſammen-
ſtellung Oesjenigen, was bisher darüber bekannt geworden
iſt, ſowie Bericht über Experimente, welche in Bezug auf
die Frage wurden ob auch dann noch Reflexbe-
wegung des Uterus ſtatthabe, wenn jene centralen Nerven-
portionen an ihnen nicht Antheil nähmen.“

Der heute Morgen 5 Uhr von hier abgelaſſene,
von Herrn Reiſeunternehmer Ad. Schmidt in Leipzig
arrangirte Vergnügungs-Extrazug nach Berlin an-
läßlich der Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſers und
der Kaiſerin war von hier aus mit circa 600 Perſonen
beſetzt. Wie wir hören, beabſichtigt Herr Ad. Schmidt, am
6. Juli er. wiederum einen Extrazug von hier aus zur

Gewerbeausſtellung nach Berlin abzulaſſen.

Halleſche Kunſtausſtellung.
IV

Die letzten r aben die Ausſtellung weſentlich bereichert;
manches unbedeutende Bild iſt verſchwunden, Beſſeres an die Stelle
getreten; wir nehmen mit Befriedigung Notiz davon.

Zunächſt ſind es große und bedeutende Landſchaftsbilder, welche
uns in die Augen fallen. Ein koſtbares Stück hat C. Jungheim
in Düſſeldorf geſandt, „Landſchaft mit Jagdſchloß in früher Morgen-
timmung“. Der Künſtler hat in den letzten zehn bedeutende

andlungen zu verzeichnen; als tüchtiger Zeichner und gewiſſenhafter
Portraitmaler der Natur dokumentirte er ſich längſt, doch hat er ſich
erſt in dieſer Zeit und nach und nach von den irdiſchen Schlacken
frei gemacht und iſt zu ideeller Sphäre aufgeſtiegen. Schon die
Wahl des Motivs und die Geſtaltung der Kompoſition iſt von hohem
Reiz, die Gliederung der einzelnen Parthieen eingehend; charakteriſtiſch die Zeichnung der Stein- und Baum-Formen dazu kommt

ein blühendes Colorit und eine meiſterhafte Stimmung der frühen
Morgenfriſche in der ganzen Landſchaft.

it einem zweiten Bilde iſt A. Leu erſchienen, Motiv aus einer
kleinen italieniſchen Stadt; es iſt keine abgewogene oder abgerundete
Kompoſition, die der Maler bietet, ſondern eine Vedute, wie ſie ſich
eben ſeinem künſtleriſchen Auge dargeboten hat. Aus dieſem Grunde
hält er die Technik des Bildes, ſoweit es ſeine Eigenart erlaubt,
naturaliſtiſch; das Gegengewicht hält indeß ſein warmes Colorit,
welches er über die alten Häuſer die dunklen Cypreſſen, wie über
die weißen, ſich aufblähenden Wolken ausgießt.

Einen einfachen und doch ſchönen Vorwurf hat C. Poſt in
Düſſeldorf in ſeiner Herbſtlandſchaft am Harz gewählt. Wer kennt
nicht die ſtimmungsvollen, de elegiſchen Scenerien der Ausläufer
unſeres Harzes bei Walkenried, Lauterberg oder am Regenſtein;
ſanfte Hügel, die eine kurze braune Grasnarbe deckt, aus denen als

eine maleriſche grade Felſenrippe aufragt. Wie oft haben

e

ſie unſeren Altmeiſtern Ludwig Richter, Leſſing und Anderen als Vor
würfe gedient; an dieſe Richtung edler Einfachheit ſchließt ſich Poſt
an. Der Ruhe der Scene entſpricht der geringe Aufwand äußerer
Reiz und Effekt-Mittel; eine friedliche Stimmung ruht in dieſem
einfachen Stückchen Erde, das ſich dem ſinnigen Zuge des deutſchen
Charakters ſo gut anſchließt. Ebenfalls deutſch, in ihrer Weiſe, be-
handeln Triebe in Berlin und Friſche in Düſſeldorf ihre Land
ſchaften, doch mit mehr koketter Behandlung des Kolorits; der erſte
meiſt in röthlich angehauchter Abendbeleuchtung, der andere in der
Friſche des Morgens oder in Tageshelle. Beide wiſſen durch geſchickte
Vertreibung der Farbentöne eine große Weichheit zu erzielen, die
allerdings leicht etwas monoton werden kann. Auch E. v. Raven
in Düſſeldorf gehört mit ſeinen Hochgebirgsbildern in dieſe Richtung.

Vollkommene Gegenſätze zu den eingeführten Bildern gaben eine
Reihe anderer Künſtler, unter denen wohl Paul Koken in Weimar
am ſtärkſten auftritt. Jn ſeinen beiden Bildern „Herbſtabend“ und
„Bewegte See“ ſpielen alle Feuerwerkskünſte der Beleuchtung, Hand
in Hand mit ihnen geht eine große h der Technik, welche auf
frappante Effekte Aehnlich verfährt Paul Tübbecke in
Weimar in ſeiner „Rudelsburg“. Faſt hätten wir unſre romantiſche
Saalburg nicht erkannt; ſelten haben wir ſie von dieſer Seite gemalt
geſehen. Dazu hat der Künſtler eine unheimlich fahle Beleuchtung
net vor den alten Mauern ſtrecken die Aeſte eines blötterloſen
Baumes phantaſtiſch ihre faſt ſchwarzen Glieder aus, daß unſer
Leander die ſchönſten neuen Mährchen vor dem Bilde träumen könnte;
kurz, es iſt eine ginente Auffaſſung, dieſer modernen naturaliſtiſchen
Richtung angehörend.

Unter den kleinen Bildern möchten wir hier noch auf einige
hübſche Landſchaften aufmerkſam machen, eine reizend friſche Wald
mühle von Brinkmann in Düſſeldorf, eine Landſchaft in kräftiger
Farbe von C. E. Morgenſtern in München, ſowie eine weiche,
r che Mondnacht am Starnberger See, von Julius Nörr
n München,

Einige Architekturbilder find auch jetzt zur Aufſtellung gekommenalle gut in der Zeichnung, darunter eins in Aqugrelſ aber von

B. Schrader in Dresden. Beſonders zart in der Zuſammenwirkung
von Mond nnd Kerzenlicht bringt W. Beckmann in Düſſeldorf ein
Jnterieur der dortigen Lampertkirche. Auch im Portraitfach haben
wir einige hübſche Köpfe neu r verzeichnen; von Henny Flügge iſtes eine Jtalieniſche Mutter, mit deren Virtuoſität ausgeführt, wie
der Galilei; die allgemeine Sympathie wird ſich dagegen dem rei-
zenden Mädchenkopf von Eliſabeth Pochhammer in Berlin zu
wenden. Die Künſtlerin hat ein außerordentlich anziehendes Köpfchen gefunden, das ſie uns hier in einer ſa geſchickten und r
menden Darſtellung vorführt; dazu geſellt ſich eine ſo zarte Behand-
lung der Farbe des Stoffes und der Jncarnation, wie wir ſie auf
wenigen Köpfen der Portrait oder Genre- Malerei finden. Jn dem
letzteren Felde iſt auch noch ein zweites Bild von Eberle in Mün-
chen angekommen, „Gute Kameraden“, das zwar nicht die unmittelbar
anſprechende Wirkung der „Kinderfahrt im Walde“ hat, aber in der
Kompoſition daſſelbe Talent zeigt. Jm Thierſtück haben wir von
A. Reventlow in Kiel ein recht humoriſtiſch wie techniſch ſehr
virtuos gemaltes Bild, n Truthahn“ neu anzuführen, ſowie
ein zweites Bild von Chr. Mali in München, „Viehherde an der

welches durch gute Zeichnung und klaren Ton ſich aus
et.

Indem wir auf den bisherigen Verlauf der Ausſtellung zurückblicken, können wir über das Reſultat derſelben bis erhee n unſre
Befriedigung ausdrücken, obwohl wir bei dem perten Wechſel
von Bildern noch vieles Gute zu erwarten r wir freuen uns,
zugleich unſre r t darin mit der öffentlichen Meinung
n Magdeburg, von wo die Bilder zu uns herüberkommen, konſtatiren
zu können.
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Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 9. Juni 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor-
ſitzende von der Einladung zur Theilnahme an der aus Anlaß der
goldenen Hochzeit Jhrer kaiſerl. königl. Majeſtäten am 11. Juni c.
Vormittags 10 Uhr in der Marienkircheſtattfindenden kirchlichen
Feier Mittheilung.
b dar Erledigung der Tagesordnung wird hiernächſt wie folgt ver-
andelt:

J. Ref. der Herr Vorſitzende. Auf den Antrag des Magiſtrats
deputirt die Verſammlung zu Mitgliedern der behufs Vorberathung
der neuen Projecte über Umgeſtaltung des hieſigen Bahn-
hofs einzuſetzenden gemiſchten Commiſſion die Herren Lwowslky,
Bethcke, Ernſt, Fiebiger und Riebeck.

2. Ref. der Herr Vorſitzende. Jn der Sitzung vom 21. April er-
klärte die Verſammlung ſich mit dem Ankaufe des zur Subhaſtation
ſtehenden Hauſes „Schimmelgaſſe Nr. 2“ einverſtanden und delegirte
Herrn Gruneburg zum Mitbietenden im Subhaſtationstermin. Das
Sul haſtationsverfahren iſt jedoch eingeſtellt und der Bietungstermin
wieder aufgehoben worden. Von der n Mittheilung des
Magiſtrats nahm die Verſammlung Kenntniß.

3. Ref. Herr Steinhauf. Der W beantragt Ge-
nehmigung der in ür das Grundſtück„am Kirchthor Nr. 19* nach Maßgabe des beigefügten Fluchtlinien-
plans.
Nach dieſer Fluchtlinie hat der Beſitzer Naumann 38,66 qm
ſtädtiſches Terrain zu erwerben und beantragt der Magiſtrat ferner,
ſich mit Feſtſtellung der Entſchädiguug auf 20 pro qm einverſtanden
zu erklären, weil auf das von Naumann zu erwerbende Terrain
Nachbarfenſter gehen, und ihmüberlaſſen bleiben muß, ſich mit dem
Nachbar wegen dieſer Fenſter ohne Zuthun der Stadt abzufinden.

Die Verſammlung genehmigt die projectirte Fluchtlinie, ſetzt aber
die von Naumann für zu erwerbendes Terrain zit zahlende Ent-
ſchädigung auf 30 pro qm feſt.

4. Ref. Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt, fich mit
Feſtſtellung der Fluchtlinie für das Grundſtück „am Kirchthor 22“
nach Maßgabe des beigefügten Fluchtlinienplans, und der vom Be-
ſitzer Schön feld für das zu erwerbende ſtädtiſche Terrain zu zahlen-
den Entſchädigung von 30 Mark pro qm einverſtanden zu erklären.
Dies geſchieht. Das von Schönfeld zu erwerbende Terrain wurde
hierbei auf28,62 qm feſtgeſetzt.

5. Ref. Herr Gräb. Der beantragt, der Feſt
ſtellung der Fluchtlinie für die Weſtſeite der Magde-
burgerſtraße auf der Strecke von der Marienſtraße bis zur
goldenen Kugel nach Maßgabe der im beigefügten Situationsplane
roth eingetragenen Linie (a. b.) zuzuſtimmen und für das von dem
jetzt zu bebauenden Eigendorf'ſchen Grundſtücke zur Verbreiterung
der Straße abzutretende Terrain von 30 pro qm zu bewilligen.
Beides geſchieht.

6. Ref. Herr Dr. Beeck. Die Unterhaltung und Reinigung
der Kanäle hat im Etatjahr a eine Ausgabe von 7247 .4
31 b verurſacht. Etatsmaäßig Nge azu nur 6000 und mittelſt
beſondern Beſchluſſes vom 31. a cr. noch 750 überhaupt alſo
6750 bewilligt, ſo daß gegen die bisherigen Bewilligungen eine
Ueberſchreitung von 497 31 e vorliegt deren Nachbewilligung
beantragt wird, was vorbehaltlich der Rechnungslegung geſchieht.

7. Ref. Herr r Dr. Freytag. Die Pachtzeit des der Stadt
Halle gehörigen, am Hochreſervoir belegenen Ackerplanes von
19 Morgen 106 Ruthen läuft am 1. October c. ab und hat des
halb ein anderweites Ausgebot auf die 6 Jahre vom 1. October 1879
lis dahin 1885 in einzelnen Parzellen ſtattgehabt.

Es ſind an jährlichem Pachtgelde 1110 geboten, das frühere
Pachtgeld betrug 873 50 50 A. Der Magiſtrat beantragt,
die Ertheilung des Zuſchlags an die Beſtbietenden zu genehmigen,
was geſchieht.

8. Herr Prof. Freytag. Die Pachtzeit des zum Rittergute
Freiimfelde gehörigen, in Reideburger Feldmark belegenen bisher
für 570 jährlich verpachteten Ackerplans von 22 Morgen 65* R.
läuſt mit Ende September c. ab Es hat deshalb ein anderweites
Ausgebot zur Verpachtung auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 1879
bis dahin 1885 ſtattgefunden bei welchem der Oekonom Wilhelm
Oehmiſch zu Diemitz mit 905 Beſtbietender geblieben iſt.
Der Magiſtrat beantragt die Zuſchlagsertheilung an denſelben zu ge
nehmigen, was geſchieht.

9. Ref. Herr Görlitz. Die Baukommiſſion hat vorgeſchlagen,
den ſtädtiſchen Behörden zu empfehlen

a) den Gaſthof zum ſchwarzen Adler ſür 100 000 .4 von
Hr. Beil anzukaufen, falls ſich binnen 8 Tagen ein zahlungsfähiger

et mmmmm—=2

Bekanntmachungen.

Subiniegsion.
Die Herſtellung der Einfriedigungsmauer des landwirthſchaft

lichen Jnſtitutsgartens an der verlängerten Wilhelmſtraße entlang, Für Bäcker oder Conditor.

Käufer für das disponible Bauſtellen-Terrain zum Preiſe von
70 000 findet;

b) auf die übrigen 30000 10 000 zu übernehmen falls
die übrigen 20000 durch Zeichnung freiwilliger Beiträge der
Adjacenten gedeckt werden;

c) auch die künftigen, auf 8000 veranſchlagten Koſten des
Straßenausbaues zu übernehmen.

Der Magiſtrat modifizirt ſeinen bezüglichen Antrag vom 16. Mai c.
in der Weiſe wie vorſtehend von der Baukommiſſion vorgeſchlagen
worden und beantragt, ſich mit dem Ankaufe des gedachten Grund-ſtücks behufs Durchführung der Straße in dem früher Zinke'ſchen

Garten bis zur gr. Steinſtraße zum Preiſe von 100000 unter
den vorgeſchagenen Bedingungen nunmehr einverſtanden zu erklären.

Die Verſammlung lehnt den Magiſtrats-Antrag ab, ebenſo auch
den event. Antrag des Herrn Referenten, ſtatt der geforderten
10000 und 8000 heute nur 10 000 zu bewilligen.

10. Ref. Herr Sanit.-Rath Dr. Hüll mann. Auf den Antrag
des Magiſtrats in Betreff der Erbauung eines Volksſchulge-
bäudes auf dem ehemals Preßler'ſchen Grundſtücke in der Tau-
bengaſſe beſchloß die Verſammlung am 28. April c. unter Anderm:
auf dem gedachten Grundſtücke eine neue Volksſchule von 15 16
Klaſſen zu erbauen, dieſe ſowie die derzeitige Bürgerknabenſchule für
die Aufnahme der Volksſchüler, welche das Schulgebäude an der
neuen Promenade inne haben, zu beſtimmen c. Unter Darlegung
der Umſtände, welche einen derartigen Bau nicht räthlich erſcheinen
laſſen, beantragt der Magiſtrat, den Beſchluß vom 28. April c. dahin
zu erweitern, daß auf dem ehemals Preßler'ſchen Grundſtücke ein
dem vorausſichtlichen Bedürfniſſe der nächſten Jahre entſprechendes
Gebäude für die Volksſchule nach dem vorläufigen Plane in dem
ſtadtbauräthlichen Gutachten vom 23. Januar c. hergeſtellt und von
der Einrichtung des Bürgerknabenſchulgebäudes für die Volksſchule
abgeſehen werde.

Ferner beantragt der Magiſtrat, behufs Abhülfe des vorliegenden
dringenden Bedürfniſſes, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß
das Glauchaer Schulhaus ſpäteſtens zu Oſtern n. Js. der Schul
verwaltung zurückgegeben und für die anderweite Unterbringung des
darin befindlichen Polizei- Bureaus Sorge getragen werde.

Die Verſammlung iſt mit dem erſten Antrage des Magiſtrats
einverſtanden und erweitert ihren Beſchluß vom 28. April c. in der
gewünſchten Weiſe. Den zweiten Antrag wegen Wiederübergabe des
ehem. Glauchaer Schulgebäudes zu Schulzwecken giebt die Verſamm-
lüng dem Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung zurück.

11. Ref. Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt, mit
Fußſtellung der Fluchtlinien-Regulirung für die gr. Brau
hausgaſſe auf der Strecke zwiſchen der kl. Brauhausgaſſe und dem
großen Berlin unter BVeibehaltung der vorhandenen Fluchtlinie für
die Südſeite der Straße und der gelegentlich der Fluchtlinien Feſt
ſetzung für das Stockmar'ſche Haus gr. Brauhausgaſſe Nr. 21 im
vorigen Jahre beſchloſſenen Straßenbreite von 8 Meter, nach Maß-

abe der in dem beigefügten Fluchtlinienplane roth eingezeichneten
luchtlinie (a b ſich einverſtanden zu erklären und zu be-

willigen, daß dem Beſitzer des abzubrechenden Hauſes gr. Brauhaus-
gaſſe Nr. 17 Nagelſchmied Moye für das von ſeinem Grund-
ſtücke abzutretende, eine Fläche von 15 qm repräſentirende Terrain
pro qm eine Entſchädigung von 20 gewährt werde.

Die Verſammlung n den Anträgen zu.
Die übrigen Verhandlungsgegenſtände mußten der vorgeſchrittenen

Zeit halber vertagt werden.

Vermiſchtes.
Ein Weib, das ſich die Zunge abſchneidet.)

Die „Ragione“ in Trieſt ſchreibt: „Eine gewiſſe Angela Mo-
neta, 46 Jahre alt, Zeitungsverkäuferin, wohnhaft in der Via
Vetraschi Nr. 22, kam vor einiger Zeit mit einer Mitbewohnerin
in Streit. Seit jenem Tage waren ihre Verſtandeskräfte etwas
getrübt und ihr ganzes Denken war von nun immer und einzig
auf die weibliche Zunge gerichtet. Heute Morgen verließ ſie
zu früher Stunde ihr Lager, nahm eine Scheere und rief aus:
„Jch, ich werde das erſte gute Beiſpiel geben und meine Zunge
kürzer machen die anderen Weiber werden mir folgen!“ Und
ſo ſprechend ſchnitt ſie ſich die halbe Zunge ab und verwahrte
ſie ſorglich in ihrem Schnupftuche. Jhre Auverwandten brachten
ſie in das Hauptſpital.“

Entree 50

Die Kunſtausſtellung im Jaale des Stadtgymnaſinms
iſt täglich von Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet.

Mittwoch u. Sonnabend Nachmittag von 2 Uhr ab 25

Der Vorſtand.

Sie t T r eDie köni e Akademie der philoſophiſchenpolitiſchen Wiſſenſchaften zu Neapel wird e en
der beſten Abhandlung über das nachſtehende Thema: „Welches iſt
die Art und der Grad der Einmiſchung in die wirthſchaftlichen
Funktionen der Geſellſchaft, zu welcher die hauptſächlichen wirth
ſchaftlichen Erſcheinungen der modernen Geſellſchaft dem Staate
rathen, und welches find die bisher entwickelten Lehren und die bis
her gemachten Verſuche, um dieſelbe zu beſtimmen einen Preis
von 800 Lire gewähren. Die Bewerbung iſt allen Schriftſtelkern
jeder Nation geſtattet. Die Abhandlungen müſſen entweder
italieniſch, oder franzöſiſch, oder lateiniſch in leſerlicher Schrift ge
ſchrieben ſein, und zwar ohne Namen des Verfaſſers, aber mit einem
Motto verſehen ſein, das ſich in einem veeſiegelten Couvert befindet
und den Namen des Verfaſſers enthält. Die preisgekönte Abhand-
lung wird in den Akten der Akademie veröffentlicht werden und der
Autor 200 Exemplare erhalten, abgeſehen von dem Vorbehalt des
literariſchen Eigenthumsrechts. Die Abhandlungen müſſen dem
Sekretariat der Akademie (al segretario della R. Academia di
scienze morali e politiche in Vapoli), welche ſich in der könig-
lichen Univerſität befindet, eingeſendet werden. Der Termin für die
Einſendung der e iſt der 30. März 1880. Das Manuſpript
wird in keinem Falle den Autoren zurückerſtattet. Bei dem Vor-
handenſein mehrerer Arbeiten von gleichem Werthe kann der Preis
auch getheilt werden.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 7. Juni.
Activa. Gegen d. 31. Mai.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu

m

1392 berechnet W 556, 176,000 Zun. 3,500.000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 47,707,000 Zun. 855,000.
3) do. an Noten and. Banken 6,899,000 Zun. 670,000.
4) do. an Wechſeln 317,612 000 Abn. 5,468,000.
5) do. an Lombardenforderungen 48.442,000 Abn. 2,543,000.
6) do. an Effekten 139,375,000 Abn. 4955,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 21,727,000 Abn. 150,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.

15,223,000 unverändert.
8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten 648,319,000 Abn. 6,936,000.
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver

bindlichkeiten 225,172,000 Zun. 177,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 2,191,000 Abn. 1,404,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 946,000 Abn. 5,000.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſehifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne

Neuſtadt- Buckau. Am 9. Juni. Hoſſe, Grubenſchalen, von
Brondenburg n. Halle. Friebel, Steine, v. Berlin n. Buckau.
Müller, Steine v Plaue n. Buckau. Krüger, desgl. Dorenburg,

eu, v. Lenzen n. Aken. Bartels, Heu, v. Lenzen n. Dresden.
hiele, leer, v. Berlin n. der Saale. Eidner, deegl. Mehl,

leer, v. Magdeburg n. der Saale. Richter, leer, v. Magdebuig
rn en Gebr. Tonne, Strm. Müller, leer, v. Magdeburg n.

Barby.
Niegripp-Magdeburg. Am 9. Juni. Henſchel, leer, von

Rathenow n Außig. Herzog, leer, v. Plaue n. Außig. Kiauſe,
leer. v Brandenburg n. Schönebeck Becker Roggen, v. Stettin
n. Magdeburg Rapps, Roggen, v. Block n. Magdeburg.
Ehme, leer, v. Charlottenburg n. Königſtein. Jahn, leer, von
Po sdam n. Nienburg. Rönner, Holz, v. Potsdam n. Aken.

Hamburg- Magdeburg Am 9. Juni. Gebr. Tonne, Strm.
Stenze, Maie, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm.
Edler, Güter, v Hamburgen Magdeburg. Zabel, leer, v. Tan-
germünde n. Magdeburg. Nuß Hafer, v. Brieg n. Magdeburg.

Herus, Holz v. Berlin n. Halle. Schwarz, leer, v. Ber'in n.
Magdeburg. Hünecke leer, v Werder n. Magoeburg. Am 10.
Juni. V. H.-M. D.-SCo. Strm Schieferdecker, Kleie, v. Ham-
burg n. Magdeburg. V. HeM. DS-Co., Strm. Paaſche Gü-
ter v. Hamburg n. Magdeburg Zempler, Mais, v Hamburg n.
Deſſau. Möbis, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Nickel, leer,
v. Tangermünde n. Magdeburg.

Ein gebildetes Fräulein (Predi-
gertochter), welche ſchon mehrere
Jahre conditionirte, ſucht zum 1. Oc-
tober oder früher Stellung zur ſelbſt
ſtändigen Führung eines Haushaltes
oder Stütze der Hausfrau. Die

veranſchlagt zu 1600 Mark, ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend
den 1A4. d. Mts. Vormittags 11 Uhr an mein Büreau,
Friedrichſtr. 24, verſiegelt einreichen, woſelbſt auch innerhalb der
Geſchäftsſtunden Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 10. Juni 1879.
Königl. Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Süß- und SauerkirſchenNutzung der hieſigen
ſtädtiſchen Plantagen ſoll

den 17. Juni or. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhauſe hier öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Landsberg, den 9. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen in den hieſigen Commun- Anpflanzungen

ſollen
Freitag den 20. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen im Wege des Meiſtgebotes gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Querfurt, den 9. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Domaine Granau bei

Halle wird
Dienstag den 17. Juni er.

Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich verpachtet.
Zahlung des Pachtpreiſes nach erfolgtem Zuſchlag.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung in den St. Ulricher Ritter-

guts-Plantagen ſoll
Dienstag den 17. d. M. Nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Secretariat meiſtbietend verpachtet werden. Der dritte Theil
der Pachtſumme iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage anzuzahlen.

St. Ulrich, d. 9. Juni 1879. Krahm er, Secretair.

Meine in der frequenteſten Lage
Bernburgs, Breiteſtraße 36, be
legene flotte Bäckerei mit großen

Hintergebäuden und Thorfahrt, incl.
Hauskabel, welche 40 Jahre in
meinem Beſitze und ſich des leb-
hafteſten Verkehrs erfreut, will ich
ſofort entweder auf mehrere Jahre
verpachten oder auch mit geringer
Anzahlung verkaufen. Näh. durch
Beſitzer W'älhelin Kiälian,

Cöthen, Baasdorferſtr. 28.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit 3 Mahlg., neu

gebaut, in der Nähe einer Garni-
ſonſtadt, ſoll mit 60 Morg. gutem
Feld für 24,000 bei d. Hälfte
Anzahl. verkauft werden. Näheres
d. Fr. Günther in Unterneu-
ſulza b. Bahnhof Großheringen.

Gaſthofsverkauf.
Jn einem großen Orte von 3500

Seelen, wo ſich 2 Zuckerfabriken
und eine Hochſchule befinden, ſoll
ein rentabler Gaſthof krankheitshal-
ber für 12,000 verkauft werden.
Näheres durch Obigen.

Ein im flotten Betriebe
ſich befindendes
Hätöralwaalelt-, Produeten.-

Id öpürdbee äböehatt
in einer Provinzialſtadt Sachſens
(ca. 10,000 Einw.) ſoll Familien
verhältniſſe halber mit Jnventar
ſofort preisw. verpachtet werden.
Zur Uebernahme ſind ca. 6000

erforderlich. Offerten sub C. T.
962. Invalidendankin Leipzig.

Eine gebrauchte Badewanne wird
zu kaufen geſucht Herrenſtr. 2.

C0Rigations-lager,
Eine leiſtungsfähige Fabrik beab-

ſichtigt in Halle a/S. ein Lager
ihrer Bindfaden, Leinenge-
webe und Leinengarne u. ſ. w.
zu errichten. Cautionsfähige mit
paſſenden Localen und kaufm. Bil-
dung verſehene Bewerber belieben
ihre Anträge unter U. O. 618 a. die
Centr.-Ann.-Expedition von G. I.
Daube Co. in Frank-furt a M. einzureichen.

NB. Diejenigen Herren, welche
mit der Branche etwas vertraut
ſind, erhalten den Vorzug.

beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefällige Offerten unter Chiffre
M. K. 201. Rudolf Mosse
in Weimar erbeten.
Für ein Erfurter Produeten-

Geſchäft wird ein Buchhal-
ter p. I. Auguſt a. C. ge
ſucht, welcher militärfrei iſt und
kleinere Reiſen mit beſorgen kann.
Reflektanten, welche in dieſer Bran
che ſchon thätig waren, erhalten
Vorzug. Offerten bittet man un-
ter G. K. 137. bei Hanasen-
stein C Vogler in Erfurt
niederzulegen.

Ein altes, eine ſichere Brotſtelle
gewährendes bedeutendes,

Restaurant,
verbunden mit einem großen

Tanzſaale,
ſoll event. ſofort verpachtet wer-
den. Caution 3000 Mark. Adr.
unter N. L. 639 an Haasen-
stein Vogler in Mag-deburg.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahl-
gängen u. Reinigungsmaſchine, ver
bunden mit Oekonomie, ca. 100
Acker Land und Gaſtwirthſchaft, in
reizender Lage des Saalthals, zu

jedem techniſchen Zwecke verwend-
bar, iſt unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen.

Näh. durch Rudolf Mosse
in Jena.

Ein junges Mädchen aus anſtän
diger Familie, welches perfect im
Kochen iſt, ſucht zur Stütze im
Haushalt

Frau Eduard Niemann.
Zeugniſſe und Photographie wer

den erbeten.
Nordhauſen, d. 8. Juni 1879.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

200 Stück engliſche Halbblut-
Lämmer, 4 Monat, gut herausge-
wachſen, und 2 Arbeitspferde, 9
Jahr, zu verkaufen

Pfaff, Roitzſch.
4 Stück fette voigtl.

Ochſen hat zu verkaufen
Ad. Emiliäus,

Cönnern.
Pferd-Verkauf.

Eine 6jährige Schimmelſtute, 160
cm hoch, ſchöne Figur (Faſanen-
ſchweif) mit lebhaftem Tempera-
ment, dabei fromm, geritten, ein-
und zweiſpännig gefahren, ſicher
gehend, ſteht zu verkaufen bei

E. KIlos, Leipzig,
Döſener Weg 10.

Tlohtich Iaurörgosellon
finden dauernde Beſchäftigung beim
Maurermeiſter Schoener in
Freyburg a. d. Unſtrut.

Tüchtige Former finden loh-
nende Beſchäftigung in der
Jangerdäuver Actien Mavchinenfabrit

und Bisengiesserei

vorm. Hornung Rabe,
B.4
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wogt, ein maſſenhafter Zuzug aus
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 11. Juni. 11 U. 10 M. Vorm.

Die Stadt iſt bis in die entlegenſten Vor-
ädte mit Flaggen, Guirlanden, Kränzen von

Goldflitter, Laub und Tannengrün mit Büſten
und Bildniſſen des Kaiſerpaares, Transparen-
ten und Sinnſprüchen feſtlich geſchmückt.
Alle Straßen wurden vom frühen Morgen an
von einer feſtlich gekleideten r e

en Provinzen hat ſtattgefunden. Die Straße Unter
den Linden, namentlich beim Kaiſerpalais,
war ſchon Fu Morgens von einer Kopf an

o edrängten Menge angefüllt; bis jetztr hoetee Werter es eben fand auf dem
prächtig eſchmückten r r die von
über zweitauſend Sängern und Muſikern aus
geführte Feſtmorgenmuſik ſtatt. Studentenziehen mit den Fahnen nach den Sammel-
plätzen, um bei der Feſtfahrt des Kaiſerpaares
nach der Schloßkapelle die Spalierbildung zu
übernehmen.

Berlin, d. II. Juni. Soeben erfolgt
die 12 Uhr 40 Min. Einſegnungdes Kaiſerpaares. Die Auffahrt deſſelben
und der andern Fürſtlichkeiten vollzog ſich
unter unermeßlichem Jubel und begeiſterten
Zurufen der Kopf an Kopf rMenſchenmaſſe. Bei Eintritt in die Kapelle
wurde das Kaiſerpaar von der Geiſtlichkeit
empfangen. Der Kaiſer, die Kaiſerin an
der linken Hand führend, beſtieg den haut-

wobei hinter dem Kaiſer die Miniſter
es königlichen Hauſes und die dienſtthuenden

Adjutanten, hinter der Kaiſerin die Ober-
hofmeiſterin und die Palaſt- und Hofdamen
Stellung nahmen. Alsdann vollzog der Hof-
prediger Koegel die Einſegnung. Jn der

anzen Umgebung des Schloſſes bildeten die
tudirenden der Univerſität und Gewerbe-

Akademie mit zahlreichen Bannern und
Muſikceorps das Spalier.

Zur Tagesgeſchichte.
[Rußland.] Jn dieſem Augenblicke vollzieht ſich Et

was in Rußland, das, wenn es länger andauern und
größere Ausdehnung gewinnen ſollte, die Gerüchte recht-
fertigen würde, welche hierüber in der Preſſe zu circuliren
beginnen. Es handelt ſich um die in gewiſſen Theilen
Rußlands ſtets ſtärker um ſich greifende Auswanderung.
Man ſieht nicht blos ganze Familien, ſondern faſt die
ganze Einwohnerſchaft von Ortſchaften von einer Gegend
nach der anderen, und zwar in ſehr erheblicher Entfernung,
auswandern. Am Allgemeinen findet dieſe Auswanderung
von weſtlicher nach öſtlicher Richtung gegen den Ural zu
ſtatt. Merkwürdigerweiſe iſt dieſelbe Richtung ſchon im
Alterthume von den ſlawiſch ruſſiſchen Emigrationen ge
nommen worden.

[Schweden.] Eine in Schweden ganz ungewöhnliche
Erſcheinung war der am 27. Mai zum Ausbruch gekom-
mene Maſſenſtrike der Arbeiter in den Holzſägereien
von Sundsvall und Umgegend. Ueber 6000 Mann ſtellten
plötzlich die Arbeit ein, bezogen ein gemeinſchaftliches Lager,
ſchrieben Requiſitionen u. dgl. aus, kurz, gebehrdeten ſich
wie eine kriegsführende Macht. Aber überaus bezeichnend
für die Anſchauungen und den Charakter dieſer ſchwediſchen
Arbeiter im Gegenſatz zu den Wuthausbrüchen und Exceſſen,
welche die Arbeitseinſtellungen in England, Amerika, Frank-
reich, Belgien, zum Theil auch in Deutſchland begleiteten,

iſt das ſonſtige Verhalten derſelben bei dieſem Strike.
Sie enthielten ſich irgendwie erheblicher Ausſchreitungen,
hielten wie die Soldaten unter Guſtav Adolph ihren
Morgen und Abendgottesdienſt, und ſorgten für ſtrenge
Mannszucht. Aber ſie beharrten ſtarrköpfig auf ihren
Forderungen den Arbeitgebern gegenüber. Den Sägerei-
beſitzern iſt kürzlich vom Reichstage eine Garantie von

Zweite Beilage zu 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Juni 1879.

gewußt, daß der Staat den Arbeitgebern mit dieſer Garantie
ein Geſchenk gemacht habe, daß folglicherweiſe dieſelben
nicht berechtigt ſeien, die Arbeitslöhne grade jetzt zu be
ſchränken. Man requirirte militäriſche Hilfe, die auch ge
währt wurde ebenſo erſchienen einige Kanonenboote. Die
Arbeiter ließen ſich durch das bloße Erſcheinen der Soldaten
und Kanonenboote nicht einſchüchtern. Die Aufforderung,
zur Arbeit zurückzukehren und die Verſicherung der Arbeit
geber, daß das Geſchehene vergeſſen ſein ſolle, wurde zurück
ewieſen. Endlich ſah ſich der Provinz-Gouverneur, Herr
reffenberg, genöthigt, Gewalt zu gebraucheu. Er ließ

am 3. Juni das Arbeiterlager von den Truppen umzingeln
und verlas den anweſenden Arbeitern den Antrag der
Sägereibeſitzer, die Arbeiter aus den ihnen bisher über
laſſenen Wohnungen zu exmittiren. Der Regierungs-
vertreter erklärte dem Antrag Folge geben zu wollen, wenn
die anſäſſigen Arbeiter ſich nicht binnen 24 Stunden mit
den Arbeitgebern verſtändigt hätten. Darauf wurden die
anſäſſig en Arbeiter an Bord bereit liegender Dampfer
gebracht, um nach den verſchiedenen Sägereien befördert
zu werden. Die nicht anſäſſigen wurden dagegen an Bord
anderer Dampfer internirt, jedoch nachdem die Rädelsführer
herausgefunden waren, wieder freigelaſſen unter der Voraus-
ſetzung, daß ſie ſich mit ihren früheren Arbeitgebern ver
ſtändigten. Auf dieſe Weiſe wurde der Strike im Weſent-
lichen beigelegt und die Truppen konnten nach Stockholm
zurückkehren.

[Frankreich.] Die der franzöſiſchen Regierung nahe
ſtehenden Blätter bemühen ſich, den in Algerien ausge-
brochenen Aufſtand als unbedeutend darzuſtellen. Es
kann aber ſchon in dieſem Augenblicke als gewiß gelten, daß
die monarchiſtiſchen Blätter aus dem Umſtande Kapital
ſchlagen werden, daß der Bruder des Präſidenten der Re
publik, Hr. Albert Grévy, ſeit einiger Zeit in der Kolonie
als Civilgouverneur fungirt, indem er ſeiner Zeit den
gegenwärtigen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe General
Chanzy erſetzte. Die von der Regierung getroffenen um
faſſenden Maßregeln geſtatten übrigens den Schluß, daß
die Situation immerhin für eine ernſte erachtet wird.
Wir entnehmen der „Rép. Frangçaiſe“ in dieſer Hinſicht
Folgendes

Dank den unverzüglich getroffenen energiſchen Maßregeln ſcheint
die Bewegung innerhalb der Gebirgsgegend zwiſchen Batna, Biskraund Kerle begrenzt zu ſein. ieſe drei Punkte ſind durch
Truppen beſetzt, welche man täglich verſtärkt. Weitere Truppenab-
theilungen werden in der Richtung des Herdes der Rebellion in
Marſch geſetzt. Die Kolonnuen, welche ihren Weg in Etappen zurück
legen mußten haben ſehr von der Hitze gelitten. Alle disponiblen
Mannſchaften ſind in den verſchiedenen Garniſonen der Provinz Kon
ſtantine bewaffnet worden, um nach dem Abmarſche der aktiven
Truppen und bis zum u rer der von Algier entſandten Ver-
ſtärkung den Platzdienſt zu verſehen. General Logerot kommandirt
in Batna. General Forgemol, der die Diviſion von Conſtantine
befehligt, hat die Oberleitung der Expeditionskolonnen übernommen,welche gegen die aufſtändiſchen Stämme operiren werden. Letztere

okkupiren ein ſchwieriges, ſtark von Schluchten durchzogenes Terrain,
deſſen Hauptwege ſehr ſchwer zu paſſiren find.

Der „Globe“ erhält aus Algier vom 7. Juni nach-
ſtehendes Telegramm

Man hat jetzt hier die erſten, etwas genaueren Nachrichten über
den Urſprung und weiteren Verlauf des Aufſtandes. Ein fanatiſcher
Eingeborener, Omar-ben-Abderrhaman, ſeines Zeichens ein Schmied,
predigte ſeit einiger Zeit den heiligen Krieg bei den Uled-Dauds im
AurèsGebirge. Budiaf, der Kadi der Uled-Dauds, entſandte Leute,
um dieſen Marabut verhaften zu laſſen; ſie wurden aber ermordet.
Da begab ſich der Sohn des Kadis, El AchemibenBudiaf, in Perſon
an Ort und Stelle; auch er wurde von der Bevölkerung umringt
und angegriffen und entkam nur mit genauer Noth. Am letzten
Sonnabend brach nun Bubiaf ſelbſt mit ſeinem Gum, auf deſſen
Treue er zählen zu können glaubte auf; allein 300 Reiter fielen
von ihm ab und Budiah wurde getödtet. Der franzöſiſche Lieutenant
des arabiſchen Bureaus rettete ſich wie durch ein Wunder mit dem
Sohne und den Vettern des Kadis. Gleichzeitig ermordeten die
Beni Sliman den Kadi Muſtapha Bachtarzi; ſein Sohn, der den
Leichnam in Sicherheit bringen wollte, wurde ſelbſt angegriffen und
mußte flüchten. Geſtern fus endlich iſt der Sohn des Kadis Ben-
Abbé, ſelbſt Kadi der Uled-Abdi, in dem Bordj Oued-Taga ermordet
und der Bordj in Brand geſteckt worden. Die Bewegung hat ſeit
geſtern einigermaßen um ſich gegriffen, aber die 7000 Mann, die in
die empörte Gegend geſchickt worden find, werden zur Dämpfung des
Aufſtandes reichlich genügen. Unſere Truppen marſchirten ſo raſch,
daß einige Soldaten den Strapazen erlegen find. Hier herrſcht Ruhe
und volles Vertrauen.

Eine offiziöſe Meldung der „Agence Havas“ beſagt,
daß dem Aufſtande keinerlei politiſche Urſachen zu Grunde
liegen. Hierüber wird telegraphiſch mitgetheilt:3 Millionen Francs bewilligt worden. Die Arbeiterführer

haben nun in ihren Kreiſen den Glauben zu verbreiten
Die „Agence Havas“ meldet aus Algier, die auch vom „Temps“
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wiedergegebene Nachricht, daß der Stamm der Ouled Abdi ſich am

Aufſtande betheiligt habe, ſei unbegründet. Der Aufſtand des
Stammes der Ouled Daud habe keinerlei politiſche Urſachen, ſondern
ſei durch perſönliche Racheakte veranlaßt, welche der Bad Muſtapha
benBachtarzi durch die von ihm betriebenen Erpreſſungen hervorge
rufen habe. Die dem Stamme der Ouled Daud benachbarten
Stämme verhalten ſich ſämmtlich ruhig.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Juni.

Der Kaiſer paſſirte heute Nachmittag mit der Kai
ſerin- in einem offenen zweiſpännigen Wagen wehrere
Male die Linden, um ſich die Vorbereitungen zur Aus
ſchmückung und Jllumination anzuſehen. Jn einem zwei-
ten Wagen folgte die großherzoglich badiſche Familie. Se.
Maj. der äußerſt wohl ausſah und deſſen Züge eine ſehr
heitere Gemüthsſtimmung widerſpiegelten, wurde bei ſei
nem Erſcheinen von der dicht e Menge mit
brauſenden Hochs empfangen.

Während ganz Deutſchland ſich zur Feier der golde
nen Hochzeit des Kaiſerpaares rüſtet, begeht der Kaiſer,
wie man berichtet, den ſeltenen Tag durch einen Gna
denakt umfaſſender Art. Das Anmneſtiedekret, welches
zahlreiche Gefängnißpforten öffnen ſoll, iſt vollzogen und
ſeine Veröffentlichung ſteht zum Feſttage bevor. Ganz der
früher gegebenen Mittheilung entſprechend, umfaßt die
Amneſtie insbeſondere alle jene zu Freiheitsſtrafen Ver-
urtheilten, welche wegen perſönlicher Beleidigung des Kai
ſers in Strafe verfallen ſind. Daß der Kaiſer nach den
trüben Erfahrungen des Vorjahres, die ihn perſönlich ſo
tief ergriffen, ſchon heute zu dieſem Schritt ſich entſchloß,
iſt ein ſprechender Beweis für die milde und verſöhnliche
Geſinnung des Monarchen. Der Gnadenakt hat überhaupt
einen größeren Umfang angenommen, als nach den
offiziösſen Dementis zu erwarten war und verdient that-
ſächlich den Namen einer Amneſtie. Das Dekret hat in
den letzten Tagen noch in den Centralbehörden kurſirt zu
dem Zwecke, daß daſelbſt alle Perſonen bezeichnet würden,
welche aus den betreffenden Reſſorts der Gnade des Kai-
ſers zu empfehlen wären.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte geſtern
Nachmittag bis unmittelbar vor Beginn der Familientafel
einen längeren Vortrag bei dem Kaiſer.

Der Präſident des Reichstages v. Seydewitz und
der 1. Vicepräſident Freiherr v. Franckenſtein werden
heute Nachmittag von der Kaiſerin und dem Kronprinzen
empfangen. Zum übermorgenden Galadiner im Weißen
Saale des königlichen Schloſſes haben die Präſidenten,
ſämmtliche Schriftführer und Quäſtoren des Reichstages,
ſowie die Präſidenten der beiden Häuſer des Landtags
Einladungen erhalten.

Eine Deputation des Ulanen- Regiments Kaiſer
Alexander von Rußland (1. Brandenburgiſches) Nr. 3
iſt geſtern Abend von hier nach Petersburg abgereiſt, um
dem Kaiſer Alexander von Rußland zu ſeinem 50 jährigen
Jubiläum als Chef des Regiments die Glückwünſche des
Regiments S überbringen. Kaiſer Wilhelm überſandte
mit dieſer Deputation dem Kaiſer Alexander aus Anlaß
dieſes Jubiläums einen Ehrendegen.

Der interimiſtiſche Preßleiter der hohen Pforte, Waſſa
Effendi, hat ſoeben in deutſcher Sprache eine Broſchüre:
„Albanien und die Albaneſen“ erſcheinen laſſen,
welche in der diplomatiſchen Welt durch ihre gelehrten
Nachweiſe über die in Albanien vertretenen Racen ſowohl,
als auch durch ihre politiſch klaren Auseinanderſetzungen
über die nothwendige autonome Geſtaltung dieſes noch ſo
wenig bekannten Landes gerechtes Aufſehen gemacht hat.

Der Flecktyphus iſt jetzt in Berlin erloſchen. Das
BarackenLazareth beherbergt augenblicklich nur noch drei
Reconvalescenten dieſer Krankheit. Jm Ganzen wurden
von dieſer tödtlichen Krankheit etwa 5——600 Perſonen ſeit
Ende December 1878 bis Anfang Mai 1879 in Berlin
befallen, von denen über 500 im BarackenLazareth Auf
nahme und Behandlung fanden. Zum Opfer fielen dieſer
Seuche etwa 15-—-20 Procent der Erkrankten.

Auf die Nachricht, daß der deutſche Dampfer „Luxor“
in Catlao ohne genügend bekannten Grund feſtgehalten
worden ſei, wies die kaiſerliche Regierung ihren Vertreter
in Lima telegraphiſch zur Berichterſtattung über die Sach-
lage ſowie zur Verwendung für Freilaſſung des Schiffes an.

Auch ein Jubiläum.
Wenn die Hiſtoriker des nächſten Jahrhunderts daran gehen

werden, dem unſerigen einen Namen zu geben, ſo werden ſie
wohl eine große Auswahl berühmter Männer und wichtiger Er-
eigniſſe finden, die ſich zu Eponymen eignen. Sie werden es
das Jahrhundert Bismarck's oder Laſſalle's, das Jahrhundert
der Ausſtellungen oder des Dampfes nennen können; aber
wahrſcheinlich um es am richtigſten und beſtimmteſten zu charak-
teriſiren, werden ſie es das Jahrhundert der Jubiläen nennen.

Man wird es alſo nicht auffallend finden, wenn Jemand,
der wirklich ſeit 1800 Jahren berühmt iſt, dem wir von unſerer
Kenntniß der Sitten und Kunſt des Alterthums mehr zu ver-
danken haben, als den meiſten Profeſſoren der Archäologie, auch
ſein Jubiläum feiert, obwohl wir wünſchen, die Feier möchte
eine „ſtille“ ſein und die nächſten Betheiligten nicht „erſchüttern“.
Am 25. Auguſt dieſes Jahres werden es achtzehnhundert Jahre,
ſeit der Veſuv die Städte Pompeji, Herculanum, Stabia, Teg-
lana, Taurania und einige kleinere Orte ſorgfältig unter Lava
und Aſche begrub, um den Kindern des 18. und 19. Jahr-
hunderts ein treues Bild vom häuslichen Leben des Alterthums
und manche werthvolle Reſte alter Kunſt aufzubewahren und
etwas über anderthalb Jahrhunderte ſind es, ſeit in dem da
mals einem öſterreichiſchen Kaiſer gehörenden Königreich Neapel
ein öſterreichiſcher General Prinz Elbeuf ſich ein Land
haus baute und bei dieſem Anlaſſe das verſchüttete Herculanum
wieder aufgefunden und einige Marmorſtatuen zu Tage geför
dert wurden. Die Nachgrabungen in Herculanum und in dem
dreißig Jahre ſpäter wiederentdeckten Pompeji wurden jedoch erſt
unter der Herrſchaft der Bourbous mit mehr Eifer und beſon-
ders in neueſter Zeit mit Syſtem und großer Sachkenntniß be
trieben. Dabei wurde man jedoch in einer Beziehung ſehr ent-
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täuſcht. Da man nämlich ſehr viele verkohlte Papyrusrollen
fand, ſo hoffte man darin manche koſtbare, lange vermißte Reſte

der alten Literatur gefunden zu haben. Aber die mühſame Aufs-
wicklung der verkohlten Rollen, das augenverderbende Entziffern
der verbrannten Buchſtaben haben bis jetzt nur unbedeutende
und unintereſſante philoſophiſche Abhandlungen ans Licht gebracht.
Man hat weder die fehlenden Bücher des Livius, noch die ver
lornen Dramen des Sophokles oder Euripides gefunden.

Doch wir wollen hier nicht von den Nachgrabungen und
ihren Reſultaten, die der gebildeten Welt ſo ziemlich bekannt
ſind, ſprechen, ſondern von der Kataſtrophe ſelbſt, die unter der
Regierung des Kaiſers Titus, neun Jahre nach der Zerſtörung
Jeruſalems, erfolgte. Recht als ob er ſich am achtzehnhundert
jährigen Jubiläum ſeines kleinen, aber berühmteren Nachbars
durch eine recht lärmende und glänzende Manifeſtation betheiligen
wollte, beginnt gerade jetzt der Aetna gewaltig zu rumoren.
Oder ärgert er ſich vielleicht, daß man ſo viel von ſeinem
ſchwächeren Nachbar und den paar Städtchen ſpricht, die
dieſer verſchüttete, und will er uns zeigen, daß er eigentlich der
rechte große Vulcan iſt und uns daran erinnern, daß er gerade
vor 210 Jahren bei fünfzig Ortſchaften mit 700 Kirchen zer-
ſtörte, wobei viele Tauſende von Menſchen das Leben verloren
Unter den zahlreichen Ausbrüchen des Aetna und überhaupt
unter allen hiſtoriſch bekannten Ausbrüchen von Vulcanen iſt
wohl der vom Jahre 1669 der furchtbarſte. Es war am
8. März jenes Jahres, als ſich die erſten Vorboten zeigten und
die Luft in Lapidara und anderen Orten in deſſen Nähe ſich
zu verfinſtern begann. Jn der Nacht ließen ſich Erderſchütterungen

ſpüren, welche ſich bis zum 11. mehrmals wiederholten und den
Ort Nicoloſi zerſtörten. An dieſem Tage ſpaltete ſich die Erde
in der Nähe Nocoloſi's und bildete eine Kluft von zwei deutſchen
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Meilen Länge und ſechs Fuß Weite. Die Erderſchütterungen
wurden immer ſtärker und dehnten ſich bis Catania aus, wäh-
rend ſich an verſchiedenen Orten Krater bildeten, die dichten
ſchwarzen Rauch, mitunter auch glühende Steine, Aſche und
Sand ausſtießen, welche Alles, worauf ſie niederfielen, ver
brannten. Endlich brach unter furchtbarem Krachen der unge-
heure Lavaſtrom aus, der ſich in einer Breite von einer halben
Meile und fünfzehn Fuß hoch ergoß, Alles zerſtörend, das in
ſeinem Wege lag. Am 12. brachen noch weitere Lavaſtröme
aus und Belpaſſo, eine Stadt von 8000 Einwohnern, ſowie
die Dörfer Monpiliaro Trecaſtagne und Lapidara waren die
Opfer dieſes Tages. Jmmer weiter floſſen die Lavaſtröme in
den folgenden Tagen Dörfer und Städte zerſtörend. Am 25.
ſtürzte der alte große Krater des Aetna zuſammen und bildete
ſich an ſeiner Stelle ein neuer, viel größerer. Der Lavaſtrom
ſchwoll immer mehr an, erreichte mitunter die Breite von andert
halb Meilen und floß ſo ſchnell, daß die unglücklichen Ein-
wohner ſich kaum vor ſeinen glühenden Fluthen durch die Flucht
retten konnten. Auch die Proceſſionen mit dem Arm der heiligen
Agatha, der bei ihren Lebzeiten glühende Kohlen nichts anhaben
konnten, und das Beſchwören des Feuers durch den Biſchof von
Catania halfen nichts. Jmmer mehr näherte ſich der Strom
von glühenden Metallen, Steinen und Schwefel der unglück
lichen Stadt, welche er endlich erreichte und zum größten Theile
zerſtörte. Von ihren 20,000 Einwohnern ſollen ſich nur 3000
gerettet haben. Am 23. April floß der Feuerſtrom vier Meilen
von ſeinem Urſprunge unter fürchterlichem Geziſch und Dampf-
entwicklung ins Meer ab, ein Vorgebirge von Lava bildend.
Die Aſche des Vulcans wurde übers Meer bis nach Calabrien
getragen und ſchätzte man die ausgeworfenen Maſſen auf mehr
als zehn Millionen Kubikfnß. (Schluß folgt.)
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Nachdem die britiſche Regierung die Anregung zu einer
Umarbeitung der beſtehenden und auch im Deutſchen Reiche
1871 angenommenen internationalen Vorſchriften zur Ver
hütung des Zuſammenſtoßes von Schiffen auf See
gegeben, haben vor einigen Monaten der Reichskanzler, die
Regierungen Frankreichs, Jtaliens, Spaniens, Portugals,
Belgiens und der Vereinigten Staaten Amerikas einem
neuen Entwurf zugeſtimmt, der die neuen „regulations
for preventing collisions at sea“ enthält. Zur Vorbe-
reitung einer diplomatiſch genauen deutſchen Ueberſetzungdes engliſchen Wortlauts iſt die im Reichskanzleramt ge

fertigte den betreffenden Sachverſtändigen in Handelskam-
mern u. ſ. w. zugegangen. Die vorliegende Ueberſetzung
ſoll im allgemeinen nicht viel zu wünſchen übrig laſſen.
Dagegen machen ſich Wünſche laut, daß die Aburtheilung
vorkommender derartiger Zuſammenſtöße in den verſchiede-
nen Ländern nicht verſchieden beurtheilt, ſondern eine ge
meinſame Spruchbehörde eingeſetzt werde.

Ueber den thatſächlichen Anlaß zu dem Vorgehen der
Reichsregierung gegen den Khedive erfährt die
„Weſtfäliſche Zeitung“ von „wohlinformirter Seite“, daß
beim Reichskanzler „von einer ganzen Anzahl deutſcher Ge
werbtreibenden und Lieferanten, die dem Khedive Waaren
geliefert hatten, Petitionen um Hülfe einliefen, weil die
exekutiviſche Einziehung ihrer vor den ägyptiſchen inter
nationalen Gerichtshöfen bis zur Exekution ausgeklagten
Schuldforderungen nicht zu erreichen war. Die rechtskräf
tigen und vollſtreckbaren Urtheile der internationalen Ge-
richtshöfe blieben hier ebenſo, wie in den Prozeſſen der
franzöſiſchen und engliſchen Gläubiger gegen die ägyptiſche
Regierung oder die Daira (das Domänen- oder Schatull-
gut), leeres Papier, dem auf den einfachen Befehl des
Khedive hin keine Folge gegeben wurde. War nun ſchon
früher die unwürdige Lage übel bemerkt worden, in welche
durch Nichtvollſtreckung ihrer Urtheile der Khedive die inter
nationalen Gerichtshöfe verſetzt, denen ja auch drei deutſche
Gerichtsmitglieder der Richter Hagens bei dem erſt
inſtanzlichen Tribunale in Kairo, der Appellrichter Graf
Marogna und der Stellvertreter des Generalprokurators,
von Wilmowsky, bei dem Appellhofe in Alexandrien an
gehörten, ſo mußten dieſe Petitionen, wie man zu ſagen
pflegt, dem Faß den Boden vollends ausſchlagen, da der
Khedive die Erklärung einiger deutſcher Gläubiger, daß
ihnen nichts übrig bliebe, als die Hülfe ihrer heimiſchen
Regierung anzurufen, in ſchnöder und höhniſcher Weiſe
beantwortet hatte.“ Was Jsmail Paſcha zu dieſer provo
zirenden Haltung den Deutſchen gegenüber veranlaßt. iſt
ſeine feſte Ueberzeugung, daß Deutſchland, um die Be-
zahlung einiger Gläubiger zu erzwingen, nicht das Schwert
ziehen wird. Der Khedive denkt übrigens wie ſein früherer
Finanzminiſter Jsmael Sadyk, der dem „Journal des
Débats“ zufolge ſagte: „Was ſpricht man uns von den
Deutſchen Es iſt möglich, daß die Dentſchen in Europa
gewaltige Kriegsmänner ſind, was geht das aber uns
Aegypter an? Jch kenne nur die Nationen, welche Geld
haben; nun habe ich aber wohl ſchon oft franzöſiſches und
engliſches, aber noch niemals deutſches Geld geſehen.“

Der Dresdner Anzeiger ſchreibt unterm 9. Juni:
„Die von der Berliner Voſſiſchen Zeitung gebrachte und
in verſchiedene Zeitungen übergegangene Mittheilung, die
Entſendung eines ſächſiſchen Specialcommiſſars
zur Vertretung der Intereſſen der ſächſiſchen Ausſteller in
Sydney ſeine eine beſchloſſene Sache, entſpricht nach uns
aus guter Quelle gewordener Erklärung nicht den that
ſächlichen Verhältniſſen die Frage ſelbſt iſt noch gar nicht
entſchieden. Sollte die Entſchließung im bejahenden
Sinne ausfallen, ſo würde der Beweggrund hierfür auf
keinen Fall in einem gewiſſen Mißtrauen gegen den
Reichscommiſſarius Geheimrath Reuleaux zu ſuchen ſein,
welches die Voſſiſche Zeitung in der gedachten Entſendung
erblickt. Da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß
auch von andern Staaten entweder durch deren Regierungen
oder durch Corporationen des Handels und Gewerbes
Commiſſare zu der internationalen Ausſtellung in Sydney
entſendet werden, welche lediglich ſich darauf beſchränken,
über alle für ihre Länder bemerkenswerthern und ſpeciellern
Wahrnehmungen zu berichten, ſo dürfte auch für Sachſen
dieſelbe Erklärung vorliegen.“

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Das durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. Ja-
nuar d. J. erlaſſene Verbot der vom kommuniſtiſchen Arbeiter
Bildungsverein in London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift
„Freiheit“ erſtreckt ſich laut Verfügung von derſelben Seite auch
auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift
„Der Hunger“ zur Ausgabe gelangen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Der erſte Tag des zweiten Be
zirksfeſtes des deutſchen Kriegerbundes (TVI.
Bezirk), welcher am 8. d. hier gefeiert wurde, verlief im
Allgemeinen dem in den Zeitungen bereits veröffentlichten
Programm entſprechend. Nach erfolgter Abnahme der
Parade der aufgeſtellten Krieger gegen 400 an der
Zahl mit ihren Fahnen und theilweis Muſikkorps,
ſeitens des BezirksEhrenpräſidenten, Herrn Oberlieutenants
von Brandenſtein und in Gegenwart von Deputationen
des hieſigen Offizierkorps, hielt Erſterer eine Anſprache an
die Krieger, worin er u. a. betonte, daß ſie eingedenk
ihrer Pflicht, Gut und Blut bei Vertheidigung des Vater
landes oder ſonſt einzuſetzen hätten, ſobald der oberſte
Kriegsherr ſie zu den Fahnen rufe. Als Schluß brachte
der Redner ein dreimaliges Hoch aus auf den oberſten
Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, welches
nicht nur von den Kriegern, ſondern auch von einer unab
ſehbaren Menge Publikum von Nah und Fern enthuſigſtiſch
aufgenommen wurde. Sodann rief der erſte Bürger
meiſter unſerer Stadt, Herr Goebel, der auswärtigen
Kriegerſchaar ein herzliches Willkommen zu und brachte
allen Kriegern ein dreimaliges Hoch, worauf einer der
auswärtigen Krieger der Stadt Naumburg für ſeine und
ſeiner Kameraden freundliche Aufnahme dankte und die
Stadt Naumburg hoch leben ließ. Nunmehr bewegte ſich
der impoſante Feſtzug unter Muſik und Trommelſchlag an
der Spitze von vier berittenen Kriegern vom Paradeplatze

der Vogelwie e aus durch die mit Kränzen, Guir-

dem Bürgergarten, wo ſich die Theilnehmer bei Konzert-
muſik, woran ſich auch ein zahlreiches Publikum betheiligt
hatte, vergnügten und kameradſchaftlich verkehrten. Von
Abends 8 Uhr an fanden ſchließlich die programmmäßigen
Ballvergnügen ſtatt. Das Wetter geſtaltete ſich zwar am
Morgen etwas bedenklich, doch klärte ſich ſpäterhin der

auf und ſpendete ein wahrhaftes Feſtwetter.
ieſer erſte Feſttag verlief ohne die geringſte Störung

und es werden gewiß alle Theilnehmer ihm ein freund-
liches Andenken bewahren. Am 2. Feſttage wurde die
Parthie nach der Wilhelmsburg bei Köſen wegen einge
tretenen Regenwetters geſtört. Unter Vorſitz des Herrn
von Hülſen aus Merſeburg, des Generaldirektors der
ProvinzialFeuerSocietät der Provinz Sachſen, fanden im
Hotel „zum muthigen Ritter“ in Köſen während der
Pfingſttage dreitägige Konferenzen der Direktoren
von Feuerverſicherungsgeſellſchaften und größerer
Feuerwehr c. Verbände ſtatt. Zweck der Zuſammenkunft
war die weitere Entwickelung der betreffenden Jnſtitute im
Intereſſe der Verſicherten.

Halle, den 11. Juni.
Vom Fleiſchbeſchauer Mechanikus Baumgart hier

wurden geſtern wiedernm in einer von einer hieſigen Hand
lung bezogenen amerikaniſchen Speckſeite Trichinen ge
funden. Das Fleiſch wurde vernichtet.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 9. Juni wurde Herr Lic. Reinhard,

Paſtor in Wörmlitz, als Mitglied aufgenommen den Vortrag
hielt Herr Dr. Kleemann über Wetterverhältniſſe. Er ging davon
aus, daß die Meteorologie eine noch ſehr junge Erfahrungswiſſen-
ſchaft ſei. Erſt ſeit 1848 beſteht in Berlin eine meteorologiſche
Station. Die Meteorologie behandelt das Wetter auf der ganzen
Erde, die r das eines beſtimmten Landſtriches. Beide
bilden eine wichtige Ergänzung zur Phyſik. Die Hauptaufgabe der
Meteorologie iſt, das Wetter vorherzuſagen, wenn auch nur
auf 24 Stunden. Man begnügt ſich dabei mit dem Seneh von
75 Procent des Vorausgeſagten. Der praktiſche Nutzen fü ür die
Landwirthſchaft wird freilich dadurch etwas beeinträchtigt, daß die
Beobachtungen erſt Abend um 6 Uhr feſtgeſtellt werden können,
was für die Weiterverbreitung oft zu ſpät iſt. Um ſolche Be
ſtimmungen abgeben zu können, iſt eine Kenntniß des inneren Zu
ſammenhanges der Wetterverhältniſſe nöthig. Das Wetter eines
Ortes beſteht aus verſchiedenen Elementen, Wärme, Luftdruck, Wind
richtung u. a. Es wird nun das zur Wärmemeſſung dienende
Thermometer näher beſprochen. Die Queckſilberthermometer ſind
für die der Kälte von 30 Grad an nicht mehr ver-
wendbar, wo das Queckſilber gefriert. Man hilft ſich dann mitdem Alkoholthermometer. Es wird dann das Minimum und das
Maximumthermometer beſchrieben, die zur Beſtimmung der niedrigſten
und der höchſten Temperatur dienen. Der Vortragende geht dann
zu den Wärmequellen über und bezeichnet als ſolche zunächſt das
Erdinnere, und die Sterne, die wahrſcheinlich ebenſo viel Wärme
der Erde zuführen als die Sonne. Doch da ihr Einfluß Tag und
Nacht fortdauert, wie auch der des Erdinnern, ſo kommen ſie nicht
für die tägliche Wärmeänderung in Betracht. Hierfür iſt nur die
Sonne als Wärmequelle anzuſehen, bei der die größere odergeringere Neigung der Sonncn ſtehen den Unterſchied bewirkt. Dazu

kommt die Bodenbeſchaffenheit. Sandboden erwärmt ſich leichter
als mit Vegetabilien bedeckter Boden, Waſſer ſchwerer als Land.
Die Wärme, die zur Erwärmung der Luftſchicht dient, iſt nicht
die direkte, ſondern die reflektirte. Den einfallenden Sonnenſtrahl
läßt die Atmosphäre durch, dem reflektirten ſetzt ſie Widerſtand ent
gegen Die tägliche Schwankung der Wärme hat nur ein deutlich

emerkbares Maximum und Minimum. Das Maximum wird er
reicht Nachmittag zwiſchen 2 und 4, je nachdem es Winter oder
Sommer iſt, das Wärmeminimum fällt kurz vor Sonnenaufgang.Die jährliche Periode liefert bei uns die Thatſache, daß der Januar

der kälteſte Monat iſt, der Juli der wärmſte. Die Wärme der Luft
nimmt mit der Höhe ab, weil die ausſtrahlende Wärme hier geringer
r Dazu kommt, daß die Luft in der Höhe dünner wird, die Luft
theilchen ſich daher ausdehnen, wodurch Wärme verloren geht.
Hierauf beſpricht der Vortragende den Luftdruck, der auch großen
Einfluß auf die Wetterverhältniſſe hat, da die Luft der elaſtiſchſte
Körper iſt und ſo Luftverdünnungen und Luftverdichtungen entſtehen.
Modificationen bringen dann noch die Luftverdunſtungen hervor.
Daher ergiebt die l des täglichen Luftdruckes 2 Maxima und
2 Minima. Als beſter Meſſer für den Luftdruck wird das Queck-
r o bezeichnet. Weiter iſt die Windrichtung von Ein-

uß auf das Wetter. Der Vortragende beſchreibt die verbeſſerte
Wetterfahne mit 2 Schildern, ferner das zur Meſſung der Windge-

dienende ſogen. Anemometer, ebenſo den Apparat zur
eſſung der Windſtärke. Der Wind nimmt mit der Höhe zu, inder Lieſe findet er viel Hinderniſſe. Wind und Luftdruck zuſammen

ergeben die beiden Geſetze: Vom Druckmaximum weht der Wind nach
dem Minimum (vergl. den Blaſebalg), doch nicht direkt, ſondern er
wird durch die Erdrotation nach rechts abgelenkt, ſo daß das Mari-
mum und das Minimum ſpiralförmig von dem Winde umkreiſt wird,
und zwar ſo, daß, wenn man ſich den Wind in den Rücken wehen
läßt, man das Maximum rechts hinter ſich hat, das Minimum links
vor ſich. Zum Schluß wird noch bemerkt, daß in der Förderung der
Meteorologie England und Rußland vorangegangen ſind, ihnen ſchloß
ſich Frankreich an. Jn der letzten Zeit hat auch Preußen viel gethan.
Jm Jahre 1881 ſoll das meteorologiſche Bureau vom ſtatiſtiſchen
getrennt werden und es ſteht ihm dann eine neue Organiſation be
vor. Die an den Vortrag fich anſchließende Debatte übergehen wir
und bemerken nur noch, daß Herrn Dr. Kleemann, der in dieſen
Tagen von Halle ſcheidet, um nach Hamburg an die dortige See-
warte zu gehen, ſeitens der Verſammlung durch ehe der Dank
für ſeine Vorträge ausgeſprochen und ihm damit zugleich ein Scheide
gruß mit auf den Weg gegeben wurde. Als kleinere Mittheilung
gab Herr Obercontroleur Thiele noch einen Bericht über verſchie
dene Verſuche zur künſtlichen Ausbrütung von Eiern und beſprach
beſonders den Apparat von Baumeier in Dresden.

M. Rice's zoologiſche Ausſtellung.
Die Tage der Anweſenheit von M. Rice mit ſeiner großartigen

Menagerie hier in Halle ſind gezählt, M. Rice gedenkt uns in nächſter
Zeit wieder zu verlaſſen; da möchten wir doch nicht verfehlen, die
Leſer unſeres Blattes auf dieſe wirklich ſchöne und an ſeltenen, in
Europa vielleicht bisher noch nie geſehenen Exemplaren reiche Me-
nagerie aufmerkſam Zu machen.

Der König der Thiere, der Löwe, iſt in wahrhaft ausgeſucht
ſchönen Exemplaren vertreten, und bietet nächſt den im Centralkäfig
befindlichen hauptſächlich die aus 5 Stück beſtehende Löwenfamilie
großes Intereſſe. Nächſt ihnen ſind ein Paar pglſhe Löwen, Pu-
mas, zu erwähnen; wir glauben kaum, daß eine Menagerie auf dem
Continente denſelben ein gleiches Paar wird an die Seite ſtellen
können. Von den 8 Königstigern iſt außer den im Centralkäfig be
findlichen beiden hauptſächlich ein durch Größe und Schönheit aus-

ezeichnetes Exemplar hervorzuheben. Der Nounce, eine Art Panther,
iſt bisher in Europa noch nie lebend gezeigt worden ebenſo die
Hyänenhunde, welche wohl die Aufmerkſamkeit der Beſchauer ver-
dienen. Hyänen, Leoparden und i Paar Tigerkatzen würden ſich
dieſen anſchließen. Die Gattung Ursus iſt durch einen ſchwarzen,
zwei junge Eisbären, Rüſſel- oder Ameiſenbär und Waſchbären ver
treten. Lur die Reichhaltigkeit der Ausſtellung zeugt u die bisherin keiner Menagerie, ja ſeuen in einem Polegſchen Harten vor-

Anzahl von 3 Rhinoceroſſen, wovon die beiden Morelle und
Sarilos hervorzuheben ſind zu dieſer Familie gehört auch der Tapir.
3 Elephanten, Giraffe, 2 Säbelantilopen tragen weſentlich zur Ver-
vollſtändigung der Sammlung bei. Von den Dromedaren iſt das
ſchwarze wegen ſeiner Seltenheit beachtenswerth. 1 Rieſenkänguruh,
2 Zebras, Gnu, Lama und 1 Paar Stachelſchweine ſind ebenfalls in
dieſer Ausſtellung anzutreffen.

Hieran reiht ſich eine große Sammlung von Affen und Papa-
geien. Von den Affen ſind hauptſächlich der OrangUtang Chim-

anſe, Gibbon, ein ſchwarzer Drill, wie wir ihn in Europa nurſelten zu ſehen bekommen haben, zu erwähnen. Von den Papageien

landen und Fla gen geſchmückten Straßen der Stadt nach
dürften die beiden ſchwarzen Kakadu's, die in Europa wohl auch
zum erſten Male in Menagerien gezeigt werden, die erſte Stelle ein

nehmen. Zwei Schlangen, Boa constrictor und Boa biton, ſind
durch ihre colofſale Länge und Stärke ausgezeichnet; auKrocodil möchten wir nicht unerwähnt laſſen. Sezetch h das

Iſt ſchon die Nachmittag um 4 und Abends 8 Uhr zu veran
ſt Fütterung geeignet, das Intereſſe der Zuſchauer zu erregen
o iſt dies in noch erhöhtem Grade der Fall, wenn Herr Ravioli ſich

in den Centralkäfig zu den 3 Löwen und 2 Königstigern begiebtZu beachten iſt hierbei daß dieſe 5 Thiere ſtets bei eſuender ſind

während in anderen Menagerien, wo dergleichen Vorſtellungen ge
werden, dieſe Thiere nur in jener Zeit zu einander kommen

onſt aber getrennt ſind. Zu bewundern iſt außerdem die Sicherheit
mit welcher Herr Ravioli mit dieſen Thieren verkehrt und wie weit
ihm die Zähmung bereits gelungen, denn es iſt noch gar nicht lange
her, daß er ihre Bändigung begonnen. Auf der Ueberfahrt von
London nach dem Continente hatte M. Rice das Unglück ſeinen
ſirergrärß mit den gebändigten Thieren zu verlieren indem der
ſelbe im Meere verſank, und ſo mußte denn durch jetzige Zuſammen
ſtellung Erſet gl Wen e di ſtel t

Auf jeden die Zoologiſche Ausſtellung des M. Rice Beſuchenwird ſie ſicherlich den günſtigſten Lindrutt machen, da ehe a

Reichhaltigkeit und den Vorſtellungen das Ausſehen der Thiere in
Folge ihrer guten Fütterung und Wartung ein äußerſt günſtiges iſt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Anfgebot Peldvn 2 10. Juni 1879.

ufgeboten: Der uhmacher F. A. Straube, Gnölbzig,F. B. Böttcher, Dorf Alsleben. Der Reſtaurateur e Ken
lau, Brunoswarte 12, und O. Feller, Bärgaſſe 4. Der Korb-
macher R. Huch, Halle, und S. A. Kunth, Keuſchberg.

Geboren: em Bahnarbeiter Ch. Jünemann ein Sohn, Feld
ſtraße 8. Dem Buchhändler M. Anton eine Tochter, Gottes
ackergafſe 5. Dem Seilermeiſter F. Stein eine Tochter, Herren
ſtraße 14. Dem Sattler G. Oelſchläger ein Soöhn, Unterhetieben Dem Kaufmann R. Roſenberg ein Ehe Klein

n 8.
Geſtorben: Der Arbeiter Guſtav Jung, 19 Jahr 7 Tage, Septicämie, Hoſpitalplatz 9. Des Handarbeiter C. Böckh Sbhn h

1 Jahr 2 Monat 23 W Abzehrung, Fleiſchergaſſe 40. Der
Wagenreviſor Hermann Wilke, 50 Jahr 2 Monat 20 Tage, Oar-
cinoma omenti, Ackerſtraße 5. Des Kaufmann R. Roſenberg
Sohn 1 Tag, Schwäche, Kleinſchmieden 8.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Eteſchtten Meldungen am 31. Mai 1879.
Ehe eßungen: Der Fabrikſchmied F. C. Bock H.e Fabrikſchmied F. ock und W. H. Zahn,

eboren: Ein unehel. Sohn, Ränzelgaſſe 1. Ein unehel. Sohn
Advokatenſtraße 5. Dem Handarbeiter H. MTochter, Wittekindſtraße 32. 9 reh s

Eheſchlieg Meldungen am 3. Juni.
eſchließungen: Der Korbmachermeiſter F. F. Schumann,Landsberg, und Ch. W. Richter geb. Fieithart GWicbiche tein. T

Der Bahnarbeiter J. Michalsky und L. W. E. Brömme, Böck-
ſtraße 6.

Geſtorben: Des Bildhauer J. H. Bäumler Sohn, 3 Jahr 8 M12 Tage, Gehirnkrämpfe, Böckſtraße 4. g ittwe v
Exner geb. Siegel, 71 Jahr 2 Monat 24 Tage, Al äTuſtſtraße 4. s v age. Mtersſchwäche.

Aufgebat z e am 4. Juni.
ufgeboten: Der Fleiſcher C. B. Krippendorf, Giebichenſtein.C. F. Werner, Halle. Der Seiler H. Moritz, n u W

Geit rn r f Feſtorben: Des Kaufmann F. C. Burghauſen Sohn, 5 M4 Tage, Atrophie, Burgſtraße 5. Wien Horn e en

Aufgebot vee en am 5. Juni.
ufgeboten: Der Handarbeiter W. F. Berger und W. M.v w. s ver u R. eneboren: Dem Agenten E. C. Th. Schulze ein Sohn, TriftDem Dachdecker F. C. Bock eine ehe rung

e 33.

Steſchlieg 1 en am 7. Juni.
eſchließungen: Der loſſergeſelle C. P. Metzger und J. M.Wilsdorf, Triſtſtraße 34. Gloßßergeß ber und J. W

Geboren: Dem Bahnarbeiter F. A. C. Heine ein Sohn, Brunnen
ſtraße 2. Eine unehel. Tochter, Wittekindſtraße 1.

Meldungen am 9. Juni.
Geboren: Dem Handarbeiter G. Ch. L. Schulze ein Sohn, Goſen

ſtraße 6. Dem Reſtaurateur Ch. Buchholz eine Tochter, Burg-
ſtraße 19.

Geſtorben: Des Brauer O. H. Sutorius Sohn, todtgeboren,
Trothaiſcheſtraße II. Des Lohnkellner C. Gratias Tochter
1 Jahr 11 Monat 23 Tage, Krämpfe, Böckſtraße 13.

Aufgeegt 0 m am 10. Juni.
ufgeboten: Der Uhrmacher C. F. H. O. Oehring, Eisleben,und M. M. Müller, Sirhägenſtein. g hein

Geboren: Dem Zimmermeiſter F. W. Geppert eine Tochter, Böck
ſtraße I. Dem Handelsmann G. F. E. Schmidt ein Sohn,rege 9. Dem Steinſetzer F. F. Hirſchfeld ein Sohn
Triftſtraße 34.

Geſtorben: Des Handelsmann G. F. E. Schmidt Sohn, 1 Tag,
Schwäche, Fährſtraße 9. Des Briefträger G. Heine Totdhter,
4 Monat 12 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter Wendenburg a. Wormsleben. Hr.
Gutsbeſ. v. Röſſing m. Frau a. Hannover. Frau Rentier Böhler
m. Tochter a Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Joachimi a. Braun
ſchweig, Wattenberg a. Bremen, Hill a. Cöln, Buchbach a. Dresden,
Hurtz a. Frankfurt a. M., Müller a. Berlin, Klammer a. Caſſel.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Falk a. Potsdam. Hr. Amts
rath Trewitz a. Schalkau. Hr. Jnſpektor Höpfſtein a. Birkigt.
Hr. Maler Tuer a. Neapel. Hr. Oekonom Weidig a. Altenroda.
Hr. Grimmiki a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Leipzig,
Rohde a. Naumburg, Dietrich a. Hannover, Fock u. Wehrmann
a. Berlin, Bieler a. Zwickau, Bretſchneider a. Magdeburg.

Stadt Hr. Major Meyer a. Ratibor. Hr. Ritter
gutsbeſitzer v. Pieſchel m. Fam. u. Diener a. Altenplatow. Hr.
Referendar v. Bohlen a. Caſſel. Hr. Rentier Heimann m. Frau
u. Diener a. Breslau. Hr. Verſ.-Jnſpector Menzel a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Ettenſoſer u. Sperling a. Berlin, Wintel a
Wüſtenwaltersdorf, er a. Breslau, Willens a. Nienburg al W.,
Becker a. Braunſchweig, Dietlen a. Stuttgart, Meyer, Müllerheim
u. Freyſtadt a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rentier v. Schönbeck a. Stuttgart. Hr.
Jnſpector Haaſe a. Weißenfels. Hr. Fabrikant Heicke a. Großnau.
Hr. Jnſpector Nitſch a. Hamburg. Hr. Director Hoffmann a.
Dresden. Hr. Dr. Schmidt a. Berlin. Hr. Rentier Wagner a.
Lübeck. Hr. Comiker Gofſſe a. Herbora. Hr. Paſtor Schärf a.
Großtreben. Die Hrrn. Kaufl. Silberſtein u. Klineberger u. Frank
furt a. M., Goldſchmidt a. Caſſel, Berrth a. Lübeck, Lehmann a.

Hoodſam a. Elberfeld, Wensky a. Berlin, Weimann a.
resden.

Rheiniſcher Hof. Hr. Landwirth Gehrhardt a. Gotha. Fräul.
Stein a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Barmen, Schmidt
a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Pannewitz a. Breslau.
Hr. Rittergutsbeſitzer Bergk m. Fam. a. Zeitz. Hr. Ritterguts
beſitzer Stange a. K Hr. Chemiker Bauer a. Hamburg.

r. Cand. theol. Ronneberg a. Mühlhauſen. Hr. Landwirth
aumgarten a. Bernburg. Frau Linnicke a. Magdeburg. Fräul.

Deutſchmann a. Beeskow. Die Hrrn. Kaufl. Hönlein a. Bremen,
Leopold m. Sohn a. Aachen, Weber a. Osnabrück, Möller a.
Soeſt, Wunderlich a. Leipzig. Hr. Pharmazeut Zellner a. Wien.Hr. Beamter Langhaus a. Friedrichsrobe

Vermiſchtes.
Künſtliche Athmung.] Jn der Berliner kliniſchen

Wochenſchrift“ (1879, Nr. 22) hat Dr. Schüller ein neues
Verfahren der künſtlichen Athmung bekannt gemacht, welches
ſeiner außerordentlichen Einfachheit wegen verdient, auch in außer
ärztlichen Kreiſen bekannt zu werden und beſonders bei den nicht
ſo ſeltenen Fällen von Scheintod durch Ertrinken oder Kohlen

erydgasverg
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exydgasvergiftung zur Wiederbelebung empfohlen werden kann.
Es beſteht in Folgendem:

Während der Scheintodte in horizontaler Rückenlage mit nicht
erhöhtem Kopfe (höchſtens kann ein zuſammengerolltes Tuch oder der
gleichen unter den Nacken geſchoben werden) platt auf dem Boden
der auf einem Bette liegt, greift Derjenige, welcher die Wiederbe-
lebungsverſuche machen will (derſelbe muß entweder hinter dem Pa-
tienten auf dem Boden knien oder zur linken Seite des Patienten
auf dem Bette ſitzen) von oben her mit ſeinen beiden Händen unter
den rechten und linken Rippenbogen, zieht dieſelben kraftvoll in die
Höhe und preßt ſie ſodann wieder nach abwärts gegen die Bauch-
höhle. Dieſe aufeinander folgenden Bewegungen müſſen in einem der
jormalen Athmung entſprechenden Tempo geſchehen. Damit die
Hauchdecken dauernd ſchlaff bleiben, hält ein Gehülfe die Beine des
Scheintodten im Hüft und Kniegelenk gebeugt oder man erhält ſiedurch ein unter die Kniekehle geſchobenes Kiſſen, zuſammengerolltes

Tuch 2c. in dieſer Stellung. Während der künſtlichen Athembe-
wegungen muß ferner die Zunge des Patienten aus dem Munde
hervorgezogen gehalten werden weil ſie ſonſt nach rückwärts auf die
Kehlkopfmündung finkt und den freien Ein und Austritt der Luft
behindert. (Dieſe Manipulation kann allerdings entbehrt werden,wenn die Luftröhre durch einen Schnitt von auſen geöffnet worden

war, was von Dr. Sch. für manchen dieſer Fälle beſonders empfohlen
wird.) Das Verfahren unterſcheidet ſich, abgeſehen von ſeiner Ein-
fachheit und ſeiner Wirkungsgröße noch dadurch ſehr vortheilhaft von
allen anderen Methoden, daß durch das Empor und Aufwärtsziehen
der Rippenbögen die Luft in einer dem natürlichen Einathmungs-
porgange ſehr ähnlichen Weiſe von den Lungen eingeſaugt wird.
Durch das Zuſammenpreſſen der h wird die Luft wieder
mit hörbarem Geräuſch ausgetrieben. Zugleich mit der Luft werden
aber auch etwa in den Lungen vorhandene Flüſfigkeiten (Waſſer)
förmlich herausgeſchleudert. Schüller's Verfahren hat ſich ihm in
zwei Fällen bewährt, darunter in einem Falle von wahrſcheinlicher
Kohlenoxydgasvergiftung nach faſt vierſtündiger Anwendung.

Auf Sicilien) geſtaltet ſſch die Eruption des Aetna
immer großartiger und furchtbarer, obſchon der bisher durch die
abfließenden Laven angerichtete Schaden immerhin noch ein ver
hältnißmäßig geringer iſt, da bisher blos Mojo dem Feuerſtrome
zum Opfer fiel. Jn der Nacht auf den 3. iſt der ſo ſehr ge
fürchtete Fall des Eiubruches der Laven in den AlcantaraFluß
erfolgt und hiermit die Gefahr eingetreten, daß dieſer Strom
genöthigt werde, ſich ein neues Bett zu ſuchen. Bisher haben
die Laven, welche in einer Breite von einem Kilometer abfließen
und ſich noch mehr ausbreiten zu wollen ſcheinen, bereits eine
Strecke von 11 Kilometer zurückgelegt und mithin eine Fläche
von 11 Quadratkilometern verwüſtet.

Ein Sprungſ, der an Kühnheit wohl ohne Gleichen
iſt, wurde am 21. Mai von einem Manne Namens Harmon
Peer gethan. Er ſprang nämlich, mit einem Rettungsgürtel
um den Leib, Schwämmen vor Mund, Naſe und Ohren und
ſtarken Gummibändern zum Zuſammenhalten der Beine verſehen,
von der über die Niagarafälle führenden Kettenbrücke in den
unten in einer Tiefe von 192 Fuß daherbrauſenden Strom
hinab. Jn 35/, Sekunden erreichte er das Waſſer, ſank unge-
fähr 11 Fuß unter die Oberfläche, wurde 50 Fuß weit vom
Strome davon getragen und kam innerhalb 2 Sekunden wieder
an die Luft, worauf er von einem der drei bereit gehaltenen
Boote aufgenommen wurde. Am 4. Juli gedenkt er den kühnen
Sprung zu wiederholen.

Schliemanus neueſte Ausgrabungen.
Ueber die Ergebniſſe ſeiner diesmaligen Ausgrabungen machte

Dr. Schliemann dem „Nürnberger Corr.“ aus Troja unterm 21.
Mai Mittheil ungen, denen Folgendes entnommen iſt:

Wie bereits anderweitig gemeldet, wurden in Gegenwart der
Herren Prof. Virchow und Director Burnouf zwei

oldenen Schmuckſachen gefunden. Der erſte Schatz fand ſich an derOſtfeite der Ausgrabungen auf den Trümmern einer eingeſtürzten

Trojaner Hausmauer und beſteht aus folgenden goldenen Gegenſtän-
den drei Disken in Form von Blumen, S em im Durchmefſſer, in
Repouſſé Arbeit, gleich Nr. 251 in „Mykenä“; einem höchſt merk-
würdigen goldenen Kopfſchmuck, 45 em lang, deſſen oberer W in
Korbförm und mit einer großen Menge kleiner Ringe beſetzt iſt die
mit einer weißen, früher wohl blau geweſenen Glasmafſe ausgefüllt

daran hängen 10 goldene Ketten, wovon jede 150 Glieder
at, und jedes der letzteren iſt mit einem Blatte beſetzt, ſonach 1500

Glieder und eben ſo viele Blätter; am Ende jeder Kette hängt ein
Jdol. Der zweite Schatz fand ſich in einer Tiefe von 33 Fuß auf
der großen Mauer nordweſtlich vom Thore. Unter den hier gefun-
denen Gegenſtänden iſt einer von hohem Jntereſſe, nämlich eine ſilberne
Kella, die bei Trankopfern gebraucht worden ſein muß, denn ſie hat

chätze von

ein Ornament in Repouſſé-Arbeit in Form eines Nabelſchildes, auch
einen langen mit einem eingravirten Baum verzierten Stiel, der
in einen großen Ring endigt; ferner wurden bei dieſem Schatze eine
Menge großer und kleiner goldener Se ne wovon zwei
mit langen Gehängen, eine Maſſe r ammengeſchmolzener ſilberner
Ohrringe und huünderte von ſilbernen zuſammengeſchmolzenen
Ringen, an welche ſehr viele kleine Goldſachen im Feuer ange-

molzen find; endlich zehn Goldornamente mit vier Spiralen wie
er. 297 in „Mykenä“ und eine Maſſe Goldperlen u. ſ. w. An

einer andern Stelle wurde nebſt mehreren ſchönen Sachen ein
ſilberner Dolch gefunden deſſen Stiel in eine Kuh mit langen
Hörnern endigt. Nachdem Schliemann trotz der diesmaligen um
faſſenden und Frau Nachforſchungen, die er mit der größten
Energie ſeit 1. März veranſtaltete, keine weitere Schmuckſachen fand,
et er, daß Troja nun erſchöpft ſei. Bei den Ausgrabungen
am auch eine große, aber nur Im 42 em breite mit großen platten
Steinen gepflaſterte Straße ans Licht. Schliemann durchforſchte
auch die Tumuli Beſchika Tepeh und Udjek Tepeh. Dieſe Hügel
liegen am hohen Uferrande des ägäiſchen Meeres ſüdlich vom Griechen
dorfe Neochorion von Hiſſarlik etwa 1 Stunden Weges entfernt.
Udjek Tepeh iſt weitaus der größte der Grabhügel in der Troade;
von ſeiner Spitze genießt man eine wundervolle Ausſicht auf das
Meer, die Jnſel Tenedos und das n Er iſt 25 m hoch
und hat gegen 130 m Durchmeſſer. Die Griechen hier halten ihn
für das Grab des Propheten Elias und wallfährten am 20. Juli
in großen Schaaren ſelbſt aus weiter Ferne hierher. Beſchika
Tepeh iſt viel kleiner. Jn er Tepeh grub er einen großen
Schacht und fand in 14 m Tiefe den Fels. Schliemann grub dannvier Galerien in verſchiedenen Richtungen in denſelben, ans aber

nur Töpferwaare, aus der Hand gemacht, die jener höchſt ähnlich iſt.
welche er auf Hiſſarlik in den Schichten der vortrojaniſchen Stadt
gefunden. Bei den Ausgrabungen in Udjek Tepeh fand Schliemann
den Urboden in 13 m 20 em Tiefe; vom Grunde des Schachtes aus
wurden auch hier vier Galerien gegraben. Bereits 80 em unter dem
Gipfel ſtieß man auf eine rieſige Mauer, die ſenkrecht bis in eine
Tiefe von 12 mm 40 em geht. Unter derſelben wurde ein Tunnel ge-
r und auch ein großer von der Weſtſeite aus in den Tumulus.

ie Töpferſachen, die hier Schliemann fand, ſind viel jünger als
jene, die in der oberſten vorhiſtoriſchen Stadt auf Hiſſarlik gefunden
wurden, und jedenfalls um viele Jahrhunderte jünger als die auf
Beſchika Tepeh. Schliemann war bei Abgang des Briefes noch mit
den Ausgrabungen von Beſchika und Udjek Tepeh beſchäftigt er will
dieſe beiden Tumuli vom Grunde aus durchſuchen und gedenkt bis
5. Juni ſeine Arbeiten zu beenden und alsdann nach Athen zurück-
ne Schliemann erwähnt endlich noch eine höchſt wichtige Ent
deckung, welche die Herren Virchow und Burnouf machten. Jn den
in der Ebene r Löchern zeigte ſich, daß nur oben bis zu
2 m Tiefe grober oder feiner Flußſand liegt, und darunter jener
feine Lehm, der von uralter Flußwaſſerdepoſition herrührt und jeden
falls viel älter iſt, als die Flüſſe der Ebene. Dieſe Beobachtung
machten Beide ſogar am Ufer des Hellesponts. „Folglich iſt, bemerkt
Schliemann, die TrojaBunarbaſchi-Theorie, die ja nur auf den
e war, daß zur Zeit des trojaniſchen Krieges ein
roßer tiefer Meerbuſen in der Ebene und Hiſſarlik zu nahe am

Meere war, und kein Raum für die Thaten der Jlias verblieb, ift
in Dunſt aufgegangen und kann nie wieder aufleben. Auch die
Ruinen auf den Höhen von Bunarbaſchi hält Virchow mit mir durch
aus nicht für uralt, denn, wie er bemerkt, find ja alle Steine der
Mauer mit eiſernen Hammern abgeſplintert.“

Ein Brief von Schliemann aus unterm 28. Mai
lautet: „Jn dem Tumulus von Udjek-Tepeh habe ich den Tunnel bis
zu dem vom Gipfel nach dem Schacht vollendetund grabe jetzt eine Galerie durch das 12,40 m hohe, 4,50 m breite,
aus großen mit Lehm verbundenen Steinen beſtehende Gemäuer.
Ich grabe ebenfalls rechts und links eine Galerie um daſſelbe herum,
auch einen Tunnel unmittelbar unterhalb derſelben. Somit werde
ich bgld ſehen, ob es ein Grab enthält oder nur errichtet iſt, um den
rieſigen Tumulus zu konſolidiren. Jch gedenke mit den Ausgrabungen
am 5. Juni aufzuhören, mich nach Athen und gegen Ende des
Monats mit meiner Familie nach Paris zu begeben.“

Aus Lehrerkreiſen.
Jn der am 5. Juni zu Giebichenſtein ſtattgefundenen Ephoral-

konferenz wird ſeitens der Kreisſchulinſpektion Klage über den
chlechten Einband der Schülbücher geführt. Es ward be-
chloſſen, zunächſt in dem Schulblatte der Provinz die betreffenden

erlagsbuchhandlungen namhaft zu machen und wenn dies nicht
helfen ſollte, weitere Schritte zu thüu. Der Vorſtand des Provin-

r hat zur Zeit die Errichtung von Jugend und
Volksbibliotheken in Anregung gebracht. Es ſoll in den Lehrerkon-
ferenzen die betreffende Angelegenheit berathen und dem Vorſtande
Bericht erſtattet werden, worauf das Reſultat in dem Schulblatte
zur Mittheilung kommt. Es iſt auch in Ausſicht dieſe

angerhauſen zuAngelegenheit auf der Generalverſammlung in
berathen.

T LICHOHLEMSAVRES MIVERAL-A V. .R.
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d.
Univ. Berlin Das nativliche Apollinaris- Wasser, wie es dem Publikum
geboken wird ist ein ausserordentlich angenehmes und. schätsbares Tafelavasser,
dessen chemischer Charakter es in hygiänischer und diütetischer Hinsicht gang
besonders empfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch ich
ber. 9. Januar 1879.“

Geh. San. Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M.
Ausserordentliches Mitglied des Kais,. deutschen

und

Donnerstag den 12. Juni:
Kirchliche Anzeigen.

mentsandacht mit Segen.

Rathhaus.

Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.

Katholiſche Kirche: Donnerstag d. 12. Juni, dem h. Frohnleichnamsfeſte, Morg.7 wollen die Unterzeichneten
Frühmeſſe Kaplan Peter; Vm. Hochamt mit Predigt u. Prozeſſion Der Theil reſp. das ganze Rittergut
ſelbe Nm. 1*, Sakramentsandacht mit Segen Derſelbe
gen der Frohnleichnamsoctav Morg. 7 h. Meſſe mit Segen; Ab. 7 Sakra-

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der „Willem Barendsz“ iſt am 3. d. von Amſterdam

durch den Nordſeekanal in See gegangen, um ſeine zweite Fahrt
nach den Nordpolregionen zu unternehmen. Wie nngünſtig
auch das Wetter war, ſo hatten ſich doch Viele eingefunden, um mit
dem Damper „Jjmuiden“ der wackeren Bemannung, die unter dem
Befehle des Kommandanten de Bruijne, den mit einer Nordpol-
expedition verbundenen großen Gefahren muthig trotzen wird, das
Geleite durch den Kanal bis nach Jjmuiden zu geben, wo ſie aufsHerzlichſte Abſchied von den kühnen Se nahmen. Der
„Willem Barendsz“ iſt mit allen Erforderniſſen für ſeine auf achtzehn
Monate berechnete Reiſe reichlichlichſt ausgerüſtet.

Wie die „France“ mittheilt, würde Hr. Ferdinand de
Leſſeps die Ausführung des Panama- Kanals befinitiv in die
Hand nehmen, ſchon in einigen Tagen den erſten Aufruf zu Zeich-
nungen erlaſſen und ſich im September nach Panama begeben.

Wie dem „Golos“ aus Moskau r wird, iſt dort die
les i e Nachricht eingetroffen, daß die Expedition Preſhe-
walſkis ſich am 1. Mai auf dem Fluſſe Bulugun h Sie
iſt 600 Werſt vom w. J auf dem Flufſe Uruntſcha vorge-
rückt und begiebt ſich über den ſüdlichen Altai nach Chami.“ Die
Mitglieder der Expedition ſind geſund.

Wie aus r geſchrieben wird, hat Wilhelm Jordan
der Jntendantur des Stadttheaters u Frankfurt, ein neues, in
Verſen geſchriebenes Stück „Fürſt und Troubadour“ zur Aufführun
eingereicht, das auch ſofort angenommen worden iſt und im Herbſt
in Scene gehen ſoll.

Der große Preis des diesjährigen Salons in Paris iſt
dem Maler Frangois Flameng für ſeinen „Aufruf der Girondiſten“
und die beiden großen Ehrenmedaillen dem Bildhauer Saint
Marceaurx für ſeinen „Genius, über dem Geheimniſſe des Grabes
wachend“, und dem Maler Carolus Duran für eines ſeiner Partraits
zuerkannt worden. Der große Preis des Salons beſteht in einer
Penſion von 4000 Fres. auf 3 Jahre von denen der AusgezeichneteWer in Jtalien zubringen muß. Die Ehrenmedaillen haben einen

erth von 4000 Fres.
Jn der Sitzung der Berliner Geographiſchen Geſell-

ſchaft vom Sonnabend konnte der r Dr. Nachtigal
über das Schickſal unſerer Afrikareiſenden Folgendes berichten: Jn
enieur Schütt dringt nach den letzten a rüſtig in dasSunere vor; er gedenkt ſich zunächſt dem Gebiet der Adjillengo zuzu-

wenden. Dr. Buchner war bisher durch die Regenzeit in Caſſange
feſtgehalten. Es war ihm während dieſer Zeit unmöglich dort
Träger zu erhalten. Seinen neueſten Briefen zufolge wird er wahr-
ſcheinlich Anfang Mai von dort aufgebrochen ſein, um in das Jnnere
Afrikas vorzudringen. Gerhard Rohlfs endlich hat in Djalo, ſeinem
bisherigen Aufenthaltsort, viel von dem Fanatismus der Eingeborenen
und dem Mißwollen der bengaſiniſchen Regierung zu leiden gehabt,
Umſtände, die es ihm zur Zeit unmöglich gemacht haben, einen
Führer durch die Wüſte nach Wadai v erlangen. Sein Begleiter,
Dr. Strecker, hat ſg inzwiſchen nach Bengaſi zurückbegeben, um dort
zu verſuchen, die Regierung günſtiger für das Rohlfs'ſche Unter-
nehmen zu ſtimmen und Empfehlungen zu erlangen. Sollte diesdem Dr. Strecker nicht möglich werden, ſo wird Rohlfs warten müſſen,

bis einmal ein großer nach Wadai angeht dem er
fich anſchließen kann. Aus Wadai ſelbſt lauten die Nachrichten

W der neue König ſoll den Europäern freundlich geſinnt ſein.
ie Geſchenke des deutſchen Kaiſers an den Sultan von Wadai

ſind immer noch nicht in Rohlfs Händen.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 10. Juni.
Das barometriſche Minimum im Weſten iſt verſchwunden und

die Luftdruckvertheilung eine ſehr gleichmäßige geworden. Daher
ſind die Winde allgemein und meiſt umlaufend. Das Wetter iſt
im Norden und Süden heiter und auch über Mitteleuropa hat die
Bewölkung vielfach abgenommen. Die Temperatur iſt meiſtens
nahezu normal. Ueber der Weſthälfte Deutſchlands fanden geſtern
zahlreiche Gewitter ſtatt.

Beobachtungen der meteor ologiſchen Station in Halle.

I0. Juni. Worg. m. 2 U. Abds. Ntrer.
Luftdruck Par. Linien 335,57 335,14 335 77 335 39
Luftdruck Millim 756 99 756,02 756.77 756,59
Dunſtdruck Par. Linien 5 23 5,07 5 33 5,21
Dunſtdruck Millim. 11,80 11,44 12,03 l ,76

Druck der Par. L 330,34 330,07 330,14 330,18
trockenen Luft Mill. 745,19 744,58 744,74 744 84
Rel. Feuchtigkeit 97.4 54,3 89,4 804Wärme Réaum an. 11,5 18,6 12,8 14,3
Wärme Celſius 14,38 23,25 16,05 17,88Wind NW I. NW 1 W I.völlig heit.] wolkig 7. zml. ht. 4.zml. ht. 4.

Cu. Ci. Cu. Caum. Str.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der a r 10.--11. Juni: 10,9 R.
13,63 C.

Wolkenform

Bekanntmachungen.

Hofverkauf.
Montag d. 16. Juni C.

einen

An den übrigenſa des Herrn Schulze zu Pützlin-
gen und zwar die dazu gehörenden

Kgl. üniverſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8—-1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1). Grundſtücke, als Ackerland, Wie
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang ſen und Gärten mit aufſtehenden

Gebäuden parzellenweiſe oder im
Ganzen auf fünfjährigen Kredit
öffentlich meiſtbietend beim Gaſt

Gesundheitsamtes Ein ger angenekmes, enfrischendes, ebenso
gern genossenes als vovraiiglich gut vertragenes Getränke, unvermisclkt oder auck
mit Milck, Frucktsäften, Wein etc. In Krankkeitsguständen, wo leicht al-
calinisckRe Säuerlinge angeseigt gend, t gerade der Apollinaris-Brunnen gans
besonders u empfehlen. 4. Märs 1879.7

K. Univ. Prof. Dr. M. J. Oertel, München Ah enfrischenaes
Getränke rein oder mit Wein gemischt, nimmt es unter den Minerahvässern
acherlich den ersten Rang ein. 16. März 1879.“

Sanitats- Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus in
zum aiätetischen Gebrauch gang vor ich Wasger, das gich vor anderen
durch seinen erfvischenden und belebenden Finfluss auggeichnet„. 9. April 1879.“

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc.
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten.

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

Offenbach am Main, im Mai. Die Vorarbeiten zu der demnächſt hierſelbſt
zu eröffnenden Landes Gewerbe- Ausſtellung für das Großherzogthum
Heſſen nehmen einen überaus rüſtigen Fortgang. Die Zahl der Anmeldungen be
trägt gegen 700, beſonders zahlreich ſind ſie für das Departement der Kunſt und
Kunſtinduſtrie eingelaufen. Dieſes dürfte nach jeder Richtung hin ſehr Sehenswerthes
bieten. Die große Halle nähert ſich ihrer Vollendung; fie nimmt eine Fläche von
circa 4600 (5 Metern ein. Die Parkanlagen, inmitten deren die ſämmtlichen Bau
lichkeiten der Ausſtellung ſich erheben, werden in jeder Weiſe erweitert und ver
ſchönert; ſo wird vor dem großen Portal ein umfangreiches Becken mit Waſſerſtrahlangelegt, das auch ſpäter zum Andenken an die Ausſtellung ſtehen bleiben ſoll. Jn

kurzem Abſtande von der Nordſeite des Hauptbaues wird ein großes Reſtaurations-
ebäude aufgeführt. Die ſämmtlichen Baulichkeiten nehmen ſich in der freundlichen

ebung der ſchönen Anlagen äußerſt vortheilhaft aus. Wie immer das Reſultatausfallen möge, das äußere Gewand der Ausſtellung kann nur ein günſtiges Vor-

urtheil erwecken und an dem Erfolge kaum einen Zweifel aufkommen laſſen.

Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mebhlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein v. 13. Nov. 1870: 2tes Ab. -Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.
Patentſchriften Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

Rechnen, Deutſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachcelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10* Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.dwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Schauſtellungen 2c. Rice's zoolrg. Ausſtellung: geöffnet tägl. von früh 10 bis Ab. 10

im Moritzzwinger.
Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

r Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, t
alz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sovol-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbader von früh 7

z le 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
egenmilch.

Das in Augsburg im von S. Michelbacher erſcheinende „Allgemeine Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Börſen- u. Verlooſungsblatt“ hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens
einen großen Leſerkreis erworben. Zu verdanken hat es denſelben jedenfalls ſeiner
großen r gteit und ſeinem außerordentlich billigen Abonnementspreis von

I pro Hä bjahr.

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

wirth Henkel zu Pützlingen,
Mittags 1 Uhr anfangend, verkau
fen, wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Pützlingen b. Walkenried.
Wertheim Oppenheimer.
Ein Buchhalter,

der mit der Müllerei vertraut und
kleinere Geſchäftsreiſen beſorgen
kann, findet p. 1. Auguſt er.
Stellung.

Handelsmühle Zöſchen.
Bachmann.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht,

Die hieſige Verwalterſtelle iſt ſo
fort zu beſetzen. Um Einſendung
der Zeugniſſe bittet

Fr. Gneiſt in Domnitz
bei Cönnern.

Ein tüchtiger Wagenlackirer
kann ſofort antreten in der Wagen-
Fabrik von Hoſfmann
Schulze in Cöthen.

Ein junger Landwirth ſucht
per 1. Juli bei ſehr beſch. Geh.
Anſpr. Stellung als 2. od. Hofverw.
Adr. unt. G. O. poſtl. Halle a/S. erb.

Eine hochtragende große Kuh ſteht
zum Verkauf in Möſt bei Stums-
dorf Nr. 10.
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Hallescher Bank- Verein
Kulisch Maemp“ C Vho.

Status nitimo Mai 1879.
Activa:

KaſſenVeſ an mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs-
an 105,912.

Guthaben bei Banquiers 397,443.Lombard Conto 392,687.WechſelBeſtände 4,603,226.Effecten 82,928.Sorten und Coupons 56,556.Debitoren in igafender Rechnung 5,966,862.
Diverſe Debitoren 1,038,457.Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,431,688.

Accepte 700,114.Creditoren in laufender Rechnung 3,024 141.
Diverſe Creditoren 1,302,170.Reſerve und Delcredere-Fonds 622,135.

Bekanntmachung.
Die unterfertigte Wittwe des am 16. eurr. verſtorbenen Guts

und Fabrikbeſitzers Herrn Friedrich Joſef Fikentſcher in Re-
gensburg hat, entſprechend ſeinen letzten Wünſchen, die von ihm be
zeichneten Vertrauensmänner, nämlich:

1. den Oberbeamten der königl. Filialbank, Hrn. Jacob Bauer
in Regensburg,

2. den Guts und Fabrikbeſitzer Herrn Wilhelm Fikentſcher
in Regensburg,

3. den Großhändler, Guts u. Fabrikbeſitzer Hrn. Georg Neuffer
in Regensburg,

als freundſchaftliche Berather und Mandatare für die Abwickelung der
Nachlaßverhältniſſe, für allſeitige Wahrnehmung der Jntereſſen der Re
likten und insbeſondere für Einleitung und Durchführung der Flüſſig-
machung der Jmmobiliar-Vermögensmaſſe bereit gefunden und für ſich
gewonnen.

Geſtützt auf die Beihilfe und Vertretung dieſer bewährten Freunde
ihres ſeligen Gemahls kann ſie beruhigt hiermit bekannt machen, daß
die weit ausgedehnten Beſitzungen und Güter des Herrn Defunkten
mit einem Geſammtareal von über 6200 Tagewerk, gelegen in verſchie
denen Gemeinden in und um Regensburg, in der Gemeinde Abbach,
der Gſchwendhof, das Gut in Harting, die Beſitzungen in Hellkofen,
Sengkofen, Niederhinkofen, Ehring und Schönach, der Puchhof bei
Straubing mit den Beſitzungen in Aholfing und Obermotzing, Auhof
und Rinkam, die Zuckerfabrik in Regensburg und die Gründe
in der Markung der Stadtgemeinde Regensburg, die Beſitzungen in
Sauforſt, Tremmelhauſen und Deckelſtein im Ganzen und einzeln,
mit und ohne das vorhandene reiche lebende und todte Jnventar,
Vorräthen und Ernte, ſowie die vorhandenen Kohlenbergwerke,
aus freier Hand zum Verkaufe ausgeboten werden daß jeder der oben-
bezeichneten Herren über den Beſitzſtand bis ins Detail Auskunft und
Beſcheid zu geben in der Lage und von Kaufsluſtigen Offerte entge
genzunehmen bereit iſt.

Re
Wil

ensburg, den 29. Mai 1879.
elmine Fikentſcher, Guts u. Fabrikbeſitzers-Wittwe.

Mittwoch d. 11. Juni
erhalten wir einen gro
ßen Transport gtever

e mürker Ackerpferde, wel
he beſtens empfehlen.

Gehrüäöcer Mersten,
Cöthem,

4
e

Kirſch- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Kir-

ſchen an der Chauſſee bei Trotha
ſoll Sonntag den 15. Juni Nach
mittag 4 Uhr im Gaſthof „zum
Rehbock“ gegen gleich baare Zah-
lung verpachtet werden.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der zur Domaine Wendelſtein
seWrigen Plantagen ſoll

ienstag d. 17. Juni C.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Eine gangb. Conditorei in
frequ. Lage Leipzigs, Engros-
u. Detail-Verk., mit guter Kund-
schaft vers., ist mit sämmtl. In-
ventar f. 400 Thlr. zu verk. Adr.
niederlegen unter 400 P. P.
Hauptpost Leipzig.

Ein Mühlengrundſtück
mit 3 Mahlgängen, ſtets aushal-
tender Waſſerkraft, nahe an einer
großen Kreisſtadt gelegen, mit Feld,
über 2 Wiſpel täglich fertig ma
chend, iſt veränderungshalber preis
werth an einen tüchtigen zahlungs-
fähigen Müller zu verkaufen.

Näheres unter A. Z. 2129 beförd.

Rudolf Mossein Halle a/S.
Lin Gut mit ca. 80 Mrg.

gutem Felde, bei
2 Zuckerfabriken gelegen, gute Ge-

bäude, iſt mit 22,000 wegen
vorgerücktem Alter des Beſitzers zu
verkaufen und Michaelis zu über
nehmen.

Näheres unter A. Z. 2128 durch
Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Ein Laden nebſt Wohnung
iſt zum 1. October zu vermiethen

Schmeerſtraße 35.

1 ſelbſtſt. Landwirthſchaf
terin, 14 J. auf einer Stelle, 1
Kindergärtnerin, n. Fröbel
geb. mehr. jüng. Kochmamſ.
ſuchen Stellung. I tücht. Ver-
käuferin, im Poſamentierf. erf.,
ſucht Engagement.

Gesucht
einige jüng. Landwirthſchaf-
terinnen durch
Emma herche, Halle a/S.

Rathhausg. 1A, z. Glocke.
Verkäuferin-Geſuch.

Jn ein feines Putz- und Mode-
waaren-Geſchäft wird einer leiſtungs
fähigen Verkäuferin dauernde Stel
lung geboten. Offerten werden un
ter der Adreſſe A. B. 70. poſtlag.
Erfurt franco erbeten.

Keelles Heirathsgeſuch.

Ein junger Oekonom in beſten
Jahren, Beſitzer eines disponiblen
Vermögens von 15,000 ſucht,
da es ihm an Damenbekanntſchaft
mangelt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin.

Am liebſten würde derſelbe in
ein Gut einheirathen. Junge Da-
men, welche auf dieſes reelle Ge
ſuch reflektiren, wollen ihre werthen
Adreſſen vertrauensvoll, ſtrengſte
Discretion zuſichernd, unter H. Z.
4 1460 an die Annonc.-Exp. von
Ad. Grabow jun. in Weißen-
fel s aS. einſenden.

Heiraths-Geſuch.
Eine Wittwe, 45 Jahre alt,

Beſitzerin eines ſehr frequenten
Gaſthofes m. 30 M. Feld in beſter
Gegend Thüringens, wünſcht ſich
mit einem gebildeten Landwirthe rei
feren Alters wieder zu verheirathen.
Gef. Off. unter T. 4f 2601 beliebe
man an die Annonc.-Exp. von J.
Barck Co. in Halle a S. zu
richten.

Jan Geverhe- Augen

des (rrossherzogthumy Hessen pro 1879

in Offenbach am Main
Unter dem Protectorat

S. K. Hoheit des Grossherzogs von Hessen

Eröffnung am 2. luli [879.
Ausstellung gewerblicher und Kkunstgewerblicher Gegen-
stände, Maschinen etc. sowie Kunstwerke und Alter-

thümer aus den berühmtesten Sammlungen des
Grossherzogthums.

A vieEinem verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige
zu machen daß ich die von Gebr. EIitzsch früher eriichtet
geweſene

Schwimm- und Dade- Anſtalt
in den Weingärten von Grund aus reſtaurirt, mit verſchiedenen
Neuerungen verſehen und mit allem der Jetztzeit entſprechenden Com-
fort ausgeſtattet habe.

Schwimmunterricht wird unter der ſorgfältigen Leitung eines
geübten Lehrers und nach der neueſten, auf praktiſchen Erfahrungen
gegründeten Methode ertheilt.

Jch halte meine Badelocalitäten, welche vom I. Juni an eröff-
net ſind, zu häufiger Benutzung angelegentlich empfohlen und zeichne

Hochachtungsvoll

Gr of
Preis à Heft 30 Pfennig.AFLAGE. a0 herretBrockhaus' W

IKleines Converſations-Lexikon

In 2 Bänden. x
reichen Karten und Abbild

Alle Buohhandiungen führen Bestellungen auf das Werk aus.

Der Sang geb. 6 Hart

CigarrenköpfchenSammler für hieſige Waiſenkinder
bitte um friſche Waare der Vorrath iſt längſt zu Ende.

Landmann, Neue Promenade 10.

Zugjalousien Starke Kleereiter!
offeriren als Spezialität billigſt mit allem Zubehör, à Stück 2 .4

Friedr. Nietzschmann Söhne. 50 ſind vorräthig beim Zimmer-
meiſter Voigt in Aken a /E.

e SS S Nelsg- I. Rothbuchon
s FrEil l StärkS 2 J in Bohlen auer Stärken,

7 z 2 trocken, werden preiswür-
r 22 2 S. dig abgegeben. Offerten sub

2 S 3 J. G. 7785. an Rudolf
S S S s Mosse, Berlin SW.

S 2 60 Stück Merzſchafe (Southdown-
re Z Kreuzung), wovon etliche 50 Stück
S Z. 2 noch recht gut zuchtfähig ſind, und
er 60 Stück ca. 15 Monate alte fettec S 2 engliſche Hammel ſind ſofort zu ver
V T S kaufen auf Rittergut Ermlitz bei

S Schkeuditzt z Poststrasse Xr. Sr J S 2 3 iſt ein großer Laden nebſt Laden-
c u zu vermiethen und zum

i ws 1. Octbr. a. c. zu beziehen. Nähelllagtrirte Prelslisten gratts und ſranco. e Kleinſchmieden 9 im Laden.

n in der T orſchen r r z zeng u Kerhater der en eZwei herrſchaftlich eingerich
Kanarienvögel tete, mit allem Comfort der Neuheit

der Uachtigallen, Kothehichen, Zuch- entſprechend verſehene, in geſunder
finken, Ferchen, Stieglitze, Häuflinge, u. freundl. Gegend bel. e
Heiſige u. ſ. w. Dieſelben zu fan beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kam
gen, zu zähmen, zu unterrichten; mern, Küche u. ſonſtigem Zubehör,
ferner Anweiſung zum Ausſtopfen ſind ſofort zu vermiethen und am

der Vögel. 1. October zu beziehen
Wörmlitzerſtraße 88.9. illuſtr. Aufl. 1 Mk.

T Ein Wirthſchaftskeller, zu jedemJ Pferd-Verkanuf. Handelsgeſchäft vorzügl. geeignet, iſt

Ein kräftiges geſundes Arbeits ſof. zu verm. u. am 1. Juli zu bez.
pferd, ſowie verſchiedenes Geſchirr Wörnmlitzerſtraße 8g.
zeug ſollen nächſten Sonnabend, r Iürsch rin

9 Schützenstr. 18,den 14. d. M., Vormittag 11 Uhr
im e zum Adler meiſtbie w. Kaiserl. türkischer
tend verkauft werden. Militärarzt, heilt nach seiner

Landwirthſchafterinnen, Kinder eigenen sicheren Methode
speciell Geschlechtsg rtnerinnen, Jungfern, Stuben-,

chwäche (Ueberreiz), Bla-Haus u. Kindermädchen, m. vorzügl.
Zeugn., ſuchen 1. Juli Stelle durch senleiden u. secundäre Sy-

phiülis aller Art. Ans-

7 wärtige brieflie SBäckerei Verpachtung. rot Se Berufsstörung.
Eine in einer Garniſonſtadt lie-

gende, ſchwunghaft betriebene Bäcke Zwei fünfjährige Pfer
rei kann verpachtet u. zum 1. Oct. de, Fuchs u. Schimmel,

Adr. unter E. A. 126 beförd. Ed. kouf bei Gebr. Friedmann,

Pronss. Bolen -bredit-Aotien-Bant

er z.Die am 1. Juli er. fälligen
I Coupons von

5„igen unkündbaren Hy-
pothekenbriefen der Preuß.
Boden Credit Actienbank
in Berlin werden
vom 16. Juni er. ab

in Halle a/S. bei Herrn
I. F. Lehmann

eingelöſt.
Berlin, im Juni 1879.

Die Direction.
Z 20,000 Mark Z

ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Querfurt, den 7. Juni 1879

Städtiſche Sparkaſſe.
Das den Erben des Hrn.

Rittergutsbeſitzers Kärner
r Rittergut Pauns-orf, etwa eine Stunde v.
Leipzig belegen, mit einer
Fläche von ca. 300 Acker
ſoll am 25. Juni er. Vor-
mittags 11 Uhr in der Ex-
pedition des Hrn. Rechts-
anwalts W'eiler, Peters-
e 30 zu Leipzig, meiſt-

ietend verpachtet werden.
Die Uebergabe kann als-
bald erfolgen; es ſind dazu
etwa 50,000 erforderlich.
Reflectanten wollen ſich an
den Jnſpeetor Koch zu
Paunsdorf wenden.

Dort, ſowie bei Herrn
Weiler u. dem Rechtsan-
walt Schlieckmann in
Halle aS. ſind die Be-
dingungen einzuſehen und
zu erhalten.

Ein großer Laden für
Modewaarengeſchäft

wird geſucht. Off. B. 1
an Ed. Stückrath in d.
Exped. dieſer Ztg.

Anſtändige
Buchhandinngs-Keiſende,

welche tüchtig in ihrem Fache ſind,
können bei hohem Verdienſt dauernde
Stellung erhalten.

Max Rost,
Deſſau, Breiteſtr. Nr. 94.

S Graues u. rothes Haarl!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer-
haft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
Extrait Japonais, genannt
Mélanogène von Hutter
Co. in Berlin, Niederlage bei
Helmbold &Co., Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109. Jn Cartons à 4.
Für den Erfolg garantirt die Fabrik.

Apotheker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General-Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
I. 50 im General-Depöt von
Albin Heutze, Sehmeerstr. 39.,
i. Alsleben aS. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

Täglich friſche Brdbeerbowle
und Eräbeereis.

Wiener Caféè.
DankK.

Bei dem furchtbaren Brandun-
glücke, von welchem wir am 4. Juni
heimgeſucht wurden und wobei es
binnen ganz kurzer Zeit in 5 Ge-höften brannte, nd von nah und

fern Reiche und Arme, Männer
und Frauen hilfreich herheigeeilt,
um zu retten, was noch zu retten
war. Nächſt der Hülfe Gottes ver
danken wir unſere Rettung der that
kräftigen umſichtigen, angeſtreng-
ten und aufopfernden Nächſtenliebe.
Und es war da kein Unterſchied,
jeder an ſeinem Platze leiſtete, was
er vermochte. Dieſer wahre Edel-
muth hat uns in unſerer Bedräng-
niß äußerſt wohlgethan und wir
fühlen uns gedrungen, den hoch-
herzigen Menſchen allen hiermit un
ſern tiefgefühlteſten Dank auszu
ſprechen. Möge der liebe Gott ſie
Alle behüten und bewahren und
mit ſeinem Segen überſchütten.2 Leonberger Hunde,

2 Monat alt, verk. gr. Brauhausg. 30.

1879 übernommen werden. Gefäll. zugfeſt, ſtehen zum Ver

Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Marienſtraße 1.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Gemeinde Gottenz.

aber auch
Feſttages

9 Uhr
Gratulati
Dienerſch
liche und
Großherze

ihrem J
Uhr begce
königliche

Pün
Feier an
Kaiſer
helmZim
begab ſich

nach den
engere u
der Kön
liche zur
an der
Majeſté
der Aufk
ging vor
ging zur
aus eine
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